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0.  Zusammenfassung  
 

 
 

Ziel der Studie ist es, Mºglichkeiten zur Intensivierung  grenz¿berschreitender 

Berufsausbildung im sªchsisch-niederschlesischen Grenzraum aufzuzeigen. 

Berufliche Bildung ist ein wichtiges Thema der grenz¿berschreitenden 

Zusammenarbeit, das vor allem in den letzten eineinhalb Jahrzehnten an 

Bedeutung gewonnen hat. Im  Zusammenhang mit  dem ĂKopenhagen Prozessesñ 

(2002)  ist es Ziel der EU, die Zusammenarbeit in der beruflichen Bildung zu 

verstªrken und die internationale Mobilitªt der Auszubildenden zu fºrdern. 

Inzwischen ist ein breit gefªchertes Angebot von nationalen und internatio nalen 

Beratungsstellen und Fºrdermºglichkeiten entstanden, um Jugendliche und 

Betriebe zu informieren und finanziell zu  unterst¿tzen. In der Praxis sehen sich 

grenz¿berschreitende Ausbildungskooperationen aber immer noch mit einer F¿lle 

von Problemen konfrontiert, zu nennen sind u. a. unterschiedliche berufliche 

Bildungssysteme (Vollzeitschule vs. duale Ausbildung), unterschiedliche 

Berufsbezeichnungen und Lehrinhalte, sowie Fragen der Finanzierung und 

Versicherung. 
 

In der Studie erfolgt ï nach einf¿hrenden Bemerkungen zu Rahmenbedingungen 

und Grundbegriffen ï ein ¦berblick ¿ber die Praxis der Zusammenarbeit in der 

grenz¿berschreitenden Berufsausbildung entlang der deutschen AuÇengrenzen 

(Kapitel  4). Hier  wird  deutlich,  dass das Potenzial f¿r grenz¿berschreitende 

Berufsausbildung zwischen den verschiedenen Grenzabschnitten variiert. 

Komplementaritªten in Form von Ausbildungsplatzangeboten auf der einen 

Grenzseite und einer entsprechende Nachfrage durch Jugendliche auf der anderen 

Seite sind nicht ¿berall in gleichem MaÇe vorhanden. In  Grenzregionen mit  einer 

lang etablierten Kul tur der Zusammenarbeit und entsprechenden 

Kooperationsstruktu ren lassen sich grenz¿berschreitende Ausbildungsmodelle 

leichter umsetzen, so z. B. im deutsch-niederlªndischen oder im deutsch- 

franzºsischen Grenzraum. 
 

Die Vielfalt der Praxisbeispiele grenz¿berschreitender Berufsausbildung im 

grenznahen Raum lªsst sich auf einige grundsªtzliche Varianten zur¿ckf¿hren. 

Sechs Typen kºnnen dabei unterschieden werden: 
 

Bei Typ 1 (ĂKurzes Praktikum im Nachbarlandñ) und Typ 2 (ĂLªngeres 

Praktikum  im  Nachbarlandñ) ist das grenz¿berschreitende Element der 

Ausbildung ein Auslandspraktikum. Ein kurzes Auslandspraktikum (Typ 1) ist die 

am hªufigsten vorzufindende Variante grenz¿berschreitender Berufsausbildung. 

Dies hªngt vor allem damit zusammen, dass hier ein relativ geri nger formeller 

Aufwand f¿r die Vorbereitung und Durchf¿hrung erforderlich ist. Dagegen sind 

vor allem die Typen 3, 4 und 5 dadurch gekennzeichnet, dass ein hoher 

Verwaltungs- und Koordinationsaufwand im Vorfeld zu leisten ist. Zum Teil ist 

dabei die Einbindung von Akteuren auf verschiedenen Verwaltungsebenen 
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notwendig. Im  Typ  3 (ĂPraktische Ausbildung  im  Nachbarlandñ) erfolgt 

die gesamte betriebliche Ausbildung im Nachbarland, wªhrend der schulische 

Ausbildungsteil  in  der Heimatr egion erfolgt. Typ  4 (ĂBi-Diplomierung ñ) ist 

dadurch gekennzeichnet, dass die Auszubildenden zwei national anerkann te 

Abschl¿sse erhalten. Hierdurch entfall en mºgliche Anerkennungsprobleme des 

Berufsabschlusses im Ausland. Im Typ  5 (ĂTheoretische Ausbildu ng auf 

beiden  Seiten  der  Grenze ñ) erfolgt  die betriebliche Ausbildung  in der 

Heimatregion, wªhrend der schulische Ausbildungsteil auf zwei Lernorte diesseits 

und jenseits der Grenze aufgeteilt  wird.  Bei dieser Variante wird  ï wie bei 

einigen anderen auch ï eine hohe Fremdsprachenkompetenz von den 

Jugendlichen erwartet.  Beim Typ 6 (ĂVollstªndige Ausbildung im der 

Nachbarlandñ) besteht der grenz¿berschreitende Aspekt in  der Mobilitªt des 

Auszubildenden, der die Grenze zum Zweck der Ausbildung regelmªÇig quert. 

Ausbildungsbetrieb und berufliche Schule liegen im Ausland und die Lehre erfolgt 

nach den dort geltenden Regeln. Es ist kein besonderer Koordinati onsaufwand 

notwendig. Der Anpassungsdruck wird auf den Auszubildenden verlagert. 
 

Aus den Ergebnissen der Untersuchung lassen sich einige allgemeine 

Empfehlungen ableiten: 
 

 Arbeitsmarkt  ana lysieren  und  Fachkrªftebedarfe ermittel n : Es 

ist wichtig  die Bedarfe beiderseits der Grenze zu ermitteln.  Welche 

Branchen verzeichnen momentan einen Bewerbermangel im 

Berufsausbildungsbereich? Welche Branchen werden kurz- und 

mittelfristig  mit einem Fachkrªftemangel konfrontiert  sein? 

 Unterne hmen einbinden : Welche Unternehmen in der Grenzregion sind 

im Nachbarland tªtig und kºnnten ein Interesse an der 

grenz¿berschreitenden Berufsausbildung haben? 

 Vergleic hbarkeit der Ausbildungsgªnge herstellen: Sind die Inhalte  

der Berufsausbildung im Bedarfsbereich auf beiden Seiten der Grenze 

vergleichbar? Welche Zusatzqualifikationen  sind notwendig,  um die 

Auszubildenden f¿r Arbeitgeber beiderseits der Grenze attraktiv  zu 

machen? 

 Netzwerke und Vertr auen aufbauen : Welche interkulturellen 

Unterschiede gilt es im Arbeit salltag zu bedenken? Was kann von der 

Nachbarregion gelernt werden? 
 

Dabei empfiehlt es sich, mit konkreten  Problemen und Einzelfªllen anzufangen 

und sich schrittweise an komplexere und ¿bergreifende Lºsungen 

heranzuarbeiten. 
 

F¿r die Grenzregion Sachsen-Niederschlesien lassen sich dar¿ber hinaus u. a. die 

folgenden Handlungsempfehlungen  nennen: 
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 Spezifische Ausbildungsberufe mit region alem Be darf in Sachsen  

und  Niederschlesien  identifizieren. Ein erster kurzfristig umsetzbarer  

Schritt  besteht darin, gemeinsam mit  den Kammern und Verbªnden die 

spezifischen Bedarfe an Auszubildenden in beiden Teilregionen des 

sªchsisch-niederschlesischen Grenzraums zu analysieren. 

 Berufsbildungseinrichtungen  und  Unterneh me n  im  Grenzraum 

vernetze n . 

 Progra m me  f¿r kurze  Praktika  im  Nachbarl and  entwickel n . Aus 

den Erfahrungen der anderen Grenzregionen heraus lªsst sich festhalten, 

dass es sich bewªhrt hat, mit P rogrammen f¿r kurze Praktika im 

Nachbarland zu beginnen. 

 Informationsmate rial entwickeln und Aufklªrungsarbei t leisten . 

Auch im sªchsisch-niederschlesischen Grenzraum gibt es erste Initiativen 

zur grenz¿berschreitenden Berufsausbildung. Dar¿ber sollten die 

Zielgruppen informiert werden.  

 Als lªngerfristige Perspektive kºnnte u. a. eine ĂRahmenvereinbaru ng 

zur  grenz¿berschreitenden Berufsausbildung ñ und ein bilateraler 

Think Tank f¿r die strategische Programmierung nach dem Vorbild 

der Oberrheinregion angestrebt werden. 
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0.  Podsumow anie  
 

 
 

Celem badaŒ jest ukazanie moŨliwoŜci wzmocnienia wsp·ğpracy w dziedzinie 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego na pograniczu Dolny ślŃsk ï Saksonia. 

Ksztağcenie zawodowe jest waŨnym tematem wsp·ğpracy transgranicznej, kt·ra 

zyskağa na znaczeniu przede wszystkim w ciŃgu ostatnich 15 lat. W kontekŜcie 

procesu kopenhaskiego (2002) celem UE jest wzmocnienie wsp·ğpracy w 

ksztağceniu zawodowym i wsparcie miňdzynarodowej mobilnoŜci uczni·w. W 

miňdzyczasie powstağa zr·Ũnicowana oferta krajowych i miňdzynarodowych 

plac·wek doradczych, oraz r·Ũnorodne moŨliwoŜci dotacji finansowych dla 

uczni·w i zakğad·w pracy. W praktyce kooperacja w ksztağceniu transgranicznym 

staje jednak twarzŃ w twarz z licznymi problemami, wŜr·d kt·rych warto 

wymieniĺ miňdzy innymi: zr·Ũnicowane systemy ksztağcenia zawodowego 

(cağodzienne szkoğy zawodowe kontra dualny system ksztağcenia), odmienne tytuğy 

zawodowe i programy nauczania, jak r·wnieŨ kwestie finansowania i 

ubezpieczenia. 
 

Na podstawie badaŒ okreŜlono ï po uwagach wstňpnych dotyczŃcych kontekstu i 

podstawowych pojňciach ï przeglŃd przykğad·w wsp·ğpracy w praktyce 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego wzdğuŨ niemieckich granic 

zewnňtrznych (rozdziağ 4). WyraŦnie widaĺ tu, Ũe potencjağ transgranicznego 

ksztağcenia zawodowego jest zr·Ũnicowany na poszczeg·lnch odcinkach granicy. 

KomplementarnoŜĺ w formie oferty miejsc ksztağcenia po jednej stronie granicy i 

odpowiedniego zapotrzebowania na nie przez mğodych po drugiej stronie  granicy, 

nie istnieje wszňdzie w tym samym stopniu. Na obszarach przygranicznych z dğugo 

zakorzenionŃ kulturŃ wsp·ğpracy i odpowiednimi  juŨ istniejŃcymi jej strukturami  

moŨna ğatwiej realizowaĺ modele ksztağcenia transgranicznego, tak jest na 

przykğad na niemiecko-niderlandzkich, lub niemiecko -francuskich obszarach 

przygranicznych. 
 

R·ŨnorodnoŜĺ metod, kt·re moŨna zastosowaĺ w praktyce transgranicznego 

ksztağcenia zawodowego na obszarze przygranicznym moŨna sprowadziĺ do kilku 

podstawowych wariant·w. MoŨna tu rozr·Ũniĺ szeŜĺ typ·w: 
 

W przypadku typu 1  (ĂKr·tka praktyka  w kraju sŃsiedzkimñ) i  typu  2 

(ĂDğuŨsza praktyka  w  kraju  sŃsiedzkimñ) transgranicznym elementem 

wyksztağcenia jest odbycie praktyki  zagranicznej. Kr·tka praktyka w kraju 

sŃsiedzkim (typ 1) jest wariantem, kt·ry spotykamy najczňŜciej w transgranicznym 

ksztağceniu zawodowym. Ma to zwiŃzek przede wszystkim z faktem, Ũe wymagany 

jest tu wzglňdnie mağy nakğad formalny konieczny do przygotowania i 

zrealizowania praktyki. W przeciwi eŒstwie do tego przede wszystkim typy 3, 4 i 5 

charakteryzujŃ siň wysokim nakğadem administra cyjno- koordynacyjnym, 

koniecznym do zrealizowania praktyki. W pewnym stopniu nieuniknione  jest przy 

tym takŨe wğŃczenie do wsp·ğpracy r·Ũnych dodatkowo 
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podmiot·w na poszczeg·lnch szczeblach administracji. W  typie  3 (ĂPraktyczne 

wyksztağcenie w regionie  sŃsiedzkimñ) cağe wyksztağcenie zawodowe 

nastňpuje w kraju sŃsiedzkim, podczas gdy szkolna czňŜĺ nauczania odbywa siň w 

regionie rodzinnym.  Typ  4 (ĂPodw·jny dyplomñ) charakteryzuje siň tym, Ũe 

uczniowie zdobywajŃ podw·jne wyksztağcenie zawodowe. W ten spos·b moŨna 

uniknŃĺ problem·w zwiŃzanch z kwestiŃ uznania wyksztağcenia za granicŃ. W 

typie 5 (ĂTeoretyczne wyksztağcenie w dw·ch miejscach edukacjiñ) 

praktyczna czňŜĺ wyksztağcenia nastňpuje w regionie rodzinnym, podczas gdy 

czňŜĺ szkolna podzielona jest na naukň po obu stronach granicy. W przypadku 

tego wariantu ï jak zresztŃ r·wnieŨ w niekt·rych innych przypadkach ï 

oczekiwana jest od uczni·w dobra znajomoŜĺ jňzyka obcego. W przypadku t ypu  6 

(ĂCağkowite wyksztağcenie w kraju  sŃsiedzkimñ) istnieje tu specyficzny 

transgraniczny aspekt mobilnoŜci uczni·w, kt·ry skğania do codziennego 

przekraczania granicy w celu uczňszczania w nauczaniu. Zakğad pracy i szkoğa 

zawodowa poğoŨone sŃ za granicŃ i nauka odbywa siň na zasadach, kt·re tam 

obowiŃzujŃ. Nie jest tu konieczny Ũaden nakğad koordynacyjny i kwestia 

dopasowania siň przeniesiona jest na ucznia. 
 

Z wynik·w badaŒ moŨna sformuğowaĺ kilka  og·lnych zaleceŒ, kt·re sŃ waŨne w 

praktyce transgranicznego ksztağcenia zawodowego: 
 

 Analiza rynku pracy i okr eŜlenie zapotrzebowania na specjalist·w: 

waŨne jest ustalenie potrzeb obu stron granicy, kt·re branŨe wykazujŃ w 

danym momencie niedob·r kandydat·w w danym obszarze ksztağcenia? 

Jakie branŨe w kr·tkiej lub Ŝredniej perspektywie czasowej bňdŃ 

skonfrontowane z brakiem wykwalifikowanych pracownik·w? 

 WğŃczenie przedsiňbiorstw do  wsp ·ğpracy:  kt·re przedsiňbiorstwa 

na obszarze przygranicznym dziağajŃ takŨe w kraju  sŃsiedzkim i byğyby 

zainteresowane ksztağceniem transgranicznym? 

 Por·wnanie sci eŨek naucz ania:  czy program nauczania zawod·w, na 

kt·re istnieje zapotrzebowanie po obu stronach granicy jest por·wnywalny? 

Jakie dodatkowe kwalifikacje  muszŃ zdobyĺ uczniowie, Ũeby stali siň oni 

atrakcyjnymi pracownikami dla obu stron granicy?  

 Budowanie  kont ak tu  i  zau fania:  na jakie r·Ũnice miňdzykulturowe 

naleŨy zwr·ciĺ uwagň w codziennej pracy? Czego moŨna siň nauczyĺ od 

region·w sŃsiedzkich? 
 

Zaleca siň przy tym zaczŃĺ od konkretnych  problem·w i przypadk·w, i stopniowo 

dochodziĺ do kompleksowych, zakrojonych na szerokŃ skalň rozwiŃzaŒ. 
 

W regionie przygranicznym Dolny ślŃsk ï Saksonia moŨna okreŜliĺ miňdzy innymi 

nastňpujňce zalecenia dotyczŃce dziağaŒ na tym terenie: 
 

 Å OkreŜlenie specyficznych zawod·w, na kt·re istnieje 

zapotrze bowanie w regionach Saksonii i Dolnego ślŃska. 
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Pierwszym ğatwym do zrealizowania krokiem,  jest analiza - wraz z izbami i 

stowarzyszeniami - specyficznego zapotrzebowania na uczni·w 

konkretnych zawod·w potrzebnych w obu regionach pogranicza Dolny 

ślŃsk ï Saksonia. 

 Zintegrowanie oŜr·dk·w szkolenia zawodowego i przedsiňbiorstw 

na obszarach przygranicznych.  

 Rozwiniňcie prog r amu  k r·tkich praktyk  w  regionie  sŃsiedzkim.  

Z doŜwiadczeŒ nabytych w innych regionach wynika, Ũe warto byğo zaczŃĺ 

wğaŜnie z programami kr·tkich praktyk w krajach sŃsiedzkich. 

 Opracowanie zaplecza informacyjnego i zw iňkszanie poziomu 

ŜwiadomoŜci na ten temat. Na obszarze Dolny ślŃsk ï Saksonia istniejŃ 

juŨ pierwsze inicjatymy majŃce na celu promowanie edukacji 

transgranicznej, naleŨy wiňc poinformowaĺ na ten temat grupy docelowe. 

 W celu perspektywy dğugoterminowej i w ramach utworzenia programu 

strategicznego naleŨy sporzŃdziĺ miňdzy innymi  ĂUmowň ramowŃ 

dotyczŃcŃ transgranicznego  kszt ağcenia zawodowegoñ i powoğaĺ 

dwustronne  zesp oğy ekspert·w na wz·r regionu G·rnego Renu. 
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0.  Sum m ary  
 

 
 

The aim of this study is to demonstrate opportunities for the  intensification of 

cross-border vocational training  in the border region between Saxony in Germany 

and Lower Silesia in Poland. Vocational training  has become an important  issue 

in cross-border collaboration in the last 15 years. In the context of the 

óCopenhagen processô (2002)  the EU aims at strengthening the cooperation in the 

field of vocational  training  and increasing the number of internationally mobile 

apprentices. Since, a broad variety of national and international support 

structures and funds have been install ed to inform apprentices and companies 

about the opportunities of cross-border mobility and to co -finance international 

exchange. However, in  practice many initiatives  in  the field  of cross-border 

vocational training  are confronted  with  manifold  problems, e.g. national 

differences in training  systems (full -time schooling vs. dual vocational training 

and education),  differences in job designations and contents of teaching, as well 

as questions related to finance and insurance. 
 

The present study first  introduces a basic terminology related to  the field of 

vocational training.  It  then outlines curr ent  frameworks for  vocational traini ng in 

the EU. The next chapter dedicates to the existing practices of cross-border 

collaboration with ne ighbouring countries along th e German border (chapter 4). 

Here, it is shown that the opportunities for cross -border vocational training 

schemes vary according to the different  border sections. Complementarities in 

population structures and labour market c haracteristi cs (e.g. an offer in t raining 

places on the one side and a demand by young school graduates on the other side 

of the border)  do not equally exist along the border. Furthermore,  a long-standing 

tradition  in cross-border collaboration,  including historically  grown structures 

and a culture of exchange, in given border sections facilitates the implementation 

of cross-border vocational training prog rammes (e.g. German-Dutch border, 

German-French border). 
 

The variety of practical  examples of cross-border vocational training  programmes 

in German border regions can be subsumed in a few basic approaches. Six types 

can be differentiated here: 
 

In  the context of type  1 (óShort internship  in  the  neighbour i ng  count ryô) 

and  type  2 (óLonger internship  in  the  neighbouring  countryô) the main 

cross-border element of the vocational training is the internship  abroad. The 

short internship  abroad (type 1) is the most common practice in cross-border 

vocational trainings.  This is associated to the fact that these types only need small 

effort in terms of preparation and imple mentation.  By contrast, types 3, 4, and 5 

cause comparably high costs related to the preparation, administration and 

coordination. Here, it is necessary to include actors from many institutions and 

stakeholders at very different  levels of public  admini stration. Type  3 (óPractical 
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training abroadô) is based on a division of practical traini ngs abroad and school 

education in the home country. Cross-border vocational training acco rding to 

type  4 (óDouble certificationô) is characterized by apprentices passing final 

exams in the two training  systems on both sides of the border. Applying  this type 

4 of cross-border vocational t raining, problems with the mutual approval of 

certificates and job experience are avoided. In  the context of type  5 (óSchool 

education  on  both  sides  of  the  borderô) theoretical  parts of the vocational 

training  are taught in  schools on both sides of the border, while the practical 

training is passed only in the home country of the apprentice. As in types 4 and 6, 

this type requires an excellent conduct of the neighbouring  countryôs language. 

Type  6 (óComplete  vocational  training  abroadô) represents a form  of cross- 

border vocational training, in which the only cross -border element consists in the 

daily commuting of the apprentice across the border into t he neighbouring 

country. The apprentice completely passes the vocational training abroad, while 

still  living  in the home country.  This last type does not cause specific coordination 

effort  on the side of companies, public administration  or policy makers. The effort 

in adaptation is completely  externalised to the apprentice. 
 

On the basis of this studyôs analytical  results, some general recommendations for 

the implementation of cross -border vocational training can be derived: 
 

 Analyse  the  regio n al  labour  markets  and  the  demand  in  skilled 

workers : It is important to know about the labour demand on both sides 

of the border. Which economic sectors are characterized by a lack of 

applicants for  posts in vocational trainin g? Which economic sectors will 

have an increasing demand in skilled lab our in the short -run, and which 

ones in the medium run? 

 Include  local  comp anies : Which companies in the border region are 

operating in the neighbouring countryôs market  and might have an interest 

in cross-border vocational training?  

 Make vocational training comparable across border s: Are contents 

of teaching ï especially in economic sectors with  an increasing short-term 

labour demand ï comparable on both sides of the border? What additional 

contents of teaching and certifications are necessary in order to make 

apprentices valuable workers for companies on both sides of the border? 

 Establish  networ ks and  trus t : What cultural  differences have to be 

considered at the workplace? What can actors and stakeholders on the one 

side of the border learn from pr actices and cultures on the other side? 
 

Generally, it  is recommended to start collaboration  in the field  of cross-border 

vocational training referring to concrete problems and individual cases in a region. 

Based on this first  experience, and only in subsequent stages, more complex and 

encompassing solutions should be developed. 
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 0. Summary 
 
 

For the implementation of cross-border vocational training in t he border region 

between Saxony (Germany) and Lower Silesia (Poland) the following specific 

activities are recommended: 
 

 Identify those individual professions (requiring vocation al 

training)  with  strong  demand  in  Saxony  and/or  Lower  Silesia. A 

first short -term task is the analysis of the specific demand in individual 

professions on both sides of the border region. Therefore, it is  necessary to 

collaborate with chambers of commerce and industry and other business 

associations that repr esent local companies. 

 Connect vocational schools/training centres and companies across  

the Germa n-Polish  border.  

 Set  up  programmes  for  short  internships  in  the  neighbouring 

count r y (see  type  1).  Looking at the experience in other German border 

regions, starting  cross-border vocational training  with short internship 

programmes seems most promising.  

 Develop information leaflets and engage in awareness campaigns. 

First initiatives in the fie ld of cross-border vocational training a lready exist 

in the Saxon-Lower Silesian border region. The communication of their  

activities to target groups (companies, school graduates) should be 

enhanced. 

 In  the long run,  two activities  could be pursued. First,  a legal óframework 

agree m en t  on  cross -border  vocational  trainingô could be developed 

and, second, a bilateral think  tank  for  the  strategic  programming 

could be established as e.g. in  the Upper Rhine area between Germany and 

France.
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1. Cele studium i metodyka badawcza  
 

 
 

Celem badaŒ jest ukazanie moŨliwoŜci wzmocnienia wsp·ğpracy w dziedzinie 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego na pograniczu Dolny ślŃskïSaksonia. 

StŃd wğaŜciwym wydaje siň kr·tkie wprowadzenie i objaŜnienie pojňĺ na temat 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego w obszarze przygranicznym (rozdziağ 

2). Nastňpnie zaprezentowane zostanŃ fakty i dane dotyczŃce transgranicznej 

mobilnoŜci os·b uczŃcych siň zawodu na tle europejskiej polityki edukacyjnej 

(rozdziağ 3). Czwarty rozdziağ umoŨliwia wglŃd w aktualnŃ sytuacjň wzdğuŨ 

zewnňtrznej granicy Niemiec i zawiera kr·tki zarys doŜwiadczeŒ okreŜlonych 

region·w przygranicznych w zakresie transgranicznego ksztağcenia zawodowego. 

W piŃtym rozdziale przedstawiona zostanie typologia transgranicznego ksztağcenia 

zawodowego w obszarach przygranicznych, do kt·rych doğŃczone zostağy 

szczeg·ğowe ilustracje przykğad·w dobrych praktyk z niemieckich region·w 

przygranicznych (rozdziağ 6). WynikajŃ z nich og·lne rekomendacje dziağaŒ i 

wskaz·wki dotyczŃce problem·w (rozdziağ 7), kt·re w czňŜci koŒcowej zostajŃ 

uzupeğnione o charakterystyczne rekomendacje dziağaŒ dla obszaru 

przygranicznego Polska-Saksonia (rozdziağ 8). 
 

Empiryczna podstawa niniejszego studium obejmuje trzy fazy analizy. Po 

pierwsze, poprzez badanie literatury i poszukiwania w internecie opracowany 

zostağ zarys stanu teoretycznej wiedzy na temat transgranicznego ksztağcenia 

zawodowego oraz na temat rozwoju i aktualnej sytuacji przy zewnňtrznych 

granicach Niemiec. W drugim etapie wybrano niemiecko-francuski obszar 

przygraniczny jako obszar szczeg·ğowych obserwacji, poniewaŨ tutaj tradycja 

wsp·ğpracy transgranicznej trwajŃcej od lat 50. XX wieku wydaje siň byĺ 

najsilniejsza. Odzwierciedla siň to w duŨej liczbie udanych projekt·w i 

wypr·bowanych struktur instytucjonalnych. Niemiecko-francuski obszar 

przygraniczny zostağ zbadany na miejscu przez autor·w studium w ramach 

podr·Ũy studyjnej w maju 2014 roku. W jej trakcie odwiedzano plac·wki 

ksztağcenia zawodowego, rozmawiano z uczniami r·Ũnych zawod·w, a w ramach 

wywiad·w przeprowadzonych z ekspertami z zakresu polityki, administracji i 

gospodarki, gromadzono waŨne informacje na temat genezy i powodzenia 

tamtejszych projekt·w i form organizacyjnych. W trzecim etapie prac 

szczeg·ğowym obserwacjom poddano wybrane projekty w innych niemieckich 

regionach przygranicznych poprzez wywiady telefoniczne z ekspertami i 

podmiotami odpowiedzialnymi za te projekty. Wyniki tych trzech faz analizy 

znajdujŃ siň w poszczeg·lnych rozdziağach niniejszego studium. 
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2. Transgraniczne ksztağcenie zawodowe w obszarze 
przygranicznym: Wstňp i objaŜnienie pojňĺ 

 

 
 

2.1. Rozw·j granic i region·w przygranicznych 
 
Granice majŃ podw·jnŃ funkcjň. Z jednej strony stanowiŃ element podziağu ï tutaj 

granica jest pokazana jako Ăbarierañ. Z drugiej strony stanowiŃ one element 

ğŃczŃcy ï w tym przypadku moŨna uŨyĺ ilustracji pokazujŃcej granicň jako 

Ămostñ. Wielu naukowc·w badajŃcych granice (np. OôDowd 2002; Struck 2012) 

wskazuje na to, Ũe historycznie czňsto przewaŨağa funkcja mostu w rozumieniu 

obszaru przejŜciowego dla kultur, a takŨe  przestrzeni wymiany i transferu. 

środkowoeuropejskie doŜwiadczenie ĂŨelaznej kurtynyñ i Ăhermetycznej izolacjiñ z 

okresu sprzed 1989 roku stanowi z tej perspektywy sytuacjň raczej wyjŃtkowŃ. 
 
Granice i obszary przygraniczne podlegajŃ ciŃgğym zmianom. Przy 

charakteryzowaniu dğugoterminowej dynamiki rozwoju region·w przygranicznych 

pomocna jest typologia Ăborderlands ñ wedğug Martineza (1994). Martinez 

rozr·Ũnia cztery Ăidealne typyñ zgodnie z rodzajem dominujŃcych stosunk·w 

transgranicznych. Jako pierwszy typ wymienia on Ăizolowane regiony 

przygraniczneñ (alienated borderlands ). Tutaj niemalŨe nie dochodzi do 

kontakt·w transgranicznych, a mieszkaŒcy po obydw·ch stronach granicy sŃ do 

siebie nastawieni raczej nieprzychylnie. Stosunki miňdzy sŃsiadujŃcymi ze sobŃ 

paŒstwami sŃ w dodatku raczej wrogie. W przypadku typu ĂkoegzystujŃcych 

region·w przygranicznychñ (coexisting borderlands) iloŜĺ kontakt·w wzrasta, a 

stosunki siň normalizujŃ. Znaczne transgraniczne przepğywy towar·w i ruch os·b 

dojeŨdŨajŃcych do pracy bŃdŦ szkoğy charakteryzujŃ trzeci typ Ăwsp·ğpracujŃcych 

region·w przygranicznychñ (interdependent borderlands ). Ostatni typ regionu 

przygranicznego, Ăzintegrowany region przygranicznyñ (integrated borderlands ) 

okreŜla sytuacjň, w kt·rej granica nie stanowi juŨ istotnej bariery dla interakcji. 

Polsko-saksoŒski obszar przygraniczny moŨna by zgodnie z tym sklasyfikowaĺ jako 

koegzystujŃcy region przygraniczny, kt·ry po wydarzeniach historycznych z lat 

1989/90, 2004 oraz  

2011 rozwinŃğ siň z poczŃtkowo izolowanego regionu 
przygranicznego. 

 
KolejnoŜĺ tych czterech typ·w region·w wedğug Martineza moŨna takŨe pojmowaĺ 

jako etapy rozwoju zmierzajŃce do coraz bardziej otwartych struktur, tak, jak jest 

to zauwaŨalne np. w procesie integracji europejskiej. NaleŨy jednak przy tym 

zwr·ciĺ uwagň na to, Ũe ta modelowa typologia nie zawiera w sobie Ũadnego 

rozwojowego automatyzmu i Ũe moŨliwe sŃ takŨe powroty do granicy jako 

Ăbarieryñ. 
 
Historycznie regiony przygraniczne czňsto charakteryzuje to, Ũe kumulujŃ siň w 
nich niekorzystne czynniki peryferyjnego poğoŨenia (Hansen 1981, 
Burdack 2000):  
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 Obszary przygraniczne leŨŃ z dala od narodowych gospodarczych i 

politycznych centr·w decyzyjnych. 

 Ze wzglňdu na peryferyjne poğoŨenie w obrňbie narodowych sieci 

transportowych i komunikacyjnych posiadajŃ one czňsto niewystarczajŃcŃ 

infrastrukturň. 

 Ze wzglňdu na to, Ũe sŃ to potencjalne zarzewia konflikt·w, czňsto 

przypisywano im funkcjň przedpola do dziağaŒ militarnych i dlatego 

niemoŨliwe byğo lokowanie tam strategicznie waŨnych gağňzi przemysğu. 

 Miasta przygraniczne tracŃ czňŜĺ swojego Ănaturalnegoñ obszaru 

oddziağywania ze wzglňdu na granicň stanowiŃcŃ barierň. 
 

Wraz z rosnŃcŃ otwartoŜciŃ granic wystňpujŃ jednak pewne pozytywne cechy 

lokalizacji poğoŨonych na peryferiach. MoŨna to np. stwierdziĺ w Europie okresu 

powojennego na wielu wewnňtrznych granicach UE. Obszary przygraniczne w 

coraz wiňkszym stopniu stajŃ siň obecnie obszarami kontakt·w i wymiany. 

LudnoŜĺ zamieszkujŃca w obszarach przygranicznych moŨe na przykğad odnosiĺ 

korzyŜci wynikajŃce ze spadku cen i korzystaĺ z przewagi jakoŜciowej towar·w i 

usğug po drugiej stronie granicy (Ămağy ruch granicznyñ). R·wnieŨ 

przedsiňbiorstwa korzystajŃ z ewentualnych r·Ũnic w wynagrodzeniach lub 

kosztach i angaŨujŃ do pracy pracownik·w dojeŨdŨajŃcych z drugiej strony 

granicy. 
 

R·wnieŨ po przeksztağceniu siň granic w Ăotwarteñ granice paŒstwowe lub w 

Ăzintegrowane regiony przygraniczneñ nadal mogŃ wystňpowaĺ bariery w dostňpie 

lub bariery dla interakcji ze wzglňdu na zr·Ũnicowane systemy socjalne, 

ekonomiczne i kulturowe (Schmitt -Egner 1998). W tym kontekŜcie wğaŜciwe jest 

rozr·Ũnienie miňdzy takimi pojňciami jak Ăgranica terytorialnañ i Ăgranica 

systemowañ (np. system podatkowy, system ksztağcenia). R·wnieŨ w przypadku 

otwartych granic terytorialnych czňsto nadal skuteczne pozostajŃ mechanizmy 

ekskluzyjne granic systemowych jako Ăsoft bordersñ. KorzyŜci wynikajŃce z 

peryferyjnego poğoŨenia pojawiajŃ siň w szczeg·lnoŜci w·wczas, gdy uda siň 

otworzyĺ r·wnieŨ granice systemowe, a tym samym obniŨyĺ koszty transakcji 

wynikajŃce z faktu istnienia granic, np. poprzez porozumienia dwustronne i 

wsp·ğpracň. 
 

2.2. Zurbanizowane i wie jskie regiony przygraniczne  
 
Likwidacja barier granicznych osğabia negatywne efekty narodowego poğoŨenia 

peryferyjnego. MoŨna w wiňkszym stopniu korzystaĺ z ofert i okazji po drugiej 

stronie granicy . To pozwala poprawiĺ efekt centralnego poğoŨenia i lepiej 

wykorzystaĺ zalety aglomeracji dla miast poğoŨonych w pobliŨu granicy i 

wygenerowaĺ nowe impulsy rozwojowe. Jakie jest oddziağywanie efekt·w 

obniŨania barier dla interakcji w konkretnych przypadkach, w duŨej mierze zaleŨy 

od struktury przestrzennej daneg o regionu przygranicznego . MoŨna tu 

okreŜliĺ trzy r·Ũne konfiguracje (Marlet, Pons i Van Waerkens 2012, s. 9), w 

zaleŨnoŜci od tego, czy obydwa obszary przygraniczne posiadajŃ strukturň 

zurbanizowanŃ (duŨe miasta, wysoka gňstoŜĺ zaludnienia w obszarze 
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przygranicznym) czy teŨ wiejskŃ (wsie i mağe miasteczka, niska gňstoŜĺ zaludnienia 

w obszarze przygranicznym): 
 

 Przestrzenie zurbanizowane po obydw·ch stronach granicy (kraj 

A i kraj B) : Efekty otwarcia granic mogŃ byĺ znaczŃce dla obydw·ch stron. 

Siğa przyciŃgania cağego regionu przygranicznego ulega znacznej poprawie 

w wyniku wzrostu korzyŜci aglomeracyjnych. W zaleŨnoŜci od sytuacji 

rynkowej moŨe rozwijaĺ siň ruch os·b dojeŨdŨajŃcych przez granicň do 

pracy lub do szkoğy. Konieczna w tym celu jest m.in. rozbudowa 

transgranicznych sieci poğŃczeŒ komunikacyjnych. 

 Region zurbanizowany (kraj A) styka siň z regionem wiejskim 

(kraj B) : AtrakcyjnoŜĺ po zurbanizowanej stronie granicy (kraj A) 

poprawia siň w wyniku moŨliwoŜci rekreacyjnych po drugiej stronie granicy. 

Dla gospodarstw domowych (w kraju A) otwierajŃ siň ewentualnie nowe 

perspektywy mieszkaniowe ze wzglňdu na niŨsze ceny nieruchomoŜci na 

obszarze wiejskim po drugiej stronie granicy. Og·lnie efekty dla strony 

zurbanizowanej (kraj A) majŃ jednak mniejsze znaczenie. Efekty dla 

wiejskiego regionu przygranicznego (kraj B) zazwyczaj sŃ wiňksze. 

PojawiajŃ siň nowe moŨliwoŜci pracy i dziağalnoŜci gospodarczej dla 

mieszkaŒc·w i zakğad·w. WyraŦnie wzrasta iloŜĺ os·b dojeŨdŨajŃcych do 

pracy lub do szkoğy do kraju A. Z jednej strony rolň odgrywa ludnoŜĺ 

wiejska, kt·ra znalazğa pracň po drugiej stronie. Z drugiej strony wystňpujŃ 

tak zwane Ănietypowe osoby dojeŨdŨajŃceñ, kt·re wyprowadziğy siň z miasta 

(kraj A) do regionu wiejskiego (kraj B), zachowujŃc jednakŨe swoje 

dotychczasowe miejsce pracy w mieŜcie (kraj A). Wiejski region 

przygraniczny (kraj B) staje siň niejako transnarodowym przedmieŜciem 

zurbanizowanego regionu przygranicznego (kraj A). 

 Obszary wiejskie po obydw·ch stronach granicy: Efekty otwarcia 

granicy og·lnie rzecz biorŃc sŃ dla obszar·w przygranicznych mniejsze, 

poniewaŨ korzyŜci aglomeracyjne w wyniku powiŃzaŒ miňdzy obydwoma 

regionami wiejskimi nie poprawiğy siň w znaczŃcym stopniu. OŜrodki 

infrastruktury mogŃ ewentualnie odnieŜĺ korzyŜci wynikajŃce z silniejszego 

wykorzystania. MoŨe to, biorŃc pod uwagň zjawisko "kurczenia siň", 

zapewniĺ ewentualnie utrzymanie poszczeg·lnych oŜrodk·w i prowadziĺ do 

lepszego zaopatrzenia ludnoŜci zamieszkujŃcej na pograniczu. MieszkaŒcy 

obydw·ch region·w mogŃ odnosiĺ korzyŜci wynikajŃce z lepszych cen w 

wymiarze transgranicznym. Taka struktura przestrzenna dotyczy polsko-

saksoŒskiego obszaru przygranicznego. 
 

W zaleŨnoŜci od r·Ũnic w cenach nieruchomoŜci i sytuacji na rynku pracy wzdğuŨ 

granicy r·Ũniĺ siň mogŃ zarysowane tutaj trendy.  
 

2.3. Wsp·ğpraca transgraniczna w regionach przygranicznych 
 
Aby wsp·ğpraca transgraniczna byğa udana, konieczne jest speğnienie r·Ũnych 

warunk·w, kt·re wedğug Lampertza (2011, s. 43) 
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moŨna opisaĺ hasğami Ăm·c, chcieĺ i potrafiĺñ: 
 

 Hasğo ĂM·cñ m·wi o tym, Ũe takŨe dzisiaj niekt·re rzŃdy narodowe na 

dziağania regionalne w pobliŨu granicy spoglŃdajŃ z pewnŃ podejrzliwoŜciŃ i 

obawŃ o ewentualne tworzenie siň siğ odŜrodkowych. SŃ one sceptycznie 

nastawione przede wszystkim do ewentualnych wyjŃtk·w i specjalnych 

uregulowaŒ dla obszaru przygranicznego. 

 ĂChcieĺñ w tym kontekŜcie oznacza, Ũe wsp·ğpraca transgraniczna wymaga 

dğugiego oddechu, poniewaŨ kr·tkoterminowa euforia czňsto koŒczy siň 

rozczarowaniem na skutek r·Ũnorodnych praktycznych przeszk·d, na jakie 

natrafia wsp·ğpraca. 

 Ostatnie hasğo Ăpotrafiĺñ opisuje fakt, Ũe wsp·ğpraca ponad granicŃ wymaga 

Ăsporych kompetencji z zakresu komunikacji interkulturowejñ (Lampertz 

2011, s. 43). Podstawň tych kompetencji komunikacyjnych stanowi 

obszerna wiedza o uwarunkowaniach narodowych i regionalnych po drugiej 

stronie granicy, a takŨe praktyczna wiedza o sposobie myŜlenia partner·w 

wsp·ğpracujŃcych po drugiej stronie. Kompetencje jňzykowe stanowiŃ przy 

tym tylko jeden z aspekt·w. PodstawŃ wsp·ğpracy jest wzajemne zaufanie, 

kt·re pomiňdzy aktorami rozwija siň dopiero po jakimŜ czasie. 
 

ĂEuregioñ zağoŨony w 1958 roku w obszarze przygranicznym miňdzy Niemcami a 

HolandiŃ stanowiğ pierwszy oficjalny region transgraniczny. Obecnie w Europie 

wystňpuje ponad 70 euroregion·w lub kooperacji o podobnych struktu rach. 

Lokalni i regionalni aktorzy uaktywnili siň tu w duŨym stopniu w dziedzinie, kt·ra 

przez dğugi okres byğa zarezerwowana dla centralnego szczebla paŒstwowego 

(Perkmann 2003, s. 154). W szczeg·lnoŜci po wprowadzeniu programu 

INTERREG przez UE w celu wspierania wsp·ğpracy od 1990 roku mocno nasiliğy 

siň kooperacje transgraniczne. 
 
 
 
 
 

3. MobilnoŜĺ transgraniczna os·b uczŃcych siň zawodu 
 

 
 

3.1. Ksztağcenie zawodowe w kontekŜcie europejskiej polityki 
edukacyjnej  

 
Pierwsze wyksztağcenie zawodowe stanowi waŨny element narodowych system·w 

edukacyjnych. Okoğo poğowa (50,5%) uczennic i uczni·w w trzecim poziomie 

wyksztağcenia ISCED (wiek okoğo 15-18 lat) w UE w roku 2012 uzyskağa pierwsze 

wyksztağcenie zawodowe (CEDEFOP 2014). Tutaj ukazujŃ siň jednak duŨe 

r·Ũnice narodowe. W Austrii ponad 75% mğodych ludzi jest objňtych 

ponadpodstawowym ksztağceniem zawodowym, a takŨe Belgia oraz Republika 

Czeska 
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uzyskujŃ wartoŜci wynoszŃce ponad 70%. Niemcy z wynikiem 48,6% leŨŃ blisko 

Ŝredniej europejskiej. Natomiast w takich krajach, jak Wielka Brytania i Grecja, 

tylko okoğo jedna trzecia uczennic i uczni·w w trzecim poziomie wyksztağcenia 

ISCED uczňszcza do szk·ğ zawodowych, a dwie trzecie chodzi do szk·ğ 

og·lnoksztağcŃcych (CEDEFOP 2014, s. 2). 
 

Szczeg·lnŃ formň ksztağcenia zawodowego stanowi ksztağcenie dualne. 

Wyr·Ũnia siň ono tym, Ũe ksztağcenie odbywa siň na zmianň w zakğadzie pracy oraz 

w szkole lub instytucji ksztağcenia zawodowego. Ksztağcenie zawodowe w formie 

przyuczenia do zawodu (ponad 25 % nauczanych treŜci przekazuje siň poza szkoğŃ) 

istnieje w niemalŨe wszystkich paŒstwach UE. W wiňkszoŜci kraj·w stanowi ono 

jednak tylko szczeg·lnŃ drogň w ksztağceniu zawodowym. Np. w Belgii tylko 4,3%, 

a we Francji 26,9% uczni·w koŒczy ksztağcenie dualne. Natomiast ten wariant 

ksztağcenia jest bardzo szeroko rozpowszechniony np. w Danii i w Niemczech , 

gdzie dziewiňciu z dziesiňciu mğodych ludzi w ramach ksztağcenia 

zawodowego korzysta z ksztağcenia dualnego. ĞŃcznie okoğo 27 % mğodych 

Europejczyk·w korzysta z ksztağcenia zawodowego w wariancie dualnym 

(CEDEFOP 2014, s. 2). 
 
Wsp·ğpraca transgraniczna w ksztağceniu zawodowym w UE powstağa stosunkowo 

p·Ŧno. W 1986 roku zostağ wprowadzony pierwszy program dziağania w tym 

zakresie (Fahle und Thiele 2005, s. 5). W roku 2002 rada europejskich ministr·w 

edukacji uchwaliğa ĂDecyzjň dotyczŃcŃ nasilenia wsp·ğpracy w zakresie ksztağcenia 

zawodowegoñ oraz Ădeklaracjň kopenhaskŃñ. Tak zwany Ăproces kopenhaskiñ 

jest czňŜciŃ Ăstrategii lizboŒskiejñ UE, kt·rej celem jest uczynienie z Europy 

najsilniejszej globalnie przestrzeni gospodarczej z gospodarkŃ opartŃ na wiedzy. W 

dziedzinie ksztağcenia zawodowego jest to odpowiednik Ăprocesu boloŒskiegoñ w 

szkolnictwie wyŨszym. Cele Ăprocesu kopenhaskiegoñ to wspieranie przejrzystoŜci 

treŜci ksztağcenia, stworzenie por·wnywalnych narodowych tok·w ksztağcenia oraz 

wspieranie miňdzynarodowej mobilnoŜci os·b uczŃcych siň zawodu. Centralne 

instrumenty sğuŨŃce do osiŃgniňcia cel·w, kt·re od dawna byğy dyskutowane i 

opracowywane, to takie koncepcje jak EQF (European Qualification 

Framework /Europejskie Ramy Kw alifikacji) oraz ECVET (European Credit Point 

System for Education and Vocational Training / System punkt·w edukacyjnych w 

ramach ksztağcenia zawodowego). Powinna istnieĺ moŨliwoŜĺ dokumentowania i 

wykazywania osiŃgniňĺ i wynik·w uczenia siň, niezaleŨnie od miejsca nauki. 

Europejskie Ramy Kwalifikacji definiujŃ osiem hierarchicznych deskryptor·w 

r·Ũnych poziom·w ksztağcenia z trzema merytorycznymi wymiarami (wiedza, 

umiejňtnoŜci, kompetencje). Osiem poziom·w obejmuje cağe spektrum 

ksztağcenia. SiňgajŃ one od poziomu 1 (poziom najniŨszy) do poziomu 8 (promocja 

doktorska). Na bazie tej europejskiej Ămetaramyñ zostanŃ nastňpnie opracowane 

narodowe ramy kwalifikacji i w·wczas zostanie umoŨliwiona ich por·wnywalnoŜĺ 

przez EQF. 
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Poprzez wprowadzenie EQR oraz ECVET majŃ zostaĺ osiŃgniňte przede wszystkim 

trzy cele (Drexel 2008). Po pierwsze chodzi o przejrzystoŜĺ, a tym samym 

por·wnywalnoŜĺ wszystkich kwalifikacji nadanych na poziomie narodowym 

(funkcja przejrzystoŜci). Po drugie chodzi o to, aby wyniki uczenia siň w innych 

narodowych systemach ksztağcenia mogğy byĺ transferowane i uznawane (funkcja 

transferowa ). Ocenia siň przy tym, Ăco ktoŜ wie, rozumie i jest w stanie zrobiĺ po 

ukoŒczeniu procesu uczeniañ (Eberhardt 2009, s. 55). Jednostki uczenia siň 

powinny byĺ zatem opisywane w spos·b ukierunkowany na wyniki. Za punkty 

ECTS (credit point s) uzyskiwane za zakoŒczone powodzeniem uczestnictwo w 

jednostce uczenia siň osoby uczŃce siň zawodu mogŃ uzyskaĺ zaliczenie r·wnieŨ w 

oŜrodkach plac·wkach edukacyjnych. Po trzecie wspierane majŃ byĺ 

uelastycznienie i indywidualizacja tok·w ksztağcenia. MğodzieŨ, tak samo jak osoby 

dorosğe czynne zawodowo, powinna byĺ w stanie w systemie ksztağcenia lub w 

ramach procesu pracy ï a zatem w ramach formalnych lub nieformalnych 

proces·w uczenia siň ï w r·Ũnych etapach nabywaĺ pojedyncze moduğy 

kwalifikacyjne. Tym samym powinno staĺ siň moŨliwe uzyskanie uznawanego 

tytuğu krok po kroku i w spos·b skumulowany (funkcja akumulacji ). ĞŃcznie 

dziağania te powinny znaczŃco podnieŜĺ mobilnoŜĺ w trakcie ksztağcenia 

zawodowego. 
 

W tym kontekŜcie naleŨağoby jednak odnotowaĺ, Ũe ECVET po 12 latach od 

deklaracji kopenhaskiej ciŃgle jeszcze nie odgrywa istotnej roli w praktyce 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego. Nie mogŃc szczeg·ğowo odnieŜĺ siň do 

przyczyn tego stanu, moŨna jednak skonstatowaĺ, Ũe implementacja systemu 

punkt·w ECVET jawi siň jako wysoce skomplikowany proces. Eberhardt (2009, s. 

58) podkreŜla jednak w tym kontekŜcie r·wnieŨ pionierskŃ rolň region·w 

przygranicznych dla procesu integracji europejskiej : ĂJeŜli przed 

rozszerzeniem UE pozostawağy one na peryferiach, to teraz znajdujŃ siň w centrum 

przyszğego āEuropejskiego Obszaru Edukacji i Zatrudnieniaó. W zwiŃzku z tym 

europejskie strategie muszŃ opieraĺ siň o rozwiŃzania regionalne.ñ 
 

3.2. Pojňcie transgranicznego ksztağcenia zawodowego 
 
Ksztağcenie zawodowe stanowi domenň narodowŃ dla kaŨdego z paŒstw 

czğonkowskich i nie naleŨy do obszar·w zadaŒ Unii Europejskiej, nawet jeŜli na 

pğaszczyŦnie europejskiej liczne inicjatywy zajmujŃ siň kwestiami ksztağcenia 

zawodowego. OŜwiadczenia i definicje majŃce charakter wiŃŨŃcy na szczeblu 

miňdzynarodowym a dotyczŃce ksztağcenia zawodowego napotykajŃ na powaŨne 

trudnoŜci ze wzglňdu na r·ŨnorodnoŜĺ narodowych tok·w ksztağcenia, kt·re 

prowadzŃ od szkoğy og·lnoksztağcŃcej do aktywnoŜci zawodowej z okreŜlonymi 

kwalifikacjami specjalistycznymi. Zgodnie z zamierzeniem niniejszego studium 

moŨna jednak w spos·b pragmatyczny utworzyĺ definicjň w oparciu o badanie 

przeprowadzone przez Task Force Grenzgªnger (2013). Pod pojňciem 

ksztağcenia zawodowego naleŨy tu og·lnie rozumieĺ ksztağcenie, w 

ramach kt·rego Ăprzekazywana jest wiedza praktyczna i teoretyczna, i 

kt·re prowadzi do uzyskania uznanego tytuğu zawodowegoñ (Task Force 

Grenzgªnger 2013, s. 9). Tň og·lnŃ definicjň trzeba uzupeğniĺ o aspekt 
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transgraniczny. Termin Ătransgranicznyñ odnosi siň przy tym do ĂpoğŃczenia co 

najmniej dw·ch sŃsiadujŃcych ze sobŃ paŒstw czğonkowskich, kt·re powstaje w 

wyniku przekroczenia granicy przez mğodŃ osobň lub nauczycielañ (Task 

Force Grenzgªnger 2013, s. 10). 
 
Dalsza specyfika wynika z tego, Ũe w niniejszym studium transgraniczne 

ksztağcenie zawodowe w bliskoŜci region·w przygranicznych pozostaje w centrum 

uwagi. Oznacza to, Ũe podjňcie (czňŜciowego) ksztağcenia zawodowego po drugiej 

stronie granicy z reguğy nie wiŃŨe siň ze zmianŃ miejsca zamieszkania, lecz granica 

jest regularnie przekraczana w celu ksztağcenia siň. Analogicznie do czynnych 

zawodowo os·b czňsto przekraczajŃcych granicň, zar·wno obszar Ŧr·dğowy jak i 

docelowy znajdujŃ siň w obrňbie obszaru przygranicznego i codzienne dojeŨdŨanie 

przez granicň jest sytuacjŃ standardowŃ. Transgraniczne ksztağcenie zawodowe 

stanowi tym samym czňŜĺ powiŃzaŒ funkcjonalnych region·w transgranicznych. 

Nad granicŃ rozpoŜciera siň zatem niejako codzienna przestrzeŒ dziağania (daily 

action space; por. Hªgerstrand 1970; Weichhart 2009) i ğŃczy obydwie strony 

poprzez codziennŃ rutynň mieszkaŒc·w. 
 

3.3. Praktyczne doŜwiadczenia z zakresu mobilnoŜci 

transgranicznej os·b uczŃcych siň zawodu 
 

Wsp·ğpraca transgraniczna w ksztağceniu stanowi waŨny komponent przy 

powstawaniu sieci w regionach przygranicznych. Liczne programy i inicjatywy na 

szczeblu krajowym i szczeblu UE pr·bujŃ wspieraĺ kooperacje transgraniczne. W 

szczeg·lnoŜci od czasu, gdy UE w roku 2000 zdecydowağa siň na urzeczywistnienie 

ĂEuropejskiej przestrzeni edukacji i zatrudnieniañ. W tym kontekŜcie ma zostaĺ 

podwyŨszona takŨe mobilnoŜĺ mğodzieŨy w ksztağceniu zawodowym, a to znaczy, 

Ũe ma byĺ wspierane odbywanie moduğ·w ksztağceniowych za granicŃ. Na szczeblu 

narodowym w Niemczech to przede wszystkim modyfikacja ustawy o 

ksztağceniu zawodowym (BBiG) z 2005 roku stworzyğa do tego 

odpowiednie ramy prawne (Ä 2 ust. 3). Osoby uczŃce siň zawodu mogŃ odbyĺ do 

jednej czwartej swojego ksztağcenia za granicŃ. 
 

Tymczasem powstağa bardzo szeroka sieĺ oŜrodk·w doradztwa i moŨliwoŜci 

wsparcia, kt·re informujŃ mğodzieŨ i zakğady, doradzajŃ im i wspierajŃ. Na 

szczeblu narodowym w Niemczech centralnym instrumentem wsparcia  dla 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego jest program ĂJOBSTARTERñ. 

JOBSTARTER jest ogğaszany od 2006 roku przez Federalne Ministerstwo 

Edukacji i BadaŒ Naukowych. Celem programu jest tworzenie struktur 

edukacyjnych w regionach szczeg·lnie potrzebujŃcych wsparcia. Jeden z punkt·w 

ciňŨkoŜci obejmuje takŨe europejskie kooperacje z zakresu ksztağcenia. Od 

rozpoczňcia programu wsparto ponad 300 projekt·w, 
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treŜĺ okoğo 30 z tych projekt·w stanowiğy zagadnienia transgraniczne. 

JOBSTARTER nie wspiera de facto mobilnoŜci os·b uczŃcych siň zawodu, lecz 

przede wszystkim nawiŃzywanie kontaktu z partnerami za granicŃ (jak np. 

przedsiňbiorstwami, izbami lub szkoğami zawodowymi) oraz budowň struktur 

kooperacyjnych i koncepcji dla konkretnej wsp·ğpracy. 
 

Transgraniczne projekty JOBSTARTER najczňŜciej opracowujŃ koncepcje praktyk 

zagranicznych o okresie trwania od 2 do 6 tygodni. ZğoŨone warianty kooperacji, 

jak wielomiesiňczne pobyty za granicŃ lub wsp·lne moduğy edukacyjne, to raczej 

sytuacje wyjŃtkowe. (Kilka z najwaŨniejszych projekt·w Jobstarter nastawionych 

na zagadnienia transgraniczne przedstawiono w rozdziale 4). Programem 

poprzedzajŃcym JOBSTARTER jest zainicjowany przez Federalne Ministerstwo 

Edukacji i BadaŒ Naukowych program struktur edukacyjnyc h  ĂRegio-

Kompetenz -Ausbildungñ (Ăksztağcenie kompetencji regionalnychñ). W 

linii dziağania ĂChance Grenzregionñ w latach 2000 do 2005 wspierane byğy 

przede wszystkim kooperacje z PolskŃ i Czechami w regionach przygranicznych. 
 
Kolejnym waŨnym instrumentem umoŨliwiajŃcym pobyty zagraniczne osobom 

uczŃcym siň zawodu jest wspierany przez Europejski Fundusz Spoğeczny (EFS) i 

przez Federalne Ministerstwo Pracy i Spraw Socjalnych program  

ĂBerufsbildung ohne Grenzenñ (ĂKsztağcenie zawodowe bez granicñ) . 
Od 2009 roku ze Ŝrodk·w programu wspierana byğa sieĺ 35 Ădoradc·w 
mobilnoŜciñ ulokowana przy izbach przemysğowo-handlowych i izbach 
rzemieŜlniczych1. Ich zadaniem jest przede wszystkim informowanie mağych i 
Ŝrednich przedsiňbiorstw o moŨliwoŜciach pobyt·w zagranicznych dla os·b 
uczŃcych siň zawodu i wspierania ich przy ich realizacji. W 2012 roku zainicjowano 
okoğo 1.900 pobyt·w zagranicznych dla niemieckiej mğodzieŨy i wysğano 900 
mğodych ludzi zza granicy na praktyki do Niemiec (BMBF 2014, s. 68). 

 

LEONARDO DA VI NCI to program dziağania UE promujŃcy mobilnoŜĺ 

transgranicznŃ w trakcie zdobywania pierwszego wyksztağcenia. Jest to Ăjeden z 

centralnych instrument·w wsparcia Unii Europejskiej sğuŨŃcy do wspierania 

kompetencji transnarodowych, poprawy jakoŜci ksztağcenia i doksztağcania oraz 

dostosowania system·w ksztağcenia i doksztağcania zawodowego do nowych 

wyzwaŒñ (Friedrich, Kºrbel und M¿ller 2010, s. 1). Podczas, gdy JOBSTARTER 

jest waŨny dla tworzenia transgranicznych sieci zakğad·w i instytucji 

edukacyjnych, program dziağania LEONARDO DA VINCI jest zdecydowanie 

najwaŨniejszym instrumentem do finansowania pobyt·w zagranicznych dla 

mğodzieŨy w trakcie ksztağcenia zawodowego. Czňsto beneficjenci ğŃczŃ Ŝrodki 

finansowe programu JOBSTARTER przeznaczone na nawiŃzanie kontakt·w z 

programem LEONARDO DA VINCI wspierajŃcym faktyczne dziağanie na rzecz 

mobilnoŜci. Pomiňdzy rokiem 2000 a 2010 w Europie ponad 500.000 os·b 

uczŃcych siň zawodu i trener·w wziňğo udziağ w transnarodowych dziağaniach na 

rzecz mobilnoŜci  (Friedric h, Kºrbel und M¿ller 2010, s. 1). 

 
1 www.mobilitaetscoach.de; stan z: 2014-09-29 

http://www.mobilitaetscoach.de/
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średni czas trwania pobyt·w zagranicznych w programie Leonardo da Vinci 
wynosi okoğo 5 tygodni (BIBB 2014, s. 445). W roku 2013 wspierano przede 
wszystkim Ăprojekty inkluzyjneñ, kt·rych celem byğo nabywanie kompetencji przez 
mğodzieŨ defaworyzowanŃ poprzez mobilnoŜĺ transnarodowŃ (BIBB 2014, s. 446). 

 

Rysunek 1 pokazuje ogromny wzrost mobilnoŜci transnarodowej w ramach 

LEONARDO DA VINCI w ostatniej dekadzie. Liczba wspieranych mğodych ludzi w 

trakcie pierwszego ksztağcenia pomiňdzy rokiem 2000 a rokiem 2012 

wzrosğa ponad czterokrotnie, a liczba skğadanych wniosk·w r·wnieŨ znaczŃco 

siň zwiňkszyğa. W roku 2012 wydano pozytywne decyzje dla 14.358 os·b. 
 

 
 
 
Rysunek 1: Uczestnictwo mğodzieŨy niemieckiej w trakcie pierwszego wyksztağcenia w 
miňdzynarodowym programie na rzecz mobilnoŜci miňdzynarodowej Leonardo da Vinci 1995-
2012. ťr·dğo: BBIB 2014, s. 446. 

 

 
 

 
 
 

Poza LEONARDO DA VINCI waŨnŃ czňŜĺ dziağaŒ na rzecz mobilnoŜci stanowiŃ 

przede wszystkim bilateralne programy wymiany Federalnego Ministerstwa 

Edukacji i BadaŒ Naukowych (BMBF). Wymieniĺ naleŨy tu przede wszystkim 

Niemiecko -Francuski Program Wymiany w Kszt ağceniu Zawodowym, 

program ĂBandñ z HolandiŃ, program ĂTraining Bridgeñ z WielkŃ 

BrytaniŃ i program GJ¥R DET z NorwegiŃ. Niemiecko-francuski program 

ksztağcenia zawodowego jest realizowany przez Sekretariat Niemiecko-Francuski. 

Co roku w programie tym bierze udziağ okoğo 1.500 mğodych Niemc·w. 
 

Wsp·ğpraca transgraniczna i mobilnoŜĺ w obszarze przygranicznym czňsto sŃ 

organizowane w ramach program·w INTERREG. 

 

[ƛŎȊōŀ ȊƱƻȍƻƴȅŎƘ ǿƴƛƻǎƪƽǿ 

 

Wnioski sfinansowane od 1995 do 2008 r., zatwierdzone od 2009 do 2011 r. 

 

Ȋ ǘŜƎƻ ǿǎǇƽƱŦƛƴŀƴǎƻǿŀƴŜ Ȋ [9h tƭǳǎ 

 ¾ǊƽŘƱƻΥ bŀǊƻŘƻǿŀ !ƎŜƴŎƧŀ 9ŘǳƪŀŎƧŀ Řƭŀ 9ǳǊƻǇȅ ǇǊȊȅ CŜŘŜǊŀƭƴȅƳ LƴǎǘȅǘǳŎƛŜ YǎȊǘŀƱŎŜƴƛŀ ½ŀǿƻŘƻǿŜƎƻ ό..L.ύ 
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Inicjatywa INTERREG zostağa wdroŨona na poczŃtku 90. lat przez Uniň 

EuropejskŃ w celu wspierania wsp·ğpracy transgranicznej. Program byğ 

finansowany ze Ŝrodk·w Europejskiego Funduszu Rozwoju Regionalnego (EFRR). 

INTERREG od 90. lat stağ siň centralnym instrumentem polityki regionalnej Unii 

Europejskiej. INTERREG skğada siň z trzech komponent·w (INTERREG A, B, C). 

Szczeg·lnie interesujŃcy jest przy tym komponent INTERREG A, kt·ry, w 

odr·Ũnieniu od wsp·ğpracy miňdzyregionalnej i miňdzynarodowej, wspiera 

wsp·ğpracň transgranicznŃ. Do wsparcia w rozumieniu INTERREG A kwalifikujŃ 

siň regiony, kt·re sŃ poğoŨone przy granicy lŃdowej lub morskiej. Regiony te 

zostağy poğŃczone w obszary programowe (np. obszar programowy Niemcy-

Holandia 2007 -2013), kt·re dla danego okresu programowania wybierajŃ 

tematyczne punkty ciňŨkoŜci do wsp·ğpracy. Czwarty okres programowania 

INTERREG trwağ od roku 2007 do roku 2013. PiŃty okres programowania jest w 

trakcie przygotowaŒ. 
 

3.4. MobilnoŜĺ transgraniczna z perspektywy os·b uczŃcych siň 
zawodu i zakğad·w 

 
Szeroko zakrojone studium na zlecenie Federalnego Ministerstwa Pracy i Spraw 

Socjalnych (Friedrich und Kºrbel 2011) poddağ dokğadniejszym badaniom pobyty 

zagraniczne os·b uczŃcych siň zawodu. MoŨna byğo przy tym stwierdziĺ np., Ũe w 

roku 2009 zrealizowano ğŃcznie okoğo 23.500 pobyt·w zagranicznych, tzn. Ũe 

okoğo 3% Niemc·w uczŃcych siň zawodu uczestniczyğo w mobilnoŜci 

transgranicznej . W roku 2012 byğo to okoğo 30.000  

pobyt·w zagranicznych lub 4% os·b uczŃcych siň zawodu. 

NajwaŨniejszym krajem docelowym nie jest Ũaden kraj sŃsiadujŃcy z Niemcami, 

lecz Wielka Brytania, z wynikiem 27,5% pobyt·w. IstotnŃ rolň odegrağ tu zapewne 

komponent jňzykowy. Daleko za niŃ pojawiajŃ siň Holandia (12,1%), Francja 

(7,3%) i Hiszpania (7,0%). Zaledwie jedna trzecia (29%) mğodzieŨy odwiedziğa 

jakiŜ kraj sŃsiadujŃcy z Niemcami. Tylko dla 1,3% pobyt·w zagranicznych 

cel stanowiğa Polska. 
 

Rysunek 2 pokazuje, Ũe wiňkszoŜĺ pobyt·w zagranicznych ma status kr·tkiej 

praktyki. Cztery z piňciu pobyt·w zagranicznych (82%) trwajŃ kr·cej niŨ 

cztery tygodnie. Tylko 12% trwa dğuŨej niŨ cztery tygodnie. Przed wszystkim 

mğodzieŨ ksztağcŃca siň w zakğadach niemal nie bierze udziağu w dğuŨszych 

pobytach zagranicznych. PrzyczynŃ tego moŨe byĺ fakt, Ũe zakğady niechňtnie na 

dğuŨszy okres rezygnujŃ ze swoich uczni·w. Wraz z dğugoŜciŃ pobytu 

zagranicznego roŜnie takŨe nakğad organizacyjny. Na przykğad dla pobyt·w 

trwajŃcych dğuŨej niŨ cztery tygodnie wymagany jest specjalny plan 

ksztağcenia. 
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Rysunek 2: Czas trwania pobyt·w zagranicznych mğodzieŨy w ramach pierwszego ksztağcenia. 
ťr·dğo: Friedrich und Kºrbel 2011, s. 49. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

W ramach studium takŨe zakğady byğy pytane o przyczyny niewysyğania za granicň 

os·b uczŃcych siň zawodu. Uwagň zwracajŃ przede wszystkim dwie odpowiedzi 

(rys. 3). 80% zakğad·w jako pow·d podaje, Ũe nie dostağy oferty (Ăcağkowicie siň 

zgadzañ). Drugi w kolejnoŜci pow·d z wynikiem 48% to uzasadnienie ĂSzkoğa 

zawodowa nie troszczy siň o organizacjň mobilnoŜciñ. Przy obydw·ch 

odpowiedziach pojawia siň pewne oczekiwanie zakğad·w, Ũe uaktywniŃ siň 

inne instytucje i Ũe one bňdŃ realizowaĺ podstawowe zadania z zakresu 

doradztwa i organizacji . 

 

wszystkie osoby ǳŎȊŜǎǘƴƛŎȊŊŎŜ ƻǎƻōȅ ƪǎȊǘŀƱŎƻƴŜ ǿ ȊŀƪƱŀŘŀŎƘ ǇƻȊƻǎǘŀƱŜ ƻǎƻōȅ ǳŎȊŜǎǘƴƛŎȊŊŎŜ 

ponad 4 tygodnie 

 

4 tygodnie 

 

3 tygodnie 

 

2 tygodnie 

 

м ǘȅŘȊƛŜƵ 
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Rysunek 3: Powody, dla kt·rych zakğad nie deleguje za granicň os·b uczŃcych siň zawodu 
(moŨna wybraĺ wiňcej niŨ jednŃ odpowiedŦ). ťr·dğo: Kºrbel und Friedrich 2011, s. 65. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Uczestnictwo w pobytach zagranicznych mocno siň r·Ũni w zaleŨnoŜci 

od grup zawodowych (rys. 4). Osoby uczŃce siň zawodu w zakresie handlu, 

marketingu, medi·w i informatyki sŃ bardzo mobilne i sŃ wyraŦnie 

nadreprezentowane. Niemal poğowa mobilnych os·b uczŃcych siň zawodu (46,8%) 

reprezentuje te dziedziny, podczas gdy udziağ tych dziedzin w cağoŜci os·b 

uczŃcych siň zawodu wynosi ğŃcznie tylko 38,7%. R·wnieŨ osoby uczŃce siň zawodu 

w zakresie Ămetal i elektrycznoŜĺñ silnie uczestniczŃ w programach wymiany i sŃ 

ponadprzeciňtnie mobilne. Szczeg·lnie sğabŃ skğonnoŜĺ do mobilnoŜci wykazuje 

natomiast sektor Ăzdrowie, wychowanie, gospodarstwo domowe i pielňgnacja 

ciağañ. Uczestnictwo w pobytach zagranicznych wynosi w tym przypadku tylko 

4,1%, mimo Ũe udziağ tego sektora w og·lnej liczbie os·b uczŃcych siň zawodu jest 

ponad trzykrotnie wyŨszy (13,4%). 

 

To za drogie dla ǇǊȊŜŘǎƛťōƛƻǊǎǘǿŀ 

 
tƻōȅǘȅ ȊŀƎǊŀƴƛŎȊƴŜ ƴƛŜǿƛŜƭŜ ƴŀƳ ŘŀƧŊ 

 tƻōȅǘȅ ȊŀƎǊŀƴƛŎȊƴŜ ƴƛŜ ƳŀƧŊ ǇƻȊȅǘȅǿƴŜƎƻ ǿǇƱȅǿǳ ƴŀ ƻǎƻōȅ 
ǳŎȊŊŎŜ ǎƛť ȊŀǿƻŘǳ 

 ¢ǊŀŎƛ ǎƛť Ȋōȅǘ ǿƛŜƭŜ ŎȊŀǎǳ ǇǊȊŜȊƴŀŎȊƻƴŜƎƻ ƴŀ ƪǎȊǘŀƱŎŜƴƛŜ ǿ ȊŀƪƱŀŘȊƛŜ 

.ǊŀƪǳƧŜ ǳŎȊƴƛƽǿ ȊŀǿƻŘǳ ǿ ǎȊƪƻƭŜ zawodowej 

 
{ȊƪƻƱŀ ȊŀǿƻŘƻǿŀ ƴƛŜ Řōŀ ƻ ƻǊƎŀƴƛȊƻǿŀƴƛŜ ƳƻōƛƭƴƻǏŎƛ 

LȊōŀΣ ŎŜŎƘ ƴƛŜ ŘōŀƧŊ ƻ ƻǊƎŀƴƛȊƻǿŀƴƛŜ ƳƻōƛƭƴƻǏŎƛ 

 bƛŜ ƻǘǊȊȅƳŀƭƛǏƳȅ ƻŦŜǊǘȅ 

 .Ǌŀƪ ȊŀƛƴǘŜǊŜǎƻǿŀƴƛŀ ǳŎȊŜǎǘƴƛŎǘǿŜƳ ƻǎƽō ǳŎȊŊŎȅŎƘ ǎƛť ȊŀǿƻŘǳ 
pobytami zagranicznymi 

 

bƛŜ ȊƎŀŘȊŀ ǎƛť /ŀƱƪƻǿƛŎƛŜ ǎƛť ȊƎŀŘȊŀ 
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Rysunek 4: Mobilne osoby uczŃce siň zawodu wedğug specjalnoŜci zawodowych. ťr·dğo: 
Friedrich und Kºrbel 2011, s. 90. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JakŃ korzyŜĺ osoby uczŃce siň zawodu majŃ z tego, Ũe czňŜĺ swojej edukacji 

spňdzajŃ za granicŃ? Na podstawie r·Ũnych badaŒ dotyczŃcych efekt·w 

pobyt·w zagranicznych (Schlotau 2004; Friedrich und Kºrbel 2011) moŨna 

wymieniĺ przede wszystkim nastňpujŃce punkty: Poprawa znajomoŜci jňzyka 

obcego znajduje siň na pierwszym miejscu. WaŨna jest jednak r·wnieŨ 

dodatkowa wiedza fachowa, jak nabycie specyficznych kwalifikacji (i nne 

techniki produkcji, inne produkty) oraz znajomoŜĺ rynku w kraju sŃsiednim. 

Nie moŨna tu pominŃĺ takŨe aspekt·w zwiŃzanych zrozwojem osobistym , jak 

nabycie kompetencji interkulturowych , promowanie samodzielnoŜci i 

poszerzenie horyzontu doŜwiadczeŒ. 
 

NajczňŜciej mğodzieŨ otrzymuje zaŜwiadczenie z pobytu za granicŃ. Dotyczy to 

czterech piŃtych uczestnik·w (Friedrich und Kºrbel 2011). Bardzo 

rozpowszechniona jest certyfikacja w ramach stworzonego przez UE 

instrumentu ĂEUROPASS - MobilnoŜĺñ lub teŨ zaŜwiadczenie o odbyciu 

praktyki.  
 

 
4. Transgraniczne ksztağcenie zawodowe przy niemieckiej 
granicy zewnňtrznej 

 

 
 

Ten rozdziağ przedstawia obraz stanu transgranicznego ksztağcenia zawodowego w 

r·Ũnych regionach przygranicznych Niemiec. Trzeba przy tym od razu zwr·ciĺ 

uwagň na czynniki wpğywajŃce na transgraniczne ksztağcenie zawodowe i 

zoperacjonalizowaĺ pojňcie regionu przygranicznego, aby opisaĺ sytuacje w 

aƻōƛƭƴŜ ƻǎƻōȅ ǳŎȊŊŎŜ ǎƛť 
zawodu 

tƻǇǳƭŀŎƧŀ ǎǘŀǘȅǎǘȅŎȊƴŀ ƻǎƽō ǳŎȊŊŎȅŎƘ ǎƛť 
zawodu 

Sprzedawcy, zawody handlowe, informatyka, 
marketing, media 

 
tǊȊŜƳȅǎƱ ƳŜǘŀƭƻǿȅ ƛ ŜƭŜƪǘǊȅŎȊƴȅ 

 Transport, logistyka, gastronomia, turystyka 

 ½ŀǿƻŘȅ ōǊŀƴȍȅ CƻƻŘ ŀƴŘ .ŜǾŜǊŀƎŜ 

Zdrowie, wychowanie, gospodarstwo domowe, 
ǇƛŜƭťƎƴŀŎƧŀ ŎƛŀƱŀ 

 Zawody budowlane 

 ½ŀǿƻŘȅ ōǊŀƴȍȅ ŘǊȊŜǿƴŜƧΣ ƳŀƭŀǊȊκƳŀƭŀǊƪŀ 

 
½ŀǿƻŘȅ ōǊŀƴȍȅ ŎƘŜƳƛŎȊƴŜƧΣ ŦƛȊȅŎȊƴŜƧ 

(laboratorium) 

 Zawody rolnicze, ogrodnictwo 

 
Inne zawody 
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r·Ũnych regionach przygranicznych na bazie wskaŦnik·w. Dla kaŨdego odcinka 

granicy wraz z odpowiednim paŒstwem sŃsiednim zostanie przedstawiony kr·tki 

szkic regionu, wykonany na podstawie czynnik·w wymienionych w rozdziale 4. W 

tym kontekŜcie zostanŃ r·wnieŨ kr·tko przedstawione systemy ksztağcenia 

zawodowego w paŒstwach sŃsiednich. Na koniec zostanŃ zaprezentowane 

najwaŨniejsze z nowych projekt·w (z zakoŒczeniem projektu przypadajŃcym po 

roku 2009) i inicjatywy z z akresu transgranicznego ksztağcenia zawodowego w 

danym regionie przygranicznym. 
 

4.1. Czynniki majŃce wpğyw na transgraniczne ksztağcenie 
zawodowe  

 
To, czy i w jakim stopniu transgraniczne ksztağcenie zawodowe odbywa siň w 

regionach przygranicznych, zaleŨy od szeregu czynnik·w. W rozdziale 2 zostağo juŨ 

wymienionych kilka z cech charakterystycznych granic, kt·re sprzyjajŃ lub 

oddziağujŃ hamujŃco na interakcje transgraniczne. Po uwaŨnym przyglŃdniňciu siň 

rynkowi pracy i ksztağceniu zawodowemu moŨna przede wszystkim zidentyfikowaĺ 

cztery zespoğy czynnik·w majŃcych wpğyw na intensywnoŜĺ wymiany: 
 

 KomplementarnoŜĺ: Pojňcie komplementarnoŜci oznacza, Ũe ofercie po 

jednej stronie granicy musi odpowiadaĺ popyt po drugiej stronie granicy, 

aby doszğo do interakcji. W kontekŜcie ksztağcenia zawodowego oznacza to 

na przykğad, Ũe oferta miejsc ksztağcenia po jednej stronie musi spotkaĺ siň 

z osobami poszukujŃcymi miejsca nauki po drugiej stronie granicy. 

 Czynniki strukturalne : Potencjağ ksztağcenia transgranicznego jest 

r·wnieŨ zaleŨny od populacji mğodzieŨy zamieszkujŃcej w pobliŨu granicy, 

kt·ra bňdzie w stanie w uzasadnionym czasie dotrzeĺ do miejsca ksztağcenia 

po drugiej stronie granicy. W regionach wiejskich o niewielkiej gňstoŜci 

zaludnienia potencjağ ten jest wyraŦnie niŨszy niŨ w przypadku gňsto 

zamieszkanych obszar·w z dobrymi poğŃczeniami komunikacyjnymi 

leŨŃcymi przy granicy. Akurat dla mğodzieŨy, kt·ra nie posiada jeszcze 

prawa jazdy, oferta transgranicznej regionalnej komunikacji publicz nej jest 

waŨna. 

 Bariery i otwartoŜĺ: JuŨ w rozdziale 2 wskazano na znaczenie Ăbarier 

systemowychñ, kt·re regulujŃ dostňp do krajowych system·w 

(czŃstkowych). W celu przezwyciňŨenia tego ograniczenia dostňpu czňsto 

trzeba speğniĺ wymogi formalne, kt·re sŃ r·Ũne w r·Ũnych krajach. 

Znaczenia nabierajŃ takŨe bariery jňzykowe, kiedy granica kraju jest 

r·wnoczeŜnie granicŃ jňzykowŃ. Dotyczy to wiňkszoŜci niemieckich 

region·w przygranicznych. TakŨe kompatybilnoŜĺ system·w ksztağcenia 

zawodowego moŨe stanowiĺ barierň systemowŃ dla wsp·ğpracy 

transgranicznej. 
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 Dziağania wspierajŃce i kooperacja: Programy wsparcia, kooperacje i 

porozumienia dwustronne mogŃ obniŨaĺ materialne i niematerialne koszty 

(koszty transakcji) wymiany transgranicznej i  czňsto to one dopiero tworzŃ 

moŨliwoŜci dla transgranicznego ksztağcenia zawodowego. W regionach 

przygranicznych z rozwiniňtŃ kulturŃ wsp·ğpracy i silnymi kompetencjami 

interkulturowymi dziağajŃcych tam aktor·w ğatwiej jest zaimplementowaĺ 

transgraniczne 

modele ksztağcenia. 
 

4.2. Operacjonalizacja pojňcia Ăregionu przygranicznegoñ i opis 

oparty na wskaŦnikach 
 

Pojňcie Ăregion przygranicznyñ lub Ăobszar przygranicznyñ oznaczajŃ obszary 

poğoŨone po obydw·ch stronach granicy, kt·re tworzŃ pas graniczny wzdğuŨ 

linii granicznej . W tym pojňciu wyraŨa siň wsp·lna cecha tych obszar·w, a 

mianowicie to, Ũe ich rozw·j jest w spos·b zasadniczy determinowany 

przez ich graniczne poğoŨenie. Dalszy aspekt pojňcia regionu przygranicznego 

odnosi siň do funkcji powiŃzaŒ transgranicznych i kooperacji 

transgranicznych. Tutaj region przygraniczny ukazuje siň jako przestrzeŒ 

transgraniczna utworzona w wyniku interakcji.  
 

Do opisania region·w przygranicznych przy pomocy statystycznych wskaŦnik·w 

konieczna jest operacjonalizacja pojňcia, tzn. dokğadne zdefiniowanie na 

podstawie urzňdowych kategorii obszar·w. Do przeprowadzenia tej 

operacjonalizacji warto siňgnŃĺ do Ăcrossborder cooperation areasñ z programu 

INTERREG-IVa (2007 -2013). Na potrzeby tego programu wsp·ğpracy 

transgranicznej w bliskim rejonie UE wyznaczyğa obszary wsparcia na poziomie 

obszar·w NUTS 3. Poziom NUTS 3 w Niemczech tworzŃ powiaty, w Holandii tak 

zwane regiony COROP, a w Belgii Arrondissements. Prawie wszystkie obszary 

NUTS 3 w UE poğoŨone przy granicy paŒstwowej stanowiŃ Ăcrossborder 

cooperation areas ñ w rozumieniu INTERREG-IVa . 
 

Dla cel·w niniejszego studium dostosowano ten podziağ dla niemieckich granic 

zewnňtrznych. Nie uwzglňdniano przy tym granic morskich oraz bardziej 

oddalonych od granicy obszar·w wsparcia czňŜciowego. Jako Ũe kilka waŨnych 

wskaŦnik·w nie jest dostňpnych na szczeg·ğowym poziomie NUTS 3, konieczne 

byğo poprzez przybliŨenie zoperacjonalizowanie (dalszych) region·w granicznych 

takŨe na wiňkszej siatce obszar·w NUTS 2. 
 

Dane uŨyte na poniŨszych szkicach regionalnych obszar·w przygranicznych 

pochodzŃ w wiňkszoŜci z nastňpujŃcych Ŧr·değ danych, kt·re zostağy opracowane 

na bazie wğasnych obliczeŒ (inne Ŧr·dğa zostağy podane w tekŜcie): 
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 EUROSTAT ï Europejska statystyka region·w i miast: Statystyki regionalne 

wg klasyfikacji NUTS 2 

 EUROSTAT ï Statistical Yearbook of Regions 20133 

 Urzňdy statystyczne - federalne i krajowe ï bank danych regionalnych 

Niemcy4 

 
Dla lepszej orientacji dwa przykğadowe wskaŦniki pomogŃ zwizualizowaĺ sytuacjň 

w niemieckich regionach przygranicznych. Rysunek 5 pokazuje gňstoŜĺ 

zaludnienia wzdğuŨ granic. W regionach przygranicznych o wysokiej gňstoŜci 

zaludnienia po obydw·ch stronach granicy potencjağ ludnoŜci w zakresie dziağaŒ 

transgranicznych jest wyŨszy niŨ na odcinkach granicy o niŨszej gňstoŜci 

zaludnienia. Przede wszystkim regiony graniczne miňdzy NadreniŃ P·ğnocnŃ-

WestfaliŃ a poğudniowŃ HolandiŃ i BelgiŃ sŃ gňsto zaludnione. Podobnie wyglŃda 

to w obszarze G·rnego Renu, a zatem na granicy z francuskim regionem Alzacja i 

ze SzwajcariŃ. Natomiast granice wschodnie, z RepublikŃ CzeskŃ i PolskŃ , to w 

wiňkszoŜci obszary o niskiej gňstoŜci zaludnienia. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 

http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/region_cities/regional_statistics/data/data  
base?_piref1715_3143872_1715_3143865_3143865.p=h&_piref1715_3143872_1715_3143865_31 
43865.expandNode=doAction&_piref1715_3143872_1715_3143865_3143865.nextActionId=4&_  
piref1715_3143872_1715_3143865_3143865.nodePath=.EU_MAIN_TREE.data.general.reg.reg_ 
dem; stan z: 2014-09-29 
3 http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/publications/regional_yearbook ; stan z: 
2014-09-29 
4 https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logo n; stan z: 2014-09-29 
 

http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/region_cities/regional_statistics/data/data
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/publications/regional_yearbook
http://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon
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Rysunek 5: GňstoŜĺ zaludnienia w roku 2011, wg region·w NUTS 3. ťr·dğo: EUROSTAT: 
Statistical Yearbook of Regions 2013.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

WskaŦnikiem komplementarnoŜci w regionach przygranicznych sŃ r·Ũnice w 

poziomie bezrobocia wŜr·d mğodzieŨy. Kiedy regiony przygraniczne z wysokim 

bezrobociem wŜr·d mğodzieŨy spotykajŃ siň z obszarami o niskim bezrobociu 

mğodzieŨy po drugiej stronie granicy, to moŨna to uznaĺ za potencjağ popytu dla 

transgranicznego zatrudnienia lub ksztağcenia. W niemiecko-francuskim obszarze 

przygranicznym i w polsko-niemieckim obszarze przygranicznym tego rodzaju 

dysproporcje ukazujŃ siň w spos·b szczeg·lnie wyraŦny (rys. 6). 
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Rysunek 6: Bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy (grupa wiekowa 15-24 lat) 2011 wg region·w NUTS 2. 
ťr·dğo: EUROSTAT: Statistical Yearbook of Regions 2013. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PoniŨej przedstawiony jest og·lny rozw·j w zakresie powiŃzaŒ transgranicznych 
oraz w ksztağceniu zawodowym w pojedynczych regionach przygranicznych wzdğuŨ 
niemieckiej granicy zewnňtrznej. 

 

4.1. Granica niemiecko -duŒska 
 
4.1.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Granica niemiecko-duŒska liczŃca 67 km jest najkr·tszŃ zewnňtrznŃ granicŃ 

Niemiec (Sperling 2005). Po stronie duŒskiej zamieszkuje okoğo 715.000 os·b, w 

regionie o silnie wiejskim charakterze, z niewielkŃ gňstoŜciŃ zaludnienia. W czňŜci 

niemieckiej Ũyje okoğo 451.000 mieszkaŒc·w. Miejskim centrum regionu jest 

Flensburg (86.000 mieszkaŒc·w). Po stronie duŒskiej przyrost ludnoŜci miňdzy 

2005 a 2012 rokiem wyni·sğ +0,9%, natomiast po stronie niemieckiej ludnoŜĺ 

zmniejszyğa siň o -2,7%. Charakterystyczna dla tego regionu jest mniejszoŜĺ 

duŒska w Szlezwiku i mniejszoŜĺ niemiecka w Danii Poğudniowej. 
 

W 2005 roku do pracy lub szkoğy dojeŨdŨağo okoğo 2.600 os·b z Niemiec do 
duŒskiego obszaru przygranicznego i 540 z Danii do niemieckiego obszaru 
przygranicznego (Buch et al. 2008) Bezrobocie po stronie duŒskiej wynosi 7,7% 
(2011), czyli trochň wiňcej niŨ w niemieckim regionie przygranicznym, gdzie 
wynosi ono 5,9%. R·wnieŨ bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy jest w czňŜci duŒskiej 
wynoszŃce 14,2% jest znaczŃco wyŨsze niŨ w czňŜci niemieckiej (9,2%). 

 

Pierwsze ksztağcenie zawodowe w Danii odbywa siň, podobnie jak w Niemczech, w 
systemie ksztağcenia dualnego. Zajňcia w szkoğach zawodowych oraz  
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praktyczne, specjalistyczne ksztağcenie w zakğadzie odbywajŃ siň na przemian. 

Dwie trzecie czasu ksztağcenia spňdza siň w zakğadzie, a jednŃ trzeciŃ w szkole 

zawodowej. Pierwsze ksztağcenie zawodowe trwa z reguğy trzy i p·ğ roku. 
 

4.1.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
Od 1997 roku istnieje Euroregion Sßnderiyland-Schleswig . W roku 2001 

zostağa podpisana Wsp·lna deklaracja o wsp·ğpracy transgranicznej 

miňdzy krajem zwiŃzkowym Szlezwik-Holsztyn i regionem Sßnderiyland (od 2007 

roku Dania Poğudniowa), kt·ra wyznaczyğa ramy dla dalszej wsp·ğpracy. 

Wyznaczone w niej cele to miňdzy innymi budowa wsp·lnej ŜwiadomoŜci 

regionalnej, rozw·j wsp·lnej przestrzeni gospodarki i pracy oraz wzmoŨona 

wsp·ğpraca w wielu dziedzinach. 
 

Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
Planowany tunel Fehmarnbelt w tym niemiecko-duŒskim regionie 

przygranicznym jest waŨnym projektem dla infrastruktury komunikacyjnej, gdyŨ 

juŨ w fazie projektowania wymagağ on uruchomienia szeregu projekt·w i 

inicjatyw, kt·re poŜwiňcajŃ siň transgranicznemu ksztağceniu zawodowemu. 
 

ĂSystem kwalifikacji VET ï 2 kraje ï 1 wyksztağcenieñ 
 
Na przykğad w projekcie ĂSystem kwalifikacji VET ï 2 kraje ï 1 wyksztağcenieñ 
pr·buje siň zachňciĺ DuŒczyk·w i Niemc·w uczŃcych siň zawodu do czňŜciowego 
odbycia praktyk w kraju sŃsiednim. NajwaŨniejsza jest przy tym idea wymiany. 
Partnerskie przedsiňbiorstwa z Niemiec i Danii majŃ na jakiŜ okres wymieniĺ siň 
swoimi uczniami zawodu. 

 

ĂCompetence to goñ 
 
W projekcie ĂCompetence to goñ chodzi o pracň nad wsp·lnym modelem 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego dla opiekun·w os·b starszych. 

Procedura wystawiania podw·jnych dyplom·w ma zapobiegaĺ problemom 

zwiŃzanym z uznawaniem dyplom·w w zawodzie, kt·ry po obydw·ch stronach 

granicy podlega silnej reglamentacji. Wiňcej informacji o tych projektach znajduje 

siň w rozdziale 6. 
 

4.2. Granica niemiecko -holenderska  
 
4.2.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Granica holendersko-niemiecka rozciŃga siň na dğugoŜci 567 km, od Morza 

P·ğnocnego aŨ do obszaru Aachen/Poğudniowa Limburgia. W obszarze 

przygranicznym po stronie niemieckiej mieszka 3,7, a po stronie holenderskiej 4,2 

milion·w ludzi (2012). 
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Populacja w niemieckim obszarze przygranicznym lekko siň kurczy. Miňdzy 2005 a 

2012 rokiem spadek wyni·sğ -2,1%. Natomiast po stronie holenderskiej w tym 

samym okresie dağ siň odnotowaĺ lekki wzrost (+0,9%). P·ğnocny, holendersko-

dolnosaksoŒski odcinek granicy ma silny charakter wiejski, z niewielkŃ gňstoŜciŃ 

ludnoŜci i bez wiňkszych miast. Znacznie gňŜciej zamieszkiwany jest poğudniowy 

obszar przygraniczny miňdzy HolandiŃ a NadreniŃ P·ğnocnŃ-WestfaliŃ. Tutaj teŨ 

znajdujŃ siň duŨe centra miejskie jak po stronie holenderskiej ĂNetwerkstad 

Twenteñ (Enschede, Hengelo, Almelo, Borne) (365.000 mieszkaŒc·w), 

aglomeracja Arnhem-Nijmegem (722.000 mieszkaŒc·w) oraz miasto Maastricht 

(120.000 mieszkaŒc·w). Po stronie niemieckiej w pobliŨu granicy leŨŃ Krefeld 

(222.000 mieszkaŒc·w), Mºnchengladbach (255.000 mieszkaŒc·w) a na 

tr·jstyku Belgii, Niemiec i Holandii aglomeracja Aachen (568.000 mieszkaŒc·w). 
 
Charakterystyczne dla struktury gospodarczej w obszarze granicznym sŃ mağe i 

Ŝrednie przedsiňbiorstwa, mimo obecnoŜci kilku duŨych przedsiňbiorstw, jak Bayer 

w Krefeld, czy teŨ przedsiňbiorstwo energetyczne Essent w Arnhem. Rolnictwo ma 

duŨe znaczenie w p·ğnocnym odcinku granicy. Turystyka odgrywa waŨnŃ rolň 

przede wszystkim w formie turystyki miejskiej w poğudniowym, holenderskim 

obszarze przygranicznym. Dynamika gospodarcza w ostatnich dziesiňcioleciach 

ulegğa przeobraŨeniu: Od koŒca lat 90. holenderski obszar przygraniczny wykazuje 

wiňkszŃ dynamikň rozwoju niŨ niemiecki. Tym samym zmieniağa siň struktura 

przepğyw·w os·b czňsto przekraczajŃcych granicň. Podczas, gdy w latach 90. 

wiňcej Holendr·w pracowağo w Niemczech, to w ostatniej dekadzie wyraŦnie 

wzrosğa liczba Niemc·w czňsto przekraczajŃcych granicň, przewyŨszajŃc obecnie 

iloŜĺ os·b dojeŨdŨajŃcych do pracy lub szkoğy do Niemiec. Szacunki na rok 2009 

zakğadajŃ 20.000 os·b dojeŨdŨajŃcych do pracy lub szkoğy przez granicň do 

Niemiec i 40.000 os·b przekraczajŃcych w tym celu granicň do Holandii5. W 

ostatnich latach wzrosğa takŨe iloŜĺ Holendr·w  mieszkajŃcych w niemieckim 

obszarze przygranicznym. 
 

Ten og·lnie pozytywny rozw·j gospodarczy w regionie przygranicznym 

odzwierciedla siň takŨe w niskim bezrobociu. Bezrobocie po niemieckiej stronie, 

wynoszŃce 5,3%, jest trochň wyŨsze niŨ w holenderskim regionie przygranicznym. 

Bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy w niemiecko-holenderskim regionie przygranicznym 

w skali europejskiej jest niskie. Po stronie holenderskiej wynosi 7,5 % (2011), czyli 

poniŨej bezrobocia po stronie niemieckiej (9,4%) a takŨe poniŨej wartoŜci dla cağej 

Holandii (8,3%). W niemieckim regionie przygranicznym widoczne sŃ wyraŦne 

r·Ũnice w poziomie bezrobocia wŜr·d mğodzieŨy miňdzy p·ğnocnym 

(dolnosaksoŒskim) obszarem przygranicznym a poğudniowym obszarem 

przygranicznym (w Nadrenii P·ğnocnej-Westfalii). W p·ğnocnym obszarze 

przygranicznym bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy wynosi 6,6% i jest bardzo niskie, 

podczas gdy w poğudniowej czňŜci osiŃga ono 9,8%. 
 
 
 

5 http://www.uni -muenster.de/NiederlandeNet/nl - 
wissen/soziales/vertiefung/grenzpendler/index.html ; stan z: 2014-09-29 

http://www.uni-muenster.de/NiederlandeNet/nl-
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W Holandii okoğo poğowa mğodzieŨy danego rocznika po zakoŒczeniu pierwszego 

stopnia szkoğy og·lnoksztağcŃcej ï po ·smym roku szkoğy ï zdobywa 

wyksztağcenie zawodowe (Frommberger 2005). MğodzieŨ moŨe wybieraĺ miňdzy 

ĂBeroepsbegeleidende Leerwegñ (BBL), czyli ksztağceniem w zakğadzie, a 

uczňszczaniem do szkoğy uczŃcej zawodu (Regional Opleidingen Center , ROC). 

Taki tok ksztağcenia jest okreŜlany jako ĂBeroepsopleidende Leerwegñ (BOL). BOL 

w szkole zawodowej ï kt·ry obejmuje r·wnieŨ praktyki w zakğadach ï jest przy 

tym o wiele bardziej rozpowszechniony niŨ ksztağcenie zakğadowe (BBL). Dwie z 

trzech os·b uczŃcych siň zawodu decydujŃ siň na ksztağcenie zawodowe w szkole. 

Od chwili zakoŒczenia obowiŃzku szkolnego, wraz z ukoŒczeniem 18. roku Ũycia, 

uczňszczanie do szkoğy uczŃcej zawodu jest odpğatne. W wariancie ksztağcenia w 

zakğadzie (BBL) uczeŒ otrzymuje wynagrodzenie z zakğadu. Ksztağcenie skğada siň 

z moduğ·w lub kwalifikacji czŃstkowych, kt·re sŃ zdobywane oddzielnie. Osoby 

uczŃce siň zawodu mogŃ ğŃcznie uzyskaĺ cztery stopnie zaawansowania: StopieŒ 1: 

asystent, stopieŒ 2: podstawowe wyksztağcenie zawodowe, stopieŒ 3: 

wyksztağcenie zawodowe, stopieŒ 4: wyksztağcenie dla Ŝredniej kadry 

menedŨerskiej. Na ukoŒczenie wszystkich czterech stopni potrzeba okoğo czterech 

lat. Czwarty stopieŒ uprawnia r·wnieŨ do podjňcia nauki w wyŨszej szkole 

zawodowej (Hogescholen). 
 

4.2.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
Region niemiecko-holenderski bez wŃtpienia jest pionierem we wsp·ğpracy 

transgranicznej w Europie. Tutaj teŨ zağoŨony zostağ w 1958 roku pierwszy 

euroregion , tak zwane EUREGIO. EUREGIO swoje cele opisuje w spos·b 

nastňpujŃcy: ĂSilne regiony czňŜciowe powinny siň zrosnŃĺ w ājedenó obszar 

zaopatrzenia, tworzŃc zintegrowanŃ i silnŃ przestrzeŒ ŨyciowŃ i gospodarczŃ, w 

kt·rej granica nie bňdzie juŨ dzieliĺ i hamowaĺ rozwoju. Chodzi o to, aby wzmocniĺ 

siğň gospodarczŃ i jakoŜĺ Ũycia w regionie i przyspieszyĺ integracjň obszaru. 

Ostatecznie cağoŜĺ to wiňcej niŨ suma czňŜci."6 EUREGIO ma formň stowarzyszenia 

zarejestrowanego (e.V.), do kt·rego naleŨy okoğo 130 niemieckich i holenderskich 

miast, gmin, powiat·w i innych jednostek samorzŃdowych. W ramach INTERREG-

IIIa juŨ od 2001 roku gromadzone byğy doŜwiadczenia w zakresie transgranicznego 

ksztağcenia zawodowego (ĂTransgraniczne wyksztağcenie pielňgniarskieñ, 

ĂTransgraniczne wyksztağcenie zawodowe w zakresie mechatronikiñ). ĞŃcznie w 

niemiecko-holenderskim obszarze przygranicznym dziağa dzisiaj piňĺ euroregion·w 

(miňdzy innymi Ren-Moza, Ren-Waal, Ems-Dollard).  
 

Silnie rozwiniňta jest teŨ wsp·ğpraca miast w regionie przygranicznym w ramach 

tak zwanych Ăsieci miastñ. W ciŃgu ostatnich dziesiňcioleci powstağo nie mniej niŨ 

5 sieci miast miňdzy miastami leŨŃcymi w pobliŨu granicy, jak np. ĂANKEñ 

(Arnhem, Nijmegen, Kleve, Emmerich) lub ĂMHALñ (Maastricht, Hasselt, Aachen, 

Liege). 
 
 
 

6 http://www.euregio.eu/de/%C3%BCber -euregio/ziel e; stan z: 2014-09-29 

http://www.euregio.eu/de/%C3%BCber-euregio/ziele
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Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
ĂGeBZñ: Transgraniczna wsp·ğpraca euroregion·w w dziedzinie 
ksztağcenia zawodowego 

 
Transgraniczne ksztağcenie szkolne i zawodowe naleŨy ulepszaĺ poprzez 

rozbudowane struktury informacyjne i doradcze. Szczeg·lnŃ uwagň zwraca siň 

przy tym na zawody w sektorze rolniczym. W Euroregionie Ren-Moza-P·ğnoc 

wspierana jest wsp·ğpraca szk·ğ, praktyki zawodowe w kraju sŃsiednim i 

wsp·ğpraca specjalistyczna stowarzyszeŒ i sieci po obydw·ch stronach granicy. 

Projekt ĂGeBZñ byğ wspierany w ramach INTERREG-IVa i zostağ zrealizowany w 

latach 2009-2012 7. 
 

ĂEUZUBI-Ausbildung euregionalñ 
 
ĂEUZUBI-Ausbildung  euregionalñ nawiŃzuje do poprzednich projekt·w i sğuŨy 

dalszemu rozwojowi koncepcji transgranicznego ksztağcenia zawodowego. GrupŃ 

docelowŃ sŃ przede wszystkim absolwenci szk·ğ realnych i szk·ğ gğ·wnych, kt·rzy 

majŃ znaleŦĺ odpowiednie miejsca ksztağcenia w Holandii. Obecna sieĺ 

transgraniczna z aktorami ksztağcenia zawodowego powinna byĺ rozszerzana i 

ciŃgle ksztağtowana, aby wspieraĺ trwağe i wytrzymağe kooperacje. Projekt 

ĂEUZUBI-Ausbildung euregionalñ byğ wspierany w ramach INTERREG-IVa i 

zostağ zrealizowany w latach 2009-2011 8. 
 

ĂZawody branŨy metalowej bez granic: Transgraniczne ksztağcenie zawodowe w 

zawodach 
branŨy 
metalowejñ 

 
W ramach projektu niemieccy uczniowie zawodu oraz holenderscy praktykanci 

zdobywali kwalifikacje w zawodach branŨy metalowej potrzebne na rynku pracy w 

sŃsiednim kraju. Praktykanci holenderscy koŒczŃ wyksztağcenie zdobywajŃc tytuğ 

Ăbankwerkerñ (Ŝlusarz) a w uzupeğnieniu uzyskujŃ dobrowolne (czŃstkowe) 

zaŜwiadczenie izby handlowo-przemysğowej na niemieckim rynku pracy. 

Niemieccy uczniowie zawodu, kt·rzy ukoŒczyli podstawowy zakres ksztağcenia w 

ciŃgu roku podstawowego ksztağcenia zawodowego, ksztağcŃ siň w Holandii, aby 

uzyskaĺ tytuğ Ăbankwerkerñ. W ramach projektu ponad 40 mğodych ludzi, kt·rzy 

nie znaleŦli miejsca na naukň zawodu w Niemczech, rozpoczňğo swoje ksztağcenie 

w Holandii. Projekt ĂZawody branŨy metalowej bez granicñ byğ wspierany w 

ramach INTERREG-IVa i zostağ zrealizowany w latach 2009-2012 9. 
 
 
 

7 https://www.deutschland -nederland.eu/projekt -datenbank/ ; stan z: 2014-09-29 
8 https://www.deutschland -nederland.eu/projekt -datenbank/ ; stan z: 2014-09-29 
9 https://www.deutschland -nederland.eu/projekt -datenbank/ ; stan z: 2014-09-29 

http://www.deutschland-nederland.eu/projekt-datenbank/
http://www.deutschland-nederland.eu/projekt-datenbank/
http://www.deutschland-nederland.eu/projekt-datenbank/
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ĂCAMPUS Euregio - Inteligentne ksztağcenie z perspektywŃ i 
synergiŃñ 

 
W obszarze dziağania izby w Aachen ĂCAMPUS Euregioñ bňdzie wspieraĺ 

przedsiňbiorstwa przy tworzeniu i obsadzeniu dodatkowych miejsc ksztağcenia 

zawodowego. Punkt ciňŨkoŜci stanowiŃ mağe i Ŝrednie przedsiňbiorstwa 

rzemieŜlnicze i przemysğowe. Do zadaŒ projektowych naleŨy miňdzy innymi 

informowanie przedsiňbiorstw i kandydat·w, wsparcie przy obsadzaniu miejsc oraz 

opieka w ciŃgu pierwszych szeŜciu miesiňcy ksztağcenia. Projekt ĂCAMPUS Euregioñ 

byğ wspierany w ramach JOBSTARTER i zostağ zrealizowany w latach 2009-2012 10. 
 
ĂTraBbi - Transnarodowe ksztağcenie zawodowe w niemiecko-holenderskim 
obszarze przygranicznymñ 

 
Celem projektu jest opracowanie i wypr·bowanie dodatkowych kwalifikacji, 

kt·rych osoby uczŃce siň zawodu potrzebujŃ w pracy w handlu detalicznym w 

obszarze transgranicznym. Jednostki uczenia siň obejmujŃ miňdzy innymi 

konwersacjň handlowŃ, prezentacjň towar·w, obsğugň klient·w, kasy i 

kompetencje interkulturowe. Projekt jest powiŃzany z programem wymiany szkoğy 

zawodowej nr 1 w Leer oraz Norderpoort Kolleg w Groningen. We wsp·ğpracy z 

przedsiňbiorstwami handlu detalicznego opracowywany jest tok ksztağcenia 

ĂHandlowiec miňdzynarodowyñ (wsparcie z INTERREG-IVa). Projekt ĂTraBbiñ byğ 

wspierany przez JOBSTARTER i zostağ zrealizowany w latach 2010-2013 11. 
 

4.3. Granica niemiecko -belgijska  
 
4.3.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego  

 
Granica niemiecko-belgijska rozciŃga siň na kr·tkim odcinku o dğugoŜci 156 km. 

Wpğyw na charakter regionu przygranicznego majŃ przede wszystkim aglomeracja 

Aachen po niemieckiej stronie oraz przestrzeŒ wok·ğ Liege po stronie waloŒskiej w 

Belgii. Mimo, Ũe jest to kr·tka granica, to w tym regionie przygranicznym 

zamieszkuje prawie 1,8 milion·w ludzi. Po stronie belgijskiej jest to 905.000 os·b, 

a w czňŜci niemieckiej jest to 852.000 os·b. Populacja w belgijskim regionie 

przygranicznym aktualnie roŜnie. Miňdzy 2005 a 2012 rokiem wzrost wyni·sğ 

5,0%. Natomiast ludnoŜĺ po stronie niemieckiej wykazuje lekkŃ tendencjň 

spadkowŃ (2005-2012: -0,7%). Szczeg·lnŃ cechŃ tego obszaru przygranicznego 

jest obecnoŜĺ wsp·lnoty niemieckojňzycznej w Belgii. W niemieckojňzycznym 

okrňgu Verviers mieszka 76.000 ludzi. 
 

Bezrobocie po belgijskiej stronie wynosi 9,5% (2011) i jest znaczŃco wyŨsze niŨ w 

niemieckim regionie przygranicznym 6,0% (2011). Dysproporcje wystňpujŃ 

r·wnieŨ w bezrobociu wŜr·d mğodzieŨy. 
 

 
10 http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte -1157.php?F=0&M=38;  stan z: 2014-09-29 
11 http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte -1157.php?F=0&M=38; stan: 2014-09-29 

http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte-1157.php
http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte-1157.php
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W belgijskim regionie przygranicznym bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy wynosi 22,5% 

(2011), w niemieckim jednak tylko 9,6%. Mimo, Ũe dostňpne sŃ tylko starsze 

statystyki dotyczŃce os·b dojeŨdŨajŃcych przez granicň do pracy lub szkoğy 

(Elschot 2009), moŨna stwierdziĺ, Ũe liczba os·b dojeŨdŨajŃcych do pracy z Belgii 

do Niemiec jest znacznie wyŨsza niŨ w odwrotnym kierunku. W roku 2004 iloŜĺ 

os·b dojeŨdŨajŃcych do pracy w kierunku Niemiec wynosiğa 5.400, podczas gdy do 

Belgii dojeŨdŨağo tylko 500 os·b. 
 

System edukacji w Belgii jest skomplikowany ze wzglňdu na federalne struktury w 

tym kraju. OdnoŜcie pierwszego ksztağcenia zawodowego moŨna jednak kilka 

podstawowych fakt·w: Po ukoŒczeniu szkoğy Ŝredniej pierwszego stopnia (9. rok 

nauki w szkole) mğodzieŨ, kt·ra chce uzyskaĺ wyksztağcenie zawodowe, z reguğy 

udaje siň do technicznej szkoğy zawodowej (Cotton 2001). Tutaj odbywa siň 

ksztağcenie zawodowe w peğnym wymiarze czasowym. Ksztağcenie koŒczy siň po 3 

latach egzaminem paŒstwowym. Poza tym istnieje jeszcze wariant Ăprzyuczeniañ w 

zakğadzie z uzupeğniajŃcym uczňszczaniem do szkoğy zawodowej. R·wnieŨ w tym 

przypadku ksztağcenie koŒczy siň po trzech latach egzaminem paŒstwowym. 

Forma ksztağcenia szkolnego w niepeğnym wymiarze godzin jest jednak znacznie 

mniej rozpowszechniona niŨ wariant ksztağcenia w szkole w peğnym wymiarze. 
 

4.3.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
Wsp·ğpraca transgraniczna miňdzy Niemcami a BelgiŃ, r·wnieŨ ze wzglňdu na 

bliskoŜĺ geograficznŃ z innymi obszarami granicznymi, czňsto nie odbywa siň 

bilateralnie, lecz jest jednym z element·w instytucji tr·jstronnych albo 

wielostronnych . Ustr·j federalny Belgii z takimi regionami jak Bruksela, 

Flandria i Walonia wraz z ich wsp·lnotami flamandzkimi, frankofoŒskimi i 

niemieckojňzycznymi czňsto nadmiernie komplikuje wsp·ğpracň transgranicznŃ z 

BelgiŃ. Z drugiej strony bariery jňzykowe miňdzy Niemcami a BelgiŃ ze wzglňdu na 

obecnoŜĺ mniejszoŜci niemieckiej w Belgii nie sŃ tak duŨe. Do Euroregionu 

Ren -Moza poza partnerami niemieckimi i belgijskimi (flamandzkimi i 

waloŒskimi) naleŨŃ r·wnieŨ regiony z Holandii (Poğudniowa Limburgia). W 

ramach Euroregionu ĂGrande R ®gion/GroÇregionñ (patrz we fragmencie 

dotyczŃcym granicy niemiecko-luksemburskiej) Walonia wsp·ğpracuje z Krajem 

Saary, LotaryngiŃ, Luksemburgiem i NadreniŃ-Palatynatem. Aachen i Liege 

wsp·ğpracujŃ w sieci miast ĂMHALñ (Maastricht, Hasselt, Aachen, Liege). 
 
Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
Podw·jny dyplom mechaniczki/mechanika samochodowego lub 
fryzjerki/fryzjera  
Instytut Ksztağcenia i Doksztağcania Mağej i średniej PrzedsiňbiorczoŜci (IAWM) 

oraz Izba RzemieŜlnicza w Aachen od 2013 roku oferujŃ ksztağcenie z dwoma 

dyplomami narodowymi w specjalnoŜciach mechaniczki/mechanika 

samochodowego oraz fryzjerki/fryzjera.
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Osoby uczŃce siň zawodu muszŃ ukoŒczyĺ 14-dniowŃ praktykň w kraju sŃsiednim i 

zğoŨyĺ czňŜĺ egzamin·w w regionie sŃsiednim. Poza tym cağoŜĺ ksztağcenia odbywa 

siň we wğasnym regionie. Egzamin koŒcowy odbywa siň we wğasnym kraju przed 

mieszanŃ komisjŃ egzaminacyjnŃ, to znaczy w obecnoŜci obserwatora z regionu 

sŃsiedniego. Absolwenci otrzymujŃ dwa Ŝwiadectwa koŒcowe: jedno belgijskie, z 

Instytutu Ksztağcenia i Doksztağcania DG (IAWM), i jedno niemieckie, od izby 

rzemieŜlniczej 12. 
 

Podw·jny dyplom w handlu detalicznym  
 
Od 2010 roku istnieje porozumienie o nadawaniu podw·jnych dyplom·w w 

handlu detalicznym miňdzy IzbŃ Przemysğowo-HandlowŃ w Aachen oraz IAWM 

Eupen. MğodzieŨ, kt·ra w Belgii Wschodniej (Wsp·lnota Niemiecka w Belgii) lub 

w Aachen z powodzeniem ukoŒczyğa ksztağcenie jako  sprzedawczyni/sprzedawca, 

moŨe po dodatkowym egzaminie uzyskaĺ r·wnieŨ dyplom w drugim kraju, czyli 

Ŝwiadectwo o zdanym egzaminie Izby Przemysğowo-Handlowej w Aachen lub 

Ŝwiadectwo czeladnicze IAWM Eupen 13. 
 

4.4. Granica niemieck o-luksemburska  
 
4.4.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Luksemburg to nie tylko jeden z najsilniejszych gospodarczo region·w wzdğuŨ 

niemieckiej granicy, lecz takŨe jeden z najsilniejszych gospodarczo region·w cağej 

Unii Europejskiej. Bardzo rozwiniňty jest tutejszy sektor usğugowy, przede 

wszystkim z bankowoŜciŃ i instytucjami europejskimi. Niemiecki region 

przygraniczny skğada siň ze zurbanizowanej czňŜci wok·ğ Trewiru i wiejskiej czňŜci 

p·ğnocnej, w kt·rej dominuje sğabo zaludnione pasmo g·rskie Eifel. Trewir 

zamieszkany przez 107.000 mieszkaŒc·w (2012) jest jedynym wiňkszym miastem w 

niemieckim obszarze przygranicznym, a takŨe centrum gospodarczym. W 

niemieckim obszarze przygranicznym Ũyje okoğo 511.000 mieszkaŒc·w. Miňdzy 

2005 a 2012 rokiem liczba mieszkaŒc·w w wyniku dodatniego bilansu migracyjnego 

podwyŨszyğa siň o okoğo 5.000 (1,1%). Luksemburg wykazuje natomiast bardzo 

bardzo dynamiczny rozw·j populacji wywoğany przede wszystkim imigracjŃ. W 

okresie 2005-2012 ludnoŜĺ zwiňkszyğa siň tu o 65.000 mieszkaŒc·w (14,1%) i 

wynosi aktualnie 531.000. 
 

IloŜĺ os·b dojeŨdŨajŃcych do pracy lub szkoğy z Niemiec do Luksemburga wynosi 

39.600. W ciŃgu ostatniej dekady ulegğa ona mocnemu wzrostowi. W roku 2000 

wynosiğa 16.400 os·b (STATEC 2013). W drugim kierunku niemalŨe nie ma os·b 

dojeŨdŨajŃcych do pracy. Na stronň niemieckŃ dojeŨdŨa tylko okoğo 230 os·b. Ten 

jednostronny rozw·j przepğyw·w os·b dojeŨdŨajŃcych do pracy wynika przede 

wszystkim z duŨej r·Ũnicy w poziomie pğac i  r·Ũnej siğy gospodarczej. 
 

 
12 http://www.zawm.be/kfz/11_Texte/2013/GE20130604_07.pd f; stan z: 2014-09-29 
13 

http://www.zawm.be/02_aus_weiterbildung/04_berufgruppen/Kaufmaennische_Berufe/Einzel  
handel/Projekte/Bericht3.html ; stan z: 2014-09-29 

http://www.zawm.be/kfz/11_Texte/2013/GE20130604_07.pdf
http://www.zawm.be/kfz/11_Texte/2013/GE20130604_07.pdf
http://www.zawm.be/02_aus_weiterbildung/04_berufgruppen/Kaufmaennische_Berufe/Einzel
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Stawka godzinowa wynagrodzenia dla pracownik·w fizycznych w Luksemburgu 
wynosi okoğo 21,50 Euro, podczas gdy w Trewirze wynosi ona tylko 16,60 Euro. 
Stopa bezrobocia jest niska w obydw·ch czňŜciach regionu. W Luksemburgu 
bezrobocie wynosi 4,9%, podczas gdy po stronie niemieckiej wynosi jedynie 4,2%. 
Bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy w Luksemburgu jest natomiast znacznie wyŨsze 
(16,5%) niŨ po stronie niemieckiej. 

 

Po sz·stym roku nauczania mğodzieŨ w Luksemburgu wybiera  miňdzy szkoğŃ 

og·lnoksztağcŃcŃ a ŜredniŃ szkoğŃ technicznŃ/przygotowujŃcŃ do zawodu. Po 9. 

roku nauczania mğodzieŨ w technicznych szkoğach Ŝrednich ma trzy moŨliwoŜci 

ksztağcenia zawodowego: r®gime de la formation technicien , r®gime technique 

oraz das r®gime professionnel (Noesen 2005). R®gime de la formation de 

technicien a takŨe r®gime technique to programy ksztağcenia w szkole w peğnym 

wymiarze godzin, kt·re przygotowujŃ do matury umoŨliwiajŃcej podjňcie studi·w 

na wyŨszych szkoğach technicznych. R®gime professionnel jest natomiast 

ksztağceniem praktycznym, obejmujŃcym praktyczne ksztağcenie w zakğadach w 

ramach umowy o praktykň oraz uczňszczanie na kursy przygotowujŃce do zawodu 

(Ăwariant mieszanyñ) w szkole zawodowej. R®gime professionnel oferuje 

bezpoŜredni dostňp do kwalifikacji zawodowych. MoŨna uzyskaĺ miňdzy innymi 

branŨowe zawodowe Ŝwiadectwo kwalifikacyjne, tak zwany certificat dôaptitude 

technique et professionnelle (CATP), po trzyletnim ksztağceniu. Do uzyskania 

Ŝwiadectwa o nabyciu podstawowych specjalistycznych umiejňtnoŜci zawodowych 

certificat dôinitiation technique et professionnelle (CITP) wymagane jest 

natomiast jedynie dwuletnie ksztağcenie. 
 

4.4.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
Wsp·ğpraca transgraniczna odbywa siň gğ·wnie w ramach Euroregionu 

ĂGrande R®gion/GroÇregionñ. Jego poczŃtek stanowiğa niemiecko-francusko-

luksemburska komisja rzŃdowa, powoğana w 1971 roku. W wyniku jej dziağania 

zostağ zağoŨony region SaarLorLux, w p·Ŧniejszym czasie uzupeğniony o Waloniň i 

Nadreniň-Palatynat. Wsp·ğpraca transgraniczna w ramach tego regionu byğa 

kontynuowana w latach 90. WaŨnym instrumentem okazağy siň Ăspotkania na 

szczycie ñ, kt·re od 1995 roku odbywajŃ siň co 18 miesiňcy (Wille 2012). W 

spotkaniach na szczycie biorŃ udziağ najwaŨniejsi aktorzy polityczni 

uczestniczŃcych region·w i wyznaczajŃ zasady wsp·ğpracy, kt·re nastňpnie sŃ 

wykonywane przez Komisjň RegionalnŃ Grande R®gion. W 1997 roku zostağa 

ustanowiona komisja gosp odarcza i socjalna  Grande R®gion a w kolejnym 

roku ĂInterregionalne biuro obserwacji rynku pracy ñ (Wille 2012, s. 123). 

Aby nadal wzmacniaĺ wsp·ğpracň, Grande R®gion/GroÇregion w 2011 roku 

przeksztağciğ siň w ĂEuropejskie Ugrupowanie Wsp·ğpracy Terytorialnej ñ 

(EUWT). Na szczeblu komunalnym miasto Luksemburg w ramach sieci miast 

ĂQuattroPoleñ wsp·ğpracuje z Metz, Saarbr¿cken i Trewirem. 
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Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
Transgraniczne wyksztağcenie dla introligator·w 

 
Od 2007 roku oferowane jest transgraniczne ksztağcenie introligator·w miňdzy 

Luksemburgiem a Niemcami (kraje zwiŃzkowe Nadrenia-Palatynat i Kraj Saary). 

Kraje zwiŃzkowe Nadrenia-Palatynat i Kraj Saary wysyğajŃ swoich adept·w 

zawodu introligatora od 2007 roku do Lyc®e technique des Arts et M®tiers do 

Luksemburga, gdzie uczňszczajŃ na teoretyczne zajňcia z branŨowych przedmiot·w 

technicznych. Ksztağcenie w zakğadach w ramach systemu dualnego odbywa siň w 

zakğadach po stronie niemieckiej. MğodzieŨ niemiecka zdaje egzamin we 

wğaŜciwych izbach przemysğowo-handlowych, podczas gdy mğodzieŨ niemiecka 

koŒczy swoje wyksztağcenie w Luksemburgu 14. 
 

4.5. Granica niemiecko -francuska  
 
4.5.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Granica niemiecko-francuska rozciŃga siň na dğugoŜci 448 km od Kraju Saary po 

tr·jstyk Niemiec, Francji i Szwajcarii nieopodal Bazylei. Region przygraniczny 

moŨna podzieliĺ na odcinek p·ğnocno-zachodni i poğudniowy. P·ğnocno-zachodni 

obszar przygraniczny tworzŃ z jednej strony Kraj Saary i poğudniowy Palatynat, a 

lotaryŒski D®partement Moselle z drugiej strony. W poğudniowej czňŜci Ren dzieli 

francuski R®gion Alsace (Alzacja) od niemieckiej Badenii (w Badenii -

Wirtembergii) . Poğudniowy odcinek granicy to geograficznie czňŜĺ Niziny 

G·rnoreŒskiej, kt·rŃ na wschodzie zamyka Schwarzwald a na zachodzie Wogezy. 

Dzisiejszy przebieg granic zostağ zasadniczo ustalony w 1919 roku po zwr·ceniu 

Francji Alzacji -Lotaryngii. Kraj Saary posiadağ jednak specjalny status i dopiero w 

1957 roku po referendum stağ siň krajem zwiŃzkowym Republiki Federalnej 

Niemiec. 
 

W niemieckim obszarze przygranicznym Ũyje okoğo 3,7 milion·w mieszkaŒc·w. 

Rozw·j demograficzny miňdzy 2005 a 2012 rokiem wyni·sğ -1,9%. We francuskim 

obszarze przygranicznym populacja liczy sobie 2,9 milion·w. Tutaj w 

przeciwieŒstwie do strony niemieckiej moŨna odnotowaĺ lekki przyrost ludnoŜci 

(2005 -12: +2,0%), kt·ry w R®gion Alsace byğ znacznie wyŨszy (+2,6%) niŨ w 

lotaryŒskim obszarze przygranicznym (+1,1%). Po stronie niemieckiej rozw·j 

demograficzny w poğudniowej czňŜci przedstawia siň znacznie lepiej niŨ na 

p·ğnocno-zachodnim odcinku granicy. Podczas, gdy iloŜĺ mieszkaŒc·w w czňŜci 

badeŒskiej jest w duŨym stopniu stabilna (2005-12: -0,2%), to w czňŜci p·ğnocno-

zachodniej wykazuje wyraŦnŃ tendencjň spadkowŃ (2005-12: -4,4%). W pobliŨu 

granicy znajduje siň kilka duŨych oŜrodk·w miejskich. Po stronie francuskiej 

moŨna wymieniĺ takie aglomeracje jak Metz (288.000 mieszkaŒc·w), Mulhouse 

(244.000 mieszkaŒc·w) i Strasbourg (451.000 mieszkaŒc·w) 
 

 
14 http://www.ltam.lu/index.php?menu =&page=571&portal=20; stan z: 2014-09-29 

http://www.ltam.lu/index.php
http://www.ltam.lu/index.php
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a po stronie niemieckiej miasta Freiburg (218.000 mieszkaŒc·w), Karlsruhe 
(296.000 mieszkaŒc·w) i Saarbr¿cken (177.000 mieszkaŒc·w, ZwiŃzek 
Regionalny Saarbr¿cken: 327.000 mieszkaŒc·w). 

 
W p·ğnocno-zachodnim obszarze przygranicznym po obydw·ch stronach granicy 

historycznie dominujŃ g·rnictwo i przemysğ stalowy. Zar·wno Kraj Saary jak i 

D®partement Moselle (Lotaryngia) od lat 70. borykağy siň z kryzysem strukturalnym 

w swoich kluczowych gağňziach przemysğu. Przemiany strukturalne w Kraju Saary 

nadal postňpowağy. JuŨ w latach 1970. w Kraju Saary w pobliŨu Saarlouis powstağa 

np. produkcja pojazd·w samochodowych koncernu Ford. Po stronie lotaryŒskiej w 

1997 roku, w bezpoŜredniej bliskoŜci  Hambach, otwarta zostağa fabryka 

samochod·w marki Smart (ĂSmartvilleñ). W poğudniowym obszarze 

przygranicznym w G·rnym Renie niemalŨe trzy czwarte os·b czynnych zawodowo 

pracuje w sektorze usğugowym. Turystyka po obydw·ch stronach Renu odgrywa 

bardzo istotnŃ rolň. NajwaŨniejsze branŨe przemysğu w G·rnym Renie to chemia i 

produkcja pojazd·w samochodowych (urzňdy statystyczne w G·rnym Renie 2012). 
 

Bardziej sprzyjajŃca sytuacja gospodarcza w niemieckim obszarze przygranicznym 

widoczna jest teŨ w danych dotyczŃcych bezrobocia. Bezrobocie po francuskiej 

stronie wynosi 9,2% (2011), a w czňŜci p·ğnocno-zachodniej osiŃga nawet 10,4%. 

W niemieckim obszarze przygranicznym stopa bezrobocia wynosi natomiast tylko 

4,4%. Jeszcze bardzie sŃ widoczne r·Ũnice w bezrobociu wŜr·d mğodzieŨy, kt·re po 

stronie francuskiej wynosi 21,2% , a po niemieckiej wynik ten jest o wiele lepszy, 

bo wynosi 7,6%. 
 

BiorŃc pod uwagň og·lne uwarunkowania, nie dziwi fakt, Ũe duŨa liczba os·b 

czynnych zawodowo dojeŨdŨa do pracy z Francji do niemieckich obszar·w 

przygranicznych. Np. z Alzacji 22.500 os·b (2010) dojeŨdŨa przez granicň do 

Badenii, a 3.200 os·b do poğudniowego Palatynatu, podczas gdy w odwrotnym 

kierunku zaledwie 400 os·b aktywnych zawodowo pokonuje granicň z FrancjŃ 

(urzňdy statystyczne w G·rnym Renie 2012). 
 
D¿rrenbªcher i Schulz 15 na przykğadzie Kraju Saary rozr·ŨniajŃ cztery typy os·b 

dojeŨdŨajŃcych przez granicň z Francji do niemieckiego obszaru przygranicznego: 

(1) Pracownicy przemysğowi w duŨych przedsiňbiorstwach, (2) pracownice o 

niewielkich kwalifikacjach (np. sprzŃtaczki), (3) specjaliŜci dwujňzyczni w 

wyŨszym segmencie usğugowym i (4) Ănietypowe osoby dojeŨdŨajŃceñ, tzn. Niemcy 

mieszkajŃcy po francuskiej stronie i stamtŃd dojeŨdŨajŃcy do Niemiec. 
 

Po zakoŒczeniu pierwszego stopnia szkoğy Ŝredniej (coll¯ge), tzn. po dziewiŃtym 

roku nauczania, mğodzieŨ starajŃca siň o wyksztağcenie zawodowe ma moŨliwoŜĺ 

przejŜcia do szkoğy Ŝredniej o profilu zawodowym. Tutaj po dw·ch latach mogŃ 

uzyskaĺ Ŝwiadectwo o kompetencjach zawodowych, tak zwane CAP (certificat 

dôaptitude professionelle) 
 
 

15 http://www.deuframat.de/de/regionen/grenzueberschreitende -probleme-und- 
kooperation/wirtschaftsbeziehungen -im-saarlaendisch-lothringischen - 
grenzraum/grenzueberschreitender -arbeitsmarkt.html ; stan z: 2014-09-29 

http://www.deuframat.de/de/regionen/grenzueberschreitende-probleme-und-
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lub BEP (brevet dô®tudes professionelles). Po trzech latach ï a wiňc 12 latach nauki 

w szkole ï moŨliwe jest zdawanie matury o profilu zawodowym Bac Pro. 

Wymienione powyŨej programy ksztağcenia zawierajŃ kilka praktyk w zakğadach. 

Alternatywnie po ukoŒczeniu pierwszego stopnia szkoğy Ŝredniej  moŨliwe jest 

skorzystanie z wyksztağcenia praktycznego (apprentissage) w zakğadzie. 

Praktykant posiada w·wczas status pracownika. Taki tok ksztağcenia takŨe 

prowadzi do dyplom·w CAP, BEP i Bac Pro. Teoretyczna czňŜĺ ksztağcenia w 

przypadku apprentissage odbywa siň w centrum ksztağcenia praktykant·w  (CFA 

ï Centre de formation dôapprentis). 
 

4.5.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
NajwaŨniejszŃ organizacjŃ we wsp·ğpracy transgranicznej na p·ğnocno-zachodnim 

odcinku granicy (Kraj Saary-Lotaryngia) jest Euroregion ĂGrande 

R®gion/GroÇregionñ, kt·ry zostağ juŨ opisany we fragmencie dotyczŃcym 

niemiecko-luksemburskiego regionu przygranicznego (patrz 4.4.2). Jako kolejnŃ 

instytucjň wsp·ğpracy transgranicznej na tym odcinku granicy naleŨy wymieniĺ 

sekretariat niemiecko-francuski z siedzibŃ w Saarbr¿cken. 
 

W obszarze G·rnego Renu w latach 70. utworzona zostağa Niemiecko-Francusko-

Szwajcarska Komisja RzŃdowa do spraw Transgranicznych i doszğo do zağoŨenia 

ĂKonferencji G·rnego Renuñ. Konferencja G·rnego Renu w licznych grupach 

roboczych poŜwiňca siň zagadnieniom transgranicznym. W 1997 roku powstağa 

ĂRada G·rnego Renuñ, w kt·rej parlamentarzyŜci i politycy samorzŃdowi z 

region·w obszaru G·rnego Renu mogŃ wymieniaĺ siň informacjami i obradowaĺ. 

W ostatnich latach utworzyğy siň ponadto tak zwane ĂEurodystrykty ñ i ĂSieĺ 

Miast G·rnego Renuñ, kt·re przyczyniajŃ siň do silniejszego wğŃczania szczebla 

komunalnego we wsp·ğpracň. Eurodystrykty wsp·ğpracujŃ transgranicznie na 

szczeblu region·w czňŜciowych. MoŨna tu wymieniĺ Eurodystrykt Region Pamina, 

Eurodystrykt Strasbourg -Ortenau, Eurodystrykt Region Freiburg/ Centre et Sud 

Alsace i Tr·jnarodowy Eurodystrykt Bazylea. Sieĺ Miast G·rnego Renu to 

nieformalny zwiŃzek miast Baden-Baden, Basel, Colmar, Freiburg, Karlsruhe, 

Lahr, Landau, Lºrrach, Mulhouse, Offenburg i Strasbourg. 
 

W 2010 roku z inicjatywy Konferencji G·rnego Renu zostağ utworzony 

ĂTr·jnarodowy Region Metropolitalny G·rnego Renuñ (TMO). 

Tr·jnarodowy Region Metropolitalny G·rnego Renu ma funkcjonowaĺ jako sieĺ 

aktor·w z krňg·w politycznych, gospodarczych, naukowych i ze spoğeczeŒstwa 

obywatelskiego. Wybrana forma organizacyjna umoŨliwia pozyskiwanie do 

wsp·ğpracy nowych partner·w z innych sektor·w spoğecznych (gospodarka, 

spoğeczeŒstwo obywatelskie) i rozwijanie nowych form regionalnego Governance. 

W deklaracji zağoŨycielskiej TMO jest to sformuğowane tak: ĂTr·jnarodowy Region 

Metropolitalny G·rnego Renu wyznaczyğ sobie cel polegajŃcy na zr·wnowaŨonym 

rozwijaniu zasob·w G·rnego Renu jako obszaru gospodarczego, 
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formuğowaniu wsp·lnej polityki z zakresu planowania przestrzennego dla 

istotnych zamierzeŒ, ksztağtowaniu regionu jako atrakcyjnej przestrzeni do Ũycia i 

znajdowaniu mu optymalnej pozycji w konkurencji krajowej i miňdzynarodowej. 

Celem nie jest tworzenie nowej struktury administracyjnej. Chodzi raczej o to, aby 

poprawiĺ koordynacjň miňdzy tradycyjnymi aktorami i otwieraĺ siň na nowych 

partner·w, aby budowaĺ platformy i sieci i wsp·lnie w peğni wykorzystywaĺ 

wystňpujŃce potencjağy oraz koncentrowaĺ dostňpne zasoby.ñ16 

 

Rozw·j Tr·jnarodowego Regionu Metropolitalnego G·rnego Renu wyjaŜnia 

przemianň w poğoŨeniu akcent·w wsp·ğpracy transgranicznej. W centrum uwagi 

jest aktualnie nie likwidacja przeszk·d, ale raczej wykorzystanie potencjağ·w 

gospodarczych i synergii. 
 

Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
Transgraniczne ksztağcenie zawodowe dla wychowawc·w 

 
Poprzez partnerstwo paŒstwowych Fachschulen (w Niemczech to techniczna 

szkoğa Ŝrednia na podbudowie szkoğy zasadniczej) z zakresu pedagogiki socjalnej w 

Kraju Saary oraz IUFM-Nancy-Metz stworzona zostağa moŨliwoŜĺ 

transgranicznego ksztağcenia wychowawczyŒ i wychowawc·w. W fazach 

praktycznych ksztağcenia, a wiňc w Kraju Saary przede wszystkim w trakcie 

odbywania rocznego staŨu umoŨliwiajŃcego uzyskanie paŒstwowego dopuszczenia, 

mğodzieŨ moŨe czňŜĺ ksztağcenia odbyĺ w regionie partnerskim. Oferowana jest 

czterotygodniowa praktyka w plac·wce w Lotaryngii. Dziağania wymiany 

wspierane sŃ przez Sekretariat Niemiecko-Francuski oraz program UE - Leonardo 

da Vinci 17. 
 

PontSaarLor - pomosty miňdzy szkoğŃ a gospodarkŃ w regionie przygranicznym 
Kraju Saary  

 
W projekcie PontSaarLor zakğady uzyskiwağy wsparcie w realizacji 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego poprzez doradztwo, poŜrednictwo i 

opiekň. Chodziğo o poprawň wsp·ğpracy przedsiňbiorstw i szk·ğ. Nadrzňdnym 

celem projektu byğo wzmocnienie europejskiego wymiaru ksztağcenia zawodowego 

w regionie przygranicznym Kraju Saary. Projekt zostağ zrealizowany przez 

ĂVerbundausbildung untere Saar e.V.ñ (VAUS) i uzyskağ w latach 2010 do 2012 

wsparcie finansowe programu JOBSTARTER. Koncepcja projektu byğa 

dopracowywana w ĂBiurze transgranicznego ksztağcenia zawodowego (patrz takŨe 

6.1) 18. 
 
 

 
16 http://www.rmtmo.eu/de/rmt -tmo/das -konzept-der-trinationalen -metropolregion - 
oberrhein.html ; stan z: 2014-09-29 
17 http://www.saarland.de/35657.htm;  patrz r·wnieŨ Taskforce Grenzgªnger (2012). 
18 http://www.jobst arter.de/de/projektlandkarte -1157.php?D=240&F=0&M=38&ZR=2568 ; stan z: 
2014-09-29 

http://www.rmtmo.eu/de/rmt-tmo/das-konzept-der-trinationalen-metropolregion-
http://www.saarland.de/35657.htm
http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte-1157.php
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Turystyka Transmina w obszarze przygranicznym Alzacji i P·ğnocnego 
Schwarzwaldu  

 
Turystyka w obszarze granicznym z AlzacjŃ i w p·ğnocnym Schwarzwaldzie 

stanowi waŨny czynnik gospodarczy. Poprzez ukierunkowane doradztwo dla 

potencjalnych zakğad·w ksztağcŃcych chodzi o to, by zachňciĺ przede wszystkim 

mağe i Ŝrednie zakğady do oferowania dodatkowych miejsc ksztağcenia. Szczeg·lnŃ 

uwagň naleŨy zwr·ciĺ na nowe nauczane zawody w sektorze turystycznym. Celem 

byğo r·wnieŨ zainicjowanie i wspieranie transregionalnych kooperacji w dziedzinie 

ksztağcenia. Projekt TRANSMINA byğ wspierany finansowo z programu 

JOBSTARTER i zostağ zrealizowany w latach 2008-2011. 
 

Certyfikat Euregio dla os·b uczŃcych siň zawodu i 
uczennic/uczni·w szk·ğ zawodowych 

 
Osoby uczŃce siň zawodu i uczniowie szk·ğ zawodowych z regionu G·rnego Renu 

mogŃ odbyĺ jednŃ co najmniej czterotygodniowŃ praktykň zagranicznŃ w innym 

regionie obszaru G·rnego Renu. MğodzieŨ opracowuje sprawozdanie z praktyki, 

opisujŃc swoje doŜwiadczenia. Zdobycie tego wyksztağcenia potwierdza ĂCertyfikat 

Euregioñ oraz miňdzy innymi wpis do ĂEuropass - MobilnoŜĺñ. Podmiotem 

prowadzŃcym projekt ĂTransgraniczna mobilnoŜĺ dla os·b uczŃcych siň zawodu w 

G·rnym Renie ï certyfikat Euregioñ jest komitet ekspert·w ksztağcenia 

zawodowego niemiecko-francusko-szwajcarskiej Konferencji G·rnego Renu. 

Zostağ on zainicjowany gğ·wnie przez Izbň Przemysğowo-HandlowŃ w Karlsruhe. 

Projekt ten jest przeprowadzany regularnie od ponad 10 lat i jest najstarszŃ i 

najtrwalszŃ wsp·ğpracŃ w dziedzinie ksztağcenia zawodowego w G·rnym Renie 19. 
 

Dalsze projekty i inicjatywy z pogranicza niemiecko-francuskiego sŃ 

przedstawione w rozdziale 6 w formie przykğad·w dobrych praktyk. 
 

4.6. Granica niemiecko -szwajcarska  
 
4.6.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Granica niemiecko-szwajcarska rozciŃga siň na dğugoŜci 316 km. W duŨej mierze 

wytyczona jest zgodnie z biegiem Renu, a na zachodzie tworzy jŃ gğ·wnie Jezioro 

BodeŒskie. Jest to jedna z najstarszych niemieckich granic zewnňtrznych, kt·ra zostağa 

wyznaczona juŨ w ramach Pokoju Westfalskiego w 1648 roku. Jej szczeg·lnŃ cechŃ jest 

to, Ũe jest to jedyna granica z paŒstwem, kt·re nie naleŨy do Unii Europejskiej. To 

wymaga np. szczeg·lnych uregulowaŒ we wsp·ğpracy transgranicznej. Granica ze 

SzwajcariŃ jest jednak, poza AustriŃ, jedynŃ granicŃ, kt·ra nie stanowi granicy 

jňzykowej. W regionie przygranicznym w Szwajcarii zamieszkujŃ 3 miliony ludzi. Z tego 

na sam Zurych przypada 1,4 miliona a ok. 480.000 w szwajcarskiej czňŜci zamieszkuje 

aglomeracjň Bazylei. W piňciu powiatach niemieckiego regionu przygranicznego 

mieszka natomiast tylko okoğo 1,08 miliona ludzi.  
 
 

19 http://www.mobileuregio.org/deutschland/euregio -zertifikat.html ; stan z: 2014-09-29 

http://www.mobileuregio.org/deutschland/euregio-zertifikat.html
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Najwiňkszym miastem po niemieckiej stronie jest Konstancja (okoğo 80.000 
mieszkaŒc·w). Szwajcarski region przygraniczny wykazuje wyraŦny przyrost 
ludnoŜci. Miňdzy 2005 a 2012 rokiem populacja wzrosğa o 8,2%. Po stronie 
niemieckiej w tym samym okresie spadğa ona o -1,4%. Szwajcarski obszar 
przygraniczny z Zurychem jako centrum bankowym i lokalizacjŃ przemysğu 
chemicznego w Bazylei jest jednym z najsilniejszych gospodarczo region·w w 
Europie. Bazylea jest aglomeracjŃ  o miňdzynarodowym znaczeniu, ulokowanŃ na 
tr·jstyku Szwajcarii, Niemiec i Francji. Region ten stanowi czňŜĺ jednej z 
najwaŨniejszych europejskich osi tranzytowych p·ğnoc-poğudnie. Okoğo 50.000 
pracownik·w dojeŨdŨa do pracy z Niemiec do Szwajcarii (Basler Zeitung z 5.3. 
2012:ñGrºÇter Anstieg bei B¿rokrªftenñ). Bezrobocie i bezrobocie wŜr·d 
mğodzieŨy jest bardzo niskie w obydw·ch czňŜciach regionu przygranicznego. W 
niemieckiej czňŜci og·lne bezrobocie wynosi 3,0% (2011), a bezrobocie wŜr·d 
mğodzieŨy 4,8%. Po szwajcarskiej stronie og·lne bezrobocie wynosi 3,7%, a 
bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy 6%. 

 

Pierwsze ksztağcenie zawodowe w Szwajcarii w przewaŨajŃcej mierze odbywa siň w 

systemie dualnym. Tak jak w Niemczech, ksztağcenie praktyczne w zakğadzie 

uzupeğnia uczňszczanie do Ŝredniej szkoğy zawodowej. Pierwsze wyksztağcenie 

zawodowe prowadzi do r·Ũnych dyplom·w. W trakcie trzy- lub czteroletniego 

ksztağcenia moŨna uzyskaĺ Ăszwajcarskie Ŝwiadectwo kompetencjiñ (EFZ). 

PoŜwiadcza ono zdolnoŜĺ do wykonywania okreŜlonego zawodu i otwiera dostňp 

do wyŨszego ksztağcenia zawodowego. W trakcie kr·tszego, dwuletniego 

ksztağcenia o profilu praktycznym moŨna uzyskaĺ Ăszwajcarskie zaŜwiadczenie o 

dopuszczeniu do zawoduñ (EBA). 
 

4.6.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
W latach 70. zostağa utworzona Niemiecko-Francusko-Szwajcarska Komisja 

RzŃdowa do spraw Transgranicznych i powstağy ĂKonferencja G·rnego Renuñ 

oraz ĂMiňdzynarodowa Konferencja Jeziora BodeŒskiegoñ z udziağem Szwajcarii. 

Strona szwajcarska jest reprezentowana takŨe w Radzie G·rnego Renu (od 1997 

roku) oraz w Tr·jnarodowym Regionie Metropolitalnym G·rnego Renu 

(TMO). O tych inicjatywach i organizacjach byğa juŨ mowa we fragmencie 

poŜwiňconym obszarowi przygranicznemu miňdzy Niemcami i FrancjŃ (patrz 

4.5.2). 
 

Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego  ksztağcenia 
zawodowego  

 
Certyfikat Euregio  

 
Certyfikat Euregio to zaŜwiadczenie o ukoŒczeniu czterotygodniowej praktyki w 

przedsiňbiorstwie w innym kraju obszaru g·rnego Renu (patrz w 

ustňpieĂNiemiecko-francuski obszar przygranicznyñ). 
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Xchange 
 
ĂXchangeñ to program wymiany praktykant·w, kt·ry zostağ opracowany przez 

Grupň RoboczŃ Kraj·w Alpejskich (ARGE ALP) we wsp·ğpracy w MiňdzynarodowŃ 

KonferencjŃ Jeziora BodeŒskiego (IBK). Projekt jest finansowany z programu Unii 

Europejskiej INTERREG. W proj ekcie biorŃ udziağ regiony z obszaru alpejskiego 

takich kraj·w jak Niemcy, Szwajcaria, Austria, Wğochy i Liechtenstein. W ramach 

ĂXchangeñ praktykanci mogŃ przez cztery tygodnie uczestniczyĺ w ksztağceniu 

zakğadowym w przedsiňbiorstwie w kraju sŃsiednim. W zamian za to praktykant z 

firmy biorŃcej udziağ w wymianie trafia do zakğadu delegujŃcego. Biuro 

kontaktowe ĂXchangeñ pomaga w poszukiwaniu odpowiednich partner·w i udziela 

wsparcia przy organizacji i finansowaniu wymiany. 20 

 

4.7. Granica niemiecko -austriacka  
 
4.7.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Granica z AustriŃ ma dğugoŜĺ 815 km i jest tym samym najdğuŨszŃ granicŃ 

Niemiec. Granica w jej dzisiejszej formie istnieje od lat 1867/71. Poza granicŃ ze 

SzwajcariŃ jest to jedyna niemiecka granica zewnňtrzna, kt·ra nie stanowi 

r·wnoczeŜnie granicy jňzykowej. W czňŜci zachodniej granicň na dğugich odcinkach 

tworzŃ pasma g·rskie Alp. Ta naturalna bariera utrudnia interakcje 

transgraniczne. Tylko w Vorarlbergu w obszarze Lindau-Bregencja, w dolinie Innu 

i w kierunku Salzburga wystňpujŃ dobre regionalne poğŃczenia komunikacyjne. W 

austriackim obszarze przygranicznym mieszka okoğo 2,0 milion·w ludzi, a po 

stronie niemieckiej Ũyje okoğo 1,6 milion·w mieszkaŒc·w. Populacja w austriackim 

regionie przygranicznym miňdzy rokiem 2005 a 2012 rokiem wzrosğa o 2,2%, 

podczas gdy w niemieckim regionie przygranicznym nieznacznie siň zmniejszyğa (-

1,4%). Salzburg liczŃcy 148.000 mieszkaŒc·w jest jedynym duŨym miastem o 

zasiňgu transgranicznym. 

Jako centrum turystyczne i miasto targowe ma ono znaczenie ponadregionalne. 
 
Struktura gospodarcza obszaru przygranicznego jest przede wszystkim w czňŜci 

zachodniej zdominowana przez usğugi. Tutaj turystyka odgrywa znaczŃcŃ rolň. 

Dotyczy to przede wszystkim region·w alpejskich w zachodnim obszarze 

przygranicznym, np. takich region·w Austrii jak Salzburg, Tyrol i Vorarlberg. We 

wschodnim obszarze granicznym mocniej reprezentowany jest natomiast przemysğ 

przetw·rczy. Przemysğ chemiczny (np. Wacker AG Burghausen) jest waŨnym 

pracodawcŃ, podobnie jak przemysğ motoryzacyjny (np. w Passau). Po stronie 

austriackiej silnie uprzemysğowione sŃ przede wszystkim Innviertel oraz 

M¿hlviertel. Bezrobocie w austriackim regionie przygranicznym jest bardzo niskie 

i wynosi zaledwie 3,0% (2011). R·wnieŨ bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy osiŃga w skali 

europejskiej niskŃ wartoŜĺ 7,1%. 
 
 
 

20 http://www.xchange -info.net ; stan z: 2014-09-29 

http://www.xchange-info.net/
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Po niemieckiej stronie og·lne bezrobocie wynosi r·wnieŨ tylko 3,0%, a bezrobocie 
wŜr·d mğodzieŨy wynosi 5,4%. 

 
W Austrii ponad 75% og·ğu mğodych ludzi po ukoŒczeniu pierwszego stopnia 

szkoğy Ŝredniej decyduje siň na ksztağcenie zawodowe. WybierajŃ oni miňdzy 

uczňszczaniem do szkoğy uczŃcej zawodu (szkoğa zawodowa Ŝrednia lub wyŨsza) 

lub podjňciem nauki zawodu w systemie dualnym. Nauka zawodu w austriackim 

systemie ksztağcenia zawodowego ma wysokie znaczenie. Okoğo 40% mğodzieŨy 

uczy siň jednego z okoğo 260 uznanych zawod·w (Archan und Mayr 2006). 
 

4.7.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
Pierwsze doŜwiadczenia we wsp·ğpracy transgranicznej zostağy poczynione w 
latach 70. miňdzy innymi w ramach Miňdzynarodowej Konferencji Jeziora 
BodeŒskiego i Austriacko -Niemieckiej Konferencji Planowania 
Przestrzennego . Po przystŃpieniu Austrii do Unii Europejskiej w 1995 roku 
wsp·ğpraca transgraniczna mocno siň nasiliğa. Dzisiaj wzdğuŨ granicy poğoŨonych 
jest piňĺ euroregion·w i dwa kolejne transgraniczne obszary wsp·ğpracy 
(Miňdzynarodowa Konferencja Jeziora BodeŒskiego, Porozumienie z 
Tegernsee ). 

 

Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
ĂJobinitiative Alpenlandñ 

 
Podczas gdy w Bawarii, w okrňgu Urzňdu Pracy w Traunstein wystňpowağ nadmiar 

kandydat·w na miejsca praktycznej nauki zawodu, w sŃsiednim regionie 

Salzburger Land wystňpowağ cağkowity brak kandydat·w, przede wszystkim w 

zawodach zwiŃzanych z turystykŃ. Celem projektu byğo znalezienie dla mğodzieŨy 

niemieckiej wolnych miejsc do nauki zawodu w austriackim obszarze 

przygranicznym. W celu uzgodnienia obğoŨenia wolnych miejsc nauki zawodu i 

przekazania informacji dotyczŃcych zawod·w stworzono sieĺ kontaktowŃ dla 

regionu przygranicznego. Projekt ĂJobinitiative Alpenlandñ byğ wspierany w 

ramach JOBSTARTER i zostağ zrealizowany w latach 2008-2010. 21 
 

ĂXchange - Wymiana praktykant·wñ 
 
(patrz we fragmencie dotyczŃcym niemiecko-szwajcarskiego obszaru 
przygranicznego) 

 
4.8. Niemiecko -czeski obszar przygraniczny  

 
4.8.1. Rozw·j regionu przygranicznego i struktur ksztağcenia 
zawodowego.  

 
Granica niemiecko-czeska rozciŃga siň na dğugoŜci 811 km. MoŨna jŃ podzieliĺ na 

odcinek bawarsko-czeski i saksoŒsko-czeski. 
 

 
 

21 http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte -1157.php?F=0&M=38; stan z: 2014-09-29 

http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte-1157.php
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Obecny przebieg granic zostağ ustalony w latach 1867/1871. Do II wojny Ŝwiatowej 

wiňkszoŜĺ ludnoŜci niemieckojňzycznej zamieszkiwağa czeski obszar przygraniczny. 

Dopiero po przymusowym wysiedleniu tej grupy ludnoŜci granica polityczna stağa 

siň takŨe granicŃ jňzykowŃ. Granica na dğugich odcinkach przebiega zgodnie z 

grzbietami g·r Ŝrednich tworzŃcych bariery dla interakcji. MoŨna tu wymieniĺ np. 

Szumawň, Rudawy, Szwajcariň Sasko-CzeskŃ i Pog·rze ĞuŨyckie. Obszar 

przygraniczny ma w znakomitej wiňkszoŜci strukturň wiejskŃ i jest sğabo 

zasiedlony. W pobliŨu granicy znajduje siň tylko kilka wiňkszych miast, jak przede 

wszystkim UŜcie nad ĞabŃ/Aussig (95.000 mieszkaŒc·w), i Most/Br¿x (67.000 

mieszkaŒc·w) i Liberec/Reichenberg (99.000 mieszkaŒc·w) po stronie czeskiej 

oraz Plauen (64.000 mieszkaŒc·w) po stronie saksoŒskiej. ĞŃcznie w czeskiej 

czňŜci regionu przygranicznego mieszka okoğo 2,8 milion·w ludzi a po stronie 

niemieckiej okoğo 2,6 milion·w. Czeski obszar przygraniczny wykazuje lekki 

przyrost ludnoŜci, podczas gdy ludnoŜĺ na niemieckich obszarach w pobliŨu 

granicy znaczŃco maleje (2005-12: -7,8%). Zmniejszanie siň populacji dotyczy 

szczeg·lnie saksoŒskiego obszaru przygranicznego (2005-12: -9,2%). 
 

Struktura gospodarcza odzwierciedla peryferyjne poğoŨenie regionu na tle kraju. 

SaksoŒski obszar przygraniczny naleŨy do najsğabszych ekonomicznie obszar·w 

przygranicznych w Niemczech. G·rnictwo i tradycyjny przemysğ tekstylny po 

transformacji ulegğy silnej recesji. W branŨy tekstylnej do dzisiaj jednak 

funkcjonuje kilka zmodernizowanych przedsiňbiorstw Ŝredniej wielkoŜci. W 

bawarskim obszarze przygranicznym przede wszystkim p·ğnocne powiaty 

posiadajŃ zakğady przemysğowe, np. z branŨy ceramicznej lub produkcji szkğa. 

G·rnictwo wňgla brunatnego i produkcja energii odgrywajŃ waŨnŃ rolň w obszarze 

przygranicznym Czech p·ğnocnych. Dodatkowo znajdujŃ siň tutaj pojedyncze 

lokalizacje przemysğowe, jak np. produkcja pojazd·w samochodowych Libercu. 

Turystyka w wielu regionach wzdğuŨ granicy odgrywa waŨnŃ rolň, jak na przykğad 

w Rudawach, w Saskiej i Czeskiej Szwajcarii, w Pog·rzu ĞuŨyckim, w 

Smreczanach, w Szumawie i w Lesie Bawarskim. Warto wspomnieĺ tu liczne 

kurorty i uzdrowiska o miňdzynarodowym znaczeniu, przede wszystkim Karlowe 

Wary/Karlsbad, Franciszkowe ĞaŦnie/Franzensbad, MariaŒskie 

ĞaŦnie/Marienbad w Czechach, ale takŨe Bad Schandau lub Bad Elster w Saksonii. 
 

Bezrobocie w obszarze przygranicznym Saksonii i Czech po obydw·ch stronach 

jest na podobnym, wysokim poziomie: 9,5% (2011) po stronie czeskiej i 8,8% po 

stronie saksoŒskiej. Bardzo wyraŦne dysproporcje wystňpujŃ jednak w bezrobociu 

wŜr·d mğodzieŨy. Wynosi ono 26,8% w czňŜci czeskiej i jest o wiele wyŨsze niŨ po 

stronie saksoŒskiej, gdzie osiŃga tylko 9,7%. W bawarsko-czeskim obszarze 

przygranicznym og·lne bezrobocie po stronie bawarskiej wynosi tylko 3,5%, a 

bezrobocie wŜr·d mğodzieŨy wynoszŃce 7,5% r·wnieŨ jest na stosunkowo niskim 

poziomie. W graniczŃcym z nim obszarze czeskim obydwie te wartoŜci sŃ znaczŃco 

wyŨsze: 7,2% to og·lna stopa bezrobocia a 14,2% to stopa bezrobocia wŜr·d 

mğodzieŨy. 
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W 2005 roku w Bawarii w pobliŨu granicy pracowağo 2.800 os·b dojeŨdŨajŃcych 

do pracy z Czech, liczba Czech·w dojeŨdŨajŃcych do pracy do Saksonii byğa 

natomiast znacznie niŨsza (Heining i Mºller 2009). 
 

Po zakoŒczeniu ksztağcenia zgodnie z obowiŃzkiem szkolnym po 9 latach mğodzieŨ 

w Czechach moŨe rozpoczŃĺ ksztağcenie zawodowe. Z reguğy ma to miejsce w 

szkoğach nauczajŃcych zawodu. NajwaŨniejsze typy szk·ğ nauczajŃcych zawodu to 

szkoğy specjalistyczne Ŝredniego stopnia (StŚedn² odborn® ġkolay) oraz szkoğy 

zawodowe Ŝredniego stopnia (StŚedn² odborn® uļiliġtŊ). Szkoğy specjalistyczne 

Ŝredniego stopnia (StŚedn² odborn® ġkolay) oferujŃ gğ·wnie program nauczania 

zawod·w technicznych i handlowych, kt·ry koŒczy siň po czterech latach MaturitŃ 

(egzaminem dojrzağoŜci). CzňŜĺ ksztağcenia odbywa siň w formie praktyk w 

zakğadach lub w moduğach praktycznych w warsztatach. Nastňpnie mğodzieŨ moŨe 

podjŃĺ dziağalnoŜĺ zawodowŃ lub rozpoczŃĺ studia. Szkoğy zawodowe Ŝredniego 

stopnia (StŚedn² odborn® uļiliġtŊ) przygotowujŃ uczni·w przede wszystkim do 

zawod·w rzemieŜlniczych. Tok nauczania trwa dwa do trzech lat. Nauka koŒczy siň 

egzaminem sprawdzajŃcym kompetencje zawodowe. R·wnieŨ w tym przypadku 

moŨna zğoŨyĺ egzaminy maturalne w ramach rozszerzonego toku ksztağcenia. 
 

4.8.2. Projekty i inicjatywy transgraniczne  
 
Wsp·ğpraca transgraniczna tworzyğa siň dopiero w latach 90., po transformacji 

politycznej. Powstawağy po kolei r·Ũne euroregiony wzdğuŨ granicy, jak np. 

Euroregion NeiÇe-Nisa -Nysa (1991), Euroregion Egrensis (1993) czy teŨ 

Euroregion Las Ba warski -Szumawa -Dolny Inn (1994). Dla obszaru 

przygranicznego Saksonii i Czech pierwsza wsp·lna koncepcja rozwoju zostağa 

opracowana juŨ w 1999 roku. Wraz z przyjňciem Republiki Czeskiej do Unii 

Europejskiej w 2004 roku i przystŃpieniem do ukğadu z Schengen w 2008 roku 

wsp·ğpraca transgraniczna zostağa zintensyfikowana. W 2005 roku zostağa na 

przykğad utworzona ĂSaksoŒsko-Czeska Grupa Robocza ds. Planowania 

Przestrzennego ñ. Za sprawŃ ĂSaksoŒsko-czeskiego studium na temat 

obszaru przygranicznego ñ (Bergfeld 2013) powstağa w 2014 roku uzgodniona 

transgranicznie og·lna strategia przyszğego wsp·lnego rozwoju przestrzennego 

obszaru przygranicznego. R·wnieŨ dla bawarsko-czeskiego obszaru 

przygranicznego jest aktualnie opracowywana wsp·lna koncepcja rozwoju 22. W 

kontekŜcie wsp·ğpracy transgranicznej na szczeblu komunalnym naleŨy wymieniĺ 

miňdzy innymi ZwiŃzek Miast ĂMağy Tr·jkŃt Bogatynia-Hr§dek nad 

Nisou -Zittau ñ, kt·ry na przykğad wsp·lne promowanie obszar·w przemysğowych 

poğoŨonych przy granicy. 
 
 
 
 
 

22 http://www.euregio -egrensis.de/-06-06-14--Bayern-und-Tschechien-beschliessen- 
Entwicklungskonzept.htm ; stan z: 2014-09-29 
 

http://www.euregio-egrensis.de/-06-06-14--Bayern-und-Tschechien-beschliessen-
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Wybrane projekty i inicjatywy w zakresie transgranicznego ksztağcenia 
zawodowego  

 
ĂTransregio Pro Jobñ 

 
Celem projektu ĂTransregio Pro Jobñ byğa poprawa oferty miejsc nauki zawodu w 

zakğadach poprzez rozw·j transgranicznych, regionalnych  kooperacji w dziedzinie 

ksztağcenia pomiňdzy partnerami z Niemiec, Polski i Czech. DŃŨono do uzyskania i 

obsadzenia 100 dodatkowych miejsc nauki zawodu w regionalnych mağych i 

Ŝrednich przedsiňbiorstwach. W ramach projektu przeprowadzono analizy 

potencjağu branŨ i miejsc nauki zawodu i wspierano tworzenie tematycznych i 

strategicznych sieci ksztağcenia. Praca w ramach projektu kierowanego przez ABS 

Rorbur GmbH Zittau przebiegağa ponadbranŨowo. Projekt ĂTransregio Pro Jobñ 

byğ wspierany przez program JOBSTARTER i zostağ zrealizowany w latach 2008 

do 2011 23. 
 

 
5. Typy transgranicznego ksztağcenia zawodowego w 

obszarze przygranicznym  
 

 
W poprzednim rozdziale na licznych przykğadach przedstawiona zostağa 

praktyczna strona transgranicznego ksztağcenia zawodowego. W ten spos·b 

ukazana zostağa r·wnieŨ r·ŨnorodnoŜĺ moŨliwych koncepcji wsp·ğpracy. W 

poniŨszym rozdziale chodzi o usystematyzowanie tej r·ŨnorodnoŜci w formie 

typologii poprzez sprowadzenie jej do kilku podstawowych wariant·w. 

Przedstawiona typologia opiera siň w swoim og·lnym zarysie o klasyfikacjň 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego opracowanŃ przez Task Force 

Grenzgªnger (2013). 
 

Rozw·j typologii przebiega w trzech stopniach. Najpierw okreŜla siň decydujŃce 

kryteria lub parametry cech, wedğug kt·rych moŨna r·Ũnicowaĺ przykğady 

praktyczne (stopieŒ 1). Nastňpnie dla kaŨdego kryterium okreŜla siň parametry 

cech, czyli wğaŜciwoŜci/wartoŜci (stopieŒ 2). Na koŒcu z moŨliwych kombinacji 

parametr·w cech dla r·Ũnych kryteri·w wybierane sŃ istotne kombinacje, z 

kt·rych nastňpnie definiuje siň typy (stopieŒ 3). 
 

Po dokğadniejszym przyjrzeniu siň szczeg·lnie istotne dla zr·Ũnicowania i 

oznaczenia praktycznych przykğad·w transgranicznego ksztağcenia zawodowego 

wydajŃ siň cztery kryteria/parametry cech: 
 
 
 

 
23 http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte -1157.php?F=0&M=38; stan z: 2014-09-29 

http://www.jobstarter.de/de/projektlandkarte-1157.php
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1. Ksztağcenie praktyczne: Jaka czňŜĺ ksztağcenia praktycznego odbywa siň 

za granicŃ? 

2. Ksztağcenie teoretyczne: Jaka czňŜĺ ksztağcenia teoretycznego odbywa siň 
za granicŃ? 

3. Rodzaj dyplomu : Czy osoba uczŃca siň zawodu uzyskuje krajowe czy 

zagraniczne Ŝwiadectwo o zdobyciu zawodu? 

4. Egzamin koŒcowy: Przed jakŃ komisjŃ zdawany jest egzamin? 
 

Pod kŃtem tych czterech kryteri·w moŨna w poniŨszej tabeli naszkicowaĺ 

nastňpujŃce moŨliwe parametry cech: 
 

 
 
 

Kryteria  Parametry cech  

1. Ksztağcenie praktyczne 1.1. Ksztağcenie praktyczne w cağoŜci w kraju 

1.2. Kr·tszy pobyt zagraniczny (do okoğo 4 
tygodni)  

1.3. Pobyt zagraniczny trwajŃcy kilka 
miesiňcy 

1.4. Ksztağcenie praktyczne w cağoŜci za 
granicŃ 

2. Ksztağcenie teoretyczne 2.1. Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci w kraju 

2.2. Dwa miejsca ksztağcenia (r·wnorzňdne): 
Jedno w kraju,  jedno za granicŃ 

2.3. Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci za 
granicŃ 

3. Rodzaj dyplomu 3.1. Tylko dyplom krajowy  

3.2. Tylko dyplom zagraniczny  

3.3. Podw·jny dyplom: Dyplom krajowy i 
zagraniczny  

4. Egzamin koŒcowy 4.1. W kraju (przed krajowŃ komisjŃ 
egzaminacyjnŃ) 

4.2. Za granicŃ (przed zagranicznŃ komisjŃ 
egzaminacyjnŃ) 

4.3. Przed mieszanŃ komisjŃ egzaminacyjnŃ 
 

 

Zastosowanie tych kryteri·w i parametr·w cech pozwala w praktyce 

zidentyfikowaĺ ğŃcznie szeŜĺ typ·w transgranicznego ksztağcenia zawodowego, 

kt·re najpierw opisywane sŃ na podstawie kryteri·w i parametr·w cech, a 

nastňpnie sŃ charakteryzowane nieco bliŨej. 
 

5.1. Typ 1: Kr·tka praktyka w kraju sŃsiednim 
 

Kryterium  Parametr cechy  

Ksztağcenie praktyczne kr·tszy pobyt zagraniczny (do okoğo 4 tygodni) 
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Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci w kraju 

Rodzaj dyplomu tylko dyplom krajowy  

Egzamin w kraju (przed krajowŃ komisjŃ egzaminacyjnŃ) 
 

 

Typ ĂKr·tka praktyka w kraju sŃsiednimñ (typ 1) to chyba najczňŜciej 

wystňpujŃcy wariant transgranicznego ksztağcenia zawodowego. WiŃŨe siň to 

przede wszystkim z tym, Ũe jej przygotowanie i realizacja wymagajŃ stosunkowo 

niewielkich nakğad·w formalnych. Kr·tsze pobyty zagraniczne, np. w formie 

praktyk zagranicznych z opiekŃ, sŃ jeszcze akceptowane przez wiele zakğad·w 

delegujŃcych. Obecnie dostňpna jest bardzo szeroka oferta doradztwa i wsparcia 

dla kr·tszych pobyt·w zagranicznych, np. wspomniana juŨ sieĺ doradc·w 

ĂWyksztağcenie bez granicñ. Dostňpne sŃ takŨe dogodne moŨliwoŜci uzyskania 

wsparcia w celu nawiŃzania kontaktu z partnerami za granicŃ (np. przez program 

JOBSTARTER) i wğaŜciwej realizacji program·w mobilnoŜci (np. Leonardo da 

Vinci). W przypadku typu  1 chodzi jednak raczej o  Ăofertň niewymagajŃcŃñ. 

Podczas kr·tkiego pobytu w sŃsiednim regionie przygranicznym moŨna przekazaĺ 

jedynie podstawowŃ wiedzň. KorzyŜĺ z kr·tkiego pobytu dla zakğadu 

przyjmujŃcego ze wzglňdu na konieczny okres przyuczenia jest raczej 

umiarkowana.  
 

5.2. Typ 2: DğuŨsza praktyka w kraju sŃsiednim 
 

Kryterium  Parametr cechy  

Ksztağcenie praktyczne dğuŨszy pobyt za granicŃ (>6 tygodni) 

Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci w kraju 

Rodzaj dyplomu tylko dyplom krajowy  

Egzamin w kraju (przed krajowŃ komisjŃ egzaminacyjnŃ) 
 

 

Typ ĂdğuŨsza praktyka w kraju sŃsiednimñ odpowiada w swoich podstawowych 

cechach modelowi Ăksztağcenia transgranicznego powiŃzanegoñ, kt·re w 

ostatnich dekadach czňsto byğo w publikacjach propagowane jako praktyczna 

koncepcja transgranicznego ksztağcenia zawodowego (patrz miňdzy innymi NA- 

BIBB 2004). W praktyce jednak moŨna znaleŦĺ nieliczne przykğady, w 

kt·rych model ten zostağ zrealizowany z powodzeniem i w dğuŨszej perspektywie 

czasowej. Jego realizacja czňsto wymaga kilkuletniego etapu wstňpnego 

sğuŨŃcego uzgodnieniu treŜci nauczania. Z reguğy trzeba takŨe opracowaĺ 

plan nauczania, kt·ry jeszcze bardziej zwiňksza nakğad koordynacyjny i trzeba w 

razie potrzeby wyjaŜniĺ kwestie zwiŃzane z ubezpieczeniem. Zakğady delegujŃce 

czňsto nie chcŃ zrezygnowaĺ z obecnoŜci swoich uczni·w w dğuŨszym 

okresie . 
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5.3. Typ 3: Praktyczne ksztağcenie w kraju sŃsiednim 
 

Kryterium  Parametr cechy  

Ksztağcenie praktyczne w cağoŜci za granicŃ 

Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci w kraju 

Rodzaj dyplomu tylko dyplom krajowy  

Egzamin w kraju (przed krajowŃ komisjŃ egzaminacyjnŃ) 
 

 

Typ ĂPraktyczne ksztağcenie w kraju sŃsiednimñ ï oraz odpowiednio ksztağcenie 

teoretyczne w kraju ï ma tň zaletň, Ũe moŨna istotnie zredukowaĺ barierň 

jňzykowŃ w ksztağceniu transgranicznym, poniewaŨ w wiňkszoŜci bardziej 

wymagajŃcŃ teoretycznŃ czňŜĺ moŨna odbyĺ w jňzyku ojczystym. Zaletň stanowi 

r·wnieŨ to, Ũe odpowiedzialnoŜci w tym wariancie sŃ jasno okreŜlone. Bardzo 

wysoki jednak jest nakğad administracyjny i koordynacyjny. Trzeba 

wğŃczyĺ licznych aktor·w z r·Ũnych szczebli administracji i zawrzeĺ formalne 

porozumienia.  
 

5.4. Typ 4: Wystawianie podw·jnych dyplom·w 
 

Kryterium  Parametr cechy  

Ksztağcenie praktyczne jeden lub wiňcej kr·tszych pobyt·w zagranicznych 

Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci w kraju 

Rodzaj dyplomu Wystawianie podw·jnych dyplom·w 

Egzamin Przed mieszanŃ komisjŃ egzaminacyjnŃ 
 

 

W przypadku typu ĂPodw·jny dyplomñ nadawane sŃ dwa narodowe uprawnienia, 

tzn. jeden dyplom krajowy i jeden zagraniczny. To moŨe doprowadziĺ do poprawy 

moŨliwoŜci zatrudnienia w regionie przygranicznym dla os·b uczŃcych siň zawodu. 

OdpadajŃ teŨ ewentualne problemy zwiŃzane z uznaniem dyplomu za 

granicŃ. WadŃ tego wariantu jest takŨe w tym przypadku wysoki nakğad 

administracyjny i koordynacyjny przy jego przygotowaniu. Dodatkowo wiŃŨe 

siň to z wysokimi wymaganiami stawianymi osobom uczŃcym siň 

zawodu jak kompetencje jňzykowe i koniecznoŜĺ intensywnego przygotowania siň 

do egzaminu. 
 

5.5. Typ 5: Ksztağcenie teoretyczne po obydw·ch stronach granicy 
 

Kryterium  Parametr cechy  

Ksztağcenie praktyczne w cağoŜci w kraju 

Ksztağcenie teoretyczne dwa miejsca ksztağcenia (r·wnorzňdne): Jedno w 
kraju, jedno za granicŃ 

Rodzaj dyplomu Wystawianie podw·jnych dyplom·w 
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Egzamin Egzamin czňŜciowy za granicŃ 
 

 
R·wnieŨ typ ĂKsztağcenie teoretyczne po obydw·ch stronach granicyñ ma na celu 

uzyskanie lepszych kwalifikacji na transgranicznym regionalnym rynku pracy. 

Tutaj jednak dodatkowe dodatkowe kwalifikacje zdobywane sŃ w szkole po drugiej 

strony granicy. Obydwa miejsca ksztağcenia mogŃ siň uzupeğniaĺ i oferowaĺ 

osobom uczŃcym siň zawodu dodatkowe moŨliwoŜci specjalizacji. R·wnieŨ w 

tym wariancie wymagane sŃ od os·b uczŃcych siň zawodu wysokie 

kompetencje jňzykowe i zwiŃzany z tym jest dodatkowy nakğad pracy przy 

przygotowaniu siň do egzaminu. Ten typ wsp·ğpracy wymaga r·wnieŨ 

nakğad·w administracyjnych i koordynacyjnych przy przygotowaniu. 
 

5.6. Typ 6: Peğne ksztağcenie w kraju sŃsiednim 
 

Kryterium  Parametr cechy  

Ksztağcenie praktyczne w cağoŜci za granicŃ 

Ksztağcenie teoretyczne w cağoŜci za granicŃ 

Rodzaj dyplomu tylko dyplom zagraniczny  

Egzamin za granicŃ (przed zagranicznŃ komisjŃ 
egzaminacyjnŃ) 

 

 

W przypadku typu ĂKsztağcenie w kraju sŃsiednimñ aspekt transgraniczny 

wystňpuje w mobilnoŜci osoby uczŃcej siň zawodu, kt·ra regularnie przekracza 

granicň w celach edukacyjnych (szczeg·lny przypadek osoby czňsto przekraczajŃcej 

granicň). Zar·wno zakğad ksztağcŃcy jak i szkoğa zawodowa znajdujŃ siň za granicŃ, 

a nauka odbywa siň zgodnie obowiŃzujŃcymi tam zasadami. Dlatego nie jest tu 

wymagany Ũaden szczeg·lny wysiğek koordynacyjny. Presja wynikajŃca 

z koniecznoŜci dopasowania siň jest tu przenoszona na osobň uczŃcŃ 

siň zawodu. Oczekuje siň zar·wno dobrej znajomoŜci jňzyka obcego jak i 

zdolnoŜci do kulturowej adaptacji. Uzyskanie przez mğodych ludzi zagranicznego 

dyplomu stwarza im moŨliwoŜci zatrudnienia na zagranicznym rynku 

pracy , mogŃ jednak z tego wyniknŃĺ problemy z uznaniem dyplomu w 

kraju rodzinnym . 
 

 
6. Przykğady dobrych praktyk 

 

 
 

Po przedstawieniu w rozdziale 4 strukturalnych warunk·w ramowych i inicjatyw w 

zakresie transgranicznego ksztağcenia zawodowego wzdğuŨ poszczeg·lnych 

region·w przygranicznych Niemiec i przejŜciu w rozdziale 5 do typologii tego 

ksztağcenia, ten rozdziağ poŜwiňcony jest szczeg·ğowemu przedstawieniu 

pojedynczych przykğad·w dobrych praktyk. Dla kaŨdego typu ukazany jest jeden 

przykğad. Celem jest przedstawienie genezy, struktury organizacyjnej oraz 

przyczyn powodzenia. 
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6.1. Typ 1: Program dla praktykant·w ĂOŜrodek ksztağcenia 

transgranicznego"  
 

ĂOŜrodek ksztağcenia transgranicznegoñ (lub ĂCAMT - centre d'aide ¨ la mobilit® 

transfrontali¯re dans la formation professionnelle et technologique ñ) zostağ 

zağoŨony i rozwiniňty przez stowarzyszenie VAUS ï "Ksztağcenie PowiŃzane Dolnej 

Saary" w Dillingen. Stowarzyszenie jest inicjatywŃ przedsiňbiorc·w, kt·ra od 1996 

roku rozwijağa siň na podstawie dyskusji w regionalnej grupie roboczej "Szkoğa-

Gospodarka". Gğ·wnym inicjatorem byğ dyrektor zarzŃdzajŃcy huty w Dillingen, 

kt·ra jako duŨy pracodawca przemysğowy w Kraju Saary r·wnoczeŜnie podlegağa 

wpğywom frankofoŒskiej kultury organizacyjnej. Przedsiňbiorstwo to posiadajŃce 

filie we Francji byğo zainteresowane pracownikami posiadajŃcymi kompetencje 

interkulturowe odpowiednie dla niemiecko -francuskiego obszaru przygranicznego. 

Celem stowarzyszenia zağoŨonego przez lokalne przedsiňbiorstwa jest tworzenie 

nowych miejsc ksztağcenia, a przy tym udostňpnianie przez wiňksze 

przedsiňbiorstwa wolnych miejsc ksztağcenia przedsiňbiorstwom mağej i Ŝredniej 

wielkoŜci w uzupeğnieniu do ich wğasnych treŜci ksztağcenia, a tym samym 

ğagodzenie skutk·w braku specjalist·w. 
 

W ostatnich latach temat poŜrednictwa transgranicznego zyskağ na znaczeniu dla 

regionu przygranicznego Kraju Saary-Lotaryngii. W szczeg·lnoŜci 

przedsiňbiorstwa zajmujŃce siň usğugami dla ludnoŜci (np. handel detaliczny) 

zauwaŨajŃ po stronie Kraju Saary, Ũe klientela skğada siň w coraz wiňkszym stopniu 

z Francuz·w, a wskutek tego coraz wiňksze znaczenie majŃ dla personelu 

kompetencje transgraniczne. Dodatkowo, ze wzglňdu na przemiany 

demograficzne, przedsiňbiorstwom w Kraju Saary coraz trudniej znaleŦĺ uczni·w 

zawodu. Ponad 20 przedsiňbiorstw z Kraju Saary wspiera dlatego w ostatnich 

latach starania VAUS e.V. o to, aby w ramach ksztağcenia zawodowego umoŨliwiaĺ 

mğodzieŨy odbywanie praktyk w kraju sŃsiednim, w obydw·ch kierunkach. Projekt 

pilotaŨowy ĂPontSaarLorñ od 2009 do 2012 roku wspierağ ze Ŝrodk·w programu 

JOBSTARTER budowň oŜrodka / CAMT. Od 2013 roku oŜrodek jest 

instytucjonalnie finansowany przez Zrzeszenie Przedsiňbiorstw Przemysğu 

Metalowego i Elektrycznego Kraju Saary, Izbň Przemysğowo-HandlowŃ Kraju 

Saary oraz Ministerstwo Gospodarki, Pracy, Energii i Transportu Kraju Saary.  
 

OŜrodek chciağby zasadniczo poŜredniczyĺ transgranicznie w obydw·ch 

kierunkach, ale dziağania polegajŃ gğ·wnie na znajdowaniu w niemieckich 

przedsiňbiorstwach miejsc dla mğodzieŨy francuskiej. Konkretnie, dw·ch 

pracownik·w oŜrodka odwiedza szkoğy i szkoğy zawodowe po francuskiej stronie, 

organizujŃc spotkania informacyjne i przedstawiajŃc moŨliwoŜci odbycia praktyki 

w niemieckich zakğadach. Zgodnie z dotychczasowymi doŜwiadczeniami ok. 20 

procent mğodzieŨy francuskiej jest zainteresowane praktykŃ w Kraju Saary. Z tŃ 

mğodzieŨŃ pracownicy oŜrodka prowadzŃ indywidualne konsultacje, 
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w kt·rych badane sŃ jej zainteresowania i umiejňtnoŜci. Nastňpnie dla tych os·b 

poszukiwane sŃ miejsca w jednym z przedsiňbiorstw partnerskich sieci VAUS. 

Jako Ũe duŨa czňŜĺ praktyk odbywa siň w formie dobrowolnych praktyk szkolnych, 

niemieckie przedsiňbiorstwa korzystajŃ z tej moŨliwoŜci, aby jak najwczeŜniej 

zwiŃzaĺ ze sobŃ potencjalnych uczni·w zawodu posiadajŃcych kompetencje 

interkulturowe. VAUS e.V. podejmuje siň przy tym takŨe certyfikacji w ramach 

Europass-MobilnoŜĺ. Do wiosny 2014 roku udağo siň oŜrodkowi przeprowadziĺ 

konsultacje z ğŃcznie 97 francuskimi uczniami, Francuzi ukoŒczyli po stronie 

niemieckiej 25 praktyk, a 5 Francuz·w odbywa aktualnie praktyki po stronie 

niemieckiej. 2 Francuz·w po zakoŒczeniu praktyki w Niemczech podjňğo tam 

ksztağcenie zawodowe. 
 

Przykğad ten moŨna uznaĺ za dobre praktyki, poniewaŨ pracownicy oŜrodka 

otoczyli mğodzieŨ intensywnŃ opiekŃ. PoniewaŨ mğodzieŨ w wieku szkolnym jest w 

znacznie mniejszym stopniu samodzielna niŨ po ukoŒczeniu szkoğy lub po 

osiŃgniňciu 18. roku Ũycia, to podstawowym warunkiem, aby przekonaĺ takŨe 

rodzic·w mğodzieŨy do praktyki w kraju sŃsiednim, jest indywidualna opieka . 

R·wnoczeŜnie trzeba wziŃĺ pod uwagň, Ũe obecnie dw·ch pracownik·w oŜrodka 

jest jeszcze w stanie sprostaĺ zadaniom zwiŃzanym z opiekŃ. Gdyby jednak popyt 

wzr·sğ, to wymagane bňdŃ wiňksze zasoby niŨ kwota 128.000 Euro rocznie, kt·ra 

byğa zagwarantowana do tej pory. 
 

Kolejny istotny punkt to fakt, Ũe oŜrodek zaspokaja konkretnie zapotrzebowanie 

regionalne, o kt·rym jest informowany na bazie Ŝcisğych kontakt·w z 

przedsiňbiorstwami. Po trzecie oŜrodek ŜciŜle wsp·ğpracuje ze szkoğami i 

administracjŃ szkolnŃ zar·wno po stronie niemieckiej jak i francuskiej i 

poprzez  informowanie udağo mu siň pokazaĺ przejrzystoŜĺ i zdobyĺ zaufanie 

uczni·w, rodzic·w i przedsiňbiorstw. W ten spos·b takŨe szkoğy sŃ gotowe podjŃĺ 

temat transgranicznych praktyk zakğadowych i wspierajŃ w tym swoich uczni·w. 

Ten rzeczywisty sukces na bazie projektu pilotaŨowego ĂPontSaarLorñ ostatecznie 

prowadziğ do wsparcia politycznego na szczeblu krajowym (ze strony Ministerstwa 

Gospodarki, Pracy, Energii i Transportu Kraju Saary) i moŨe stanowiĺ przykğad 

tego, jak mağymi, ale konkretnymi krokami moŨna odnieŜĺ modelowe sukcesy, 

kt·re w·wczas mogŃ prowadziĺ do wiňkszych i trwalszych rozwiŃzaŒ. 
 

Dalsze informacje:  
 

http://vausnet.de/index.php?option= _content&view=article&id=85&Itemid  

=85; stan z: 2014-09-29 
 
http://www.saarland.de/59842_111952.htm ; stan z: 2014-09-29 

 

6.2. Typ 2: VET Qualification System: 2 kraje ï 1 wyksztağcenie 
 
Wzorcowy dla drugiego typu transgranicznego ksztağcenia jest projekt ĂVET 

Qualification System: 2 kraje ï 1 wyksztağcenieñ, kt·ry zostağ zainicjowany na 

granicy niemiecko-duŒskiej w roku 2010.

http://vausnet.de/index.php
http://www.saarland.de/59842_111952.htm
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Asumpt do tego projektu dağ coraz dotkliwszy brak specjalist·w po niemieckiej 

stronie i planowana budowa tunelu Fehmarnbelt, kt·ry bňdzie sprzyjağ dalszej 

integracji transgranicznego rynku pracy. Gğ·wnŃ rolň w opracowaniu tego 

projektu odegrağy izby po stronie niemieckiej i duŒskiej. Partnerzy projektu to 

agencje pracy. 
 

Celem projektu jest umoŨliwienie osobom uczŃcym siň zawodu z Danii i z Niemiec 

odbycia dğuŨszej praktyki w kraju sŃsiednim. DuŒski system ksztağcenia pozwala 

zasadniczo na to, by mğodzieŨ duŒska cağŃ praktycznŃ czňŜĺ odbyğa za granicŃ w 

Niemczech a mimo to mogğa uzyskaĺ duŒskie Ŝwiadectwo zdobycia zawodu w 

peğnym zakresie. W ramach projektu izby we wsp·ğpracy ze swoimi 

przedsiňbiorstwami czğonkowskimi po obydw·ch stronach granicy okreŜliğy 

zapotrzebowanie os·b uczŃcych siň zawodu. Wyznaczono nastňpnie cztery 

zawody jak murarz/murarka, pracownik/pracownica przemysğu metalowego, 

sprzedawca/sprzedawczyni w handlu detalicznym i kucharz/kucharka. Dla tych 

czterech zawod·w dokonano por·wnania nauczanych treŜci po obydw·ch stronach 

granicy i opracowano dodatkowe moduğy zgodnie z wymaganiami dotyczŃcymi 

kwalifikacji obowiŃzujŃcymi w sŃsiednim regionie. Niemieccy uczniowie ksztağcŃcy 

siň w zawodzie murarza musieli przykğadowo ukoŒczyĺ dodatkowy kurs 

pğytkarstwa, kt·ry stanowi element skğadowy ksztağcenia murarzy w Danii. Po 

uzyskaniu por·wnywalnych tok·w ksztağcenia, zwr·cono siň do 

przedsiňbiorstw i przekonano je do tymczasowej wymiany ich uczni·w z zakğadem 

partnerskim po drugiej stronie granicy.  
 

DoŜwiadczenia projektu finansowanego do 2013 roku ze Ŝrodk·w INTERREG 

pokazujŃ, Ũe r·Ũnice w systemach ksztağcenia mogŃ oddziağywaĺ hamujŃco. 

DuŒscy uczniowie zawodu w por·wnaniu z uczniami zawodu w Niemczech 

otrzymujŃ ponad dwukrotnie wyŨsze wynagrodzenie za swoje ksztağcenie i 

spňdzajŃ mniej czasu w zakğadzie, w kt·rym prowadzona jest nauka. DuŒskie 

zakğady takŨe oczekujŃ pracy w mniejszym nakğadzie niŨ niemieckie. Dlatego dla 

duŒskiej mğodzieŨy dğuŨsza praktyka w Niemczech nie wydawağa siň niczym 

szczeg·lnie atrakcyjnym. PodsumowujŃc, wiňcej niemieckich uczni·w zawodu 

wysğano do zakğad·w w Danii i nie udağo siň w wywaŨony spos·b zrealizowaĺ 

planu wymiany mğodzieŨy. 
 

DoŜwiadczenia pokazujŃ takŨe, Ũe wymiana jest uzaleŨniona od branŨy. I tak 

zainteresowanie zakğad·w i uczni·w zawodu w obydw·ch zawodach 

nadzorowanych przez izby przemysğowo-handlowe, czyli w zawodzie 

sprzedawcy/sprzedawczyni w handlu detalicznym i kucharza/kucharki byğo 

znacznie wiňksze niŨ w przypadku zawod·w nadzorowanych przez izby 

rzemieŜlnicze jak murarz/murarka i pracownik/pracownica przemysğu 

metalowego. W obydw·ch zawodach nadzorowanych przez izby przemysğowo-

handlowe wymagane sŃ kompetencje interkulturowe w wysokim stopniu. W koŒcu 

r·wnieŨ wahania koniunktury odgrywajŃ waŨnŃ rolň. Ostatnie zdarzenia pokazujŃ, 

Ũe niemiecki region przygraniczny od niedawna zn·w prosperuje lepiej niŨ strona 

duŒska. W dodatku w Danii brakuje miejsc praktyk dla os·b uczŃcych siň zawodu. 
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W ten spos·b roŜnie wŜr·d mğodzieŨy duŒskiej popyt na miejsca praktyki w 

Niemczech. 
 

Sukces tego projektu widoczny jest nie tylko w wysyğaniu duŨej iloŜci os·b 

uczŃcych siň zawodu na drugŃ stronň granicy. O waŨnoŜci projektu pilotaŨowego 

ĂVET Qualification Systemñw spos·b modelowy decydujeinstytucjonalizacja 

pracy polegajŃcej na poŜredniczeniu w znajdowaniu miejsc 

kszt ağcenia. Na podstawie doŜwiadczeŒ i dziağaŒ w ramach projektu 

pilotaŨowego duŒskie agencje pracy i samorzŃdy wzdğuŨ granicy postanowiğy 

utworzyĺ plac·wki kontaktowe dla duŒskich pracownik·w i uczni·w 

zawodu na niemieckim rynku pracy . Te plac·wki kontaktowe znajdujŃ siň 

aktualnie w w Izbie RzemieŜlniczej i Izbie Przemysğowo-Handlowej, sŃ w trakcie 

tworzenia, i sŃ w cağoŜci finansowane przez stronň duŒskŃ. Obok tego sukcesu 

polegajŃcego na instytucjonalizacji z duŒskim finansowaniem podmioty 

finansujŃce projekt za duŨy sukces uwaŨajŃ r·wnieŨ intensyfikacjň relacji miňdzy 

przedsiňbiorstwami poprzez wymianň os·b uczŃcych siň zawodu. 

Przedsiňbiorstwa, kt·re w ramach fazy pilotaŨowej nawiŃzağy kontakty z 

przedsiňbiorstwami partnerskimi po drugiej stronie granicy, bňdŃ mogğy nadal 

czerpaĺ z nich korzyŜci. 
 

Dalsze informacje:  
 

http://www.internationaleprojekte.de/Home -VET-Qualification - 

System.130.0.html; stan z: 2014-09-29 
 

http://www.fehmarnbeltregion.net/de/projects/interreg_iv/prio_2/ ; stan z: 

2014-09-29 
 
6.3. Typ 3: Nauczanie transgraniczne w Eurodystrykcie 
StraÇburg-Ortenau  

 
Jako przykğad organizacji transgranicznego ksztağcenia zawodowego zgodnie z 

typem 3 moŨe posğuŨyĺ nauczanie transgraniczne w Eurodystrykcie StraÇburg- 

Ortenau. Eurodystrykt StraÇburg-Ortenau stanowi przykğad na to, jak dğuga 

tradycja wsp·ğpracy transgranicznej moŨe prowadziĺ do zğoŨonych rozwiŃzaŒ w 

przypadku wystňpowania biurokratycznych barier. Pierwsze starania o 

intensyfikacjň transgranicznych powiŃzaŒ siňgajŃ 50. lat XX wieku. Po r·Ũnych 

pr·bach instytucjonalizacji w latach 80. i 90. XX wieku, w koŒcu, w 2003 roku, za 

sprawŃ wsp·lnej deklaracji prezydenta Francji i kanclerza Niemiec z okazji 40. 

rocznicy podpisania Traktatu Elizejskiego, zapadğa decyzja o zağoŨeniu 

Eurodystryktu StraÇburg-Ortenau. W 2005 roku liderzy polityki samorzŃdowej 

podpisali umowň zağoŨycielskŃ definiujŃcŃ gğ·wne pola dziağania we wsp·ğpracy 

transgranicznej, kt·re siňgajŃ od promocji gospodarki przez likwidacjň biurokracji 

i partycypacjň obywateli, aŨ po mobilnoŜĺ transgranicznŃ. 

 

http://www.internationaleprojekte.de/Home-VET-Qualification-
http://www.fehmarnbeltregion.net/de/projects/interreg_iv/prio_2/
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W ramach instytucjonalizacji wsp·ğpracy transgranicznej w Eurodystrykcie 

StraÇburg-Ortenau przedsiňbiorstwa po stronie niemieckiej i urzňdy pracy po 

stronie francuskiej opracowağy koncepcjň polegajŃcŃ na wğŃczeniu mğodzieŨy 

francuskiej dojeŨdŨajŃcej przez granicň w praktycznŃ naukň zawodu po stronie 

niemieckiej. Brak specjalist·w w Niemczech oraz wyŨsze bezrobocie 

wŜr·d mğodzieŨy po stronie francuskiej byğy gğ·wnymi przyczynami tych 

dziağaŒ. Nastňpnie sprawdzono dla Eurodystryktu StraÇburg-Ortenau prawne 

warunki ramowe dla tego rodzaju transgranicznego ksztağcenia zawodowego. W 

szczeg·lnoŜci warunki prawa ubezpieczeniowego (np. ubezpieczenie zdrowotne) i 

modele finansowania zostağy opracowane tak, Ũe nie stanowiŃ juŨ przeszkody dla 

zakğad·w, szk·ğ zawodowych i os·b uczŃcych siň zawodu. Model Eurodystryktu 

przewiduje, Ũe osoby uczŃce siň zawodu odbywajŃ szkolnŃ czňŜĺ ksztağcenia 

zawodowego w rodzinnych stronach regionu przygranicznego, a czňŜĺ praktycznŃ 

w zakğadzie w kraju sŃsiednim. Egzamin koŒcowy odbywa siň w szkole zawodowej 

w kraju rodzinnym. Mimo, Ũe opcja ta jest dostňpna r·wnieŨ dla mğodzieŨy 

niemieckiej, to projekt zwraca siň przede wszystkim do mğodzieŨy francuskiej. 
 

Ramy formalne tworzy porozumienie ramowe opracowane przez izby, urzňdy 

pracy i szkoğy zawodowe. To porozumienie ramowe w Eurodystrykcie StraÇburg-

Ortenau poprzez dobre powiŃzanie z politykŃ i profesjonalnŃ komunikacjň 

(opracowanie dwujňzycznych materiağ·w informacyjnych, prezentacje na targach 

zawodowych po obydw·ch stronach granicy, etc.) przyciŃgnňğo tak duŨŃ uwagň, Ũe 

zakres jego obowiŃzywania zostağ rozszerzony na cağe terytorium Konferencji 

G·rnego Renu i w 2013 roku ğŃcznie 28 partner·w-sygnatariuszy zawarğo 

porozumienie w sprawie dalszego rozwoju transgranicznego ksztağcenia 

zawodowego. JuŨ samo to moŨna uznaĺ za sukces. Od podpisania porozumienia 

ramowego we wrzeŜniu 2013 roku udağo siň podpisaĺ 12 nowych um·w o 

ksztağceniu transgranicznym, w wyniku kt·rych Francuzi sŃ ksztağceni w 

niemieckich przedsiňbiorstwach. W dziağaniu pilotaŨowym w Eurodystrykcie 

StraÇburg- Ortenau wziňğo udziağ 3 Francuz·w uczŃcych siň zawodu. W 

por·wnaniu z 53 mğodymi Francuzami, kt·rzy aktualnie ksztağcŃ siň w cağoŜci na 

niemieckim rynku edukacyjnym, liczby te wydajŃ siň umiarkowane. Jednak trzeba 

wziŃĺ pod uwagň dodatkowy nakğad pracy wiŃŨŃcy siň z koordynacjŃ. 
 

Kilka charakterystycznych rozwiŃzaŒ zawartych w porozumieniu ramowym 

r·wnieŨ stanowi przykğady dobrych praktyk. Po pierwsze przemyŜlany zostağ 

problem r·Ũnych modeli finansowania ksztağcenia zawodowego we Francji 

i w Niemczech. We Francji szkoğy zawodowe sŃ finansowane poprzez alokacjň 

Ŝrodk·w z ksztağcŃcych przedsiňbiorstw, podczas gdy niemieckie szkoğy zawodowe 

sŃ finansowane z podatk·w. Niemieckie przedsiňbiorstwa przyjmujŃce mğodego 

Francuza na praktykň zawodowŃ, nie byğy jednak skğonne przejŃĺ koszt·w koszt·w 

ksztağcenia we francuskiej szkole zawodowej. 
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SwojŃ gotowoŜĺ zadeklarowağ ostatecznie region Alzacja, kt·ry r·wnoczeŜnie jest 

odpowiedzialny za administracjň rynku pracy. Po drugie wyjaŜniona zostağa 

kwestia ubezpieczenia zdrowotnego . Wsp·lnie z kasami chorych 

postanowiono, Ũe osoby dojeŨdŨajŃce do pracy lub do szkoğy w regionie G·rnego 

Renu bňdŃ mogğy skorzystaĺ z system·w ubezpieczenia zdrowotnego po obydw·ch 

stronach granicy i bňdŃ przy tym mogğy wybraĺ dogodniejszy dla siebie wariant. Po 

trzecie rozwiŃzano problem transgranicznego poŜrednictwa miejsc 

pracy i miejsc ksztağcenia w taki spos·b, Ũe w granicznym mieŜcie Kehl 

plac·wkň kontaktowŃ dla transgranicznego rynku pracy przy urzňdzie 

pracy bňdŃ obsğugiwaĺ zar·wno francuscy jak i niemieccy poŜrednicy pracy. 

Francuscy koledzy sŃ przy tym finansowani z Francji, a niemieccy przez urzŃd 

pracy. 
 

W zwiŃzku z tym przykğadem nie naleŨy zapominaĺ, Ũe Eurodystrykt za sprawŃ 

Euro-Institut, instytutu wsp·ğpracy transgranicznej, od 1993 roku dysponuje 

finansowanym instytucjonalnie na zasadzie bilateralnej Think 

Tankiem do spraw transgranicznych kt·ry pomaga rozwijaĺ projekty 

transgraniczne. Think Tank umoŨliwia szczeg·ğowŃ analizň, solidne doradztwo i 

intensywnŃ opiekň w trakcie proces·w, co byğo bardzo pomocne podczas 

opracowywania porozumienia ramowego. 
 

Dalsze informacje:  
 

http://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/dienststellen/rdbw/offenburg/A  

gentur/BuergerinnenundBuerger/ArbeiteninderGrenzregion/index.htm ; stan z: 

2014-09-29 
 
http://www.rmtmo.eu/de/wirtschaft/news/news -reader- 

wirtschaft/items/grenzueberschreitende -ausbildung-unterzeichnung-einer- 

rahmenvereinbarung -fuer-den-oberrhein.html ; stan z: 2014-09-29 
 

http://www.oberrheinkonferenz.org/de/wirtschaft/uebersicht -news/aktuelle - 

informationen/items/rahmenabkommen -zur-grenzueberschreitenden- 

berufsbildung.h tml ; stan z: 2014-09-29 
 

6.4. Typ 4: Competence to go  
 
Projekt Competence to Go byğ rozwijany od 2008 roku w duŒsko-niemieckim 

obszarze przygranicznym i jest finansowany od 2011 roku Ŝrodkami programu 

INTERREG. DecydujŃce znaczenie miağ brak specjalist·w do opieki nad 

osobami starszymi po duŒskiej stronie. W·wczas werbowano mğodzieŨ 

niemieckŃ, aby ksztağciğa siň w tym zawodzie po duŒskiej stronie. Po uzyskaniu 

wyksztağcenia wiele opiekunek i opiekun·w z Niemiec chciağo wracaĺ na niemiecki 

rynek pracy. Ich duŒskie wyksztağcenie nie byğo jednak uznawane na niemieckim 

rynku pracy. R·wnolegle sytuacja na rynku pracy siň zmieniağa i rosnŃce 

bezrobocie duŒskiego personelu pielňgniarskiego prowadziğo do tego, 

 

http://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/dienststellen/rdbw/offenburg/A
http://www.rmtmo.eu/de/wirtschaft/news/news-reader-
http://www.oberrheinkonferenz.org/de/wirtschaft/uebersicht-news/aktuelle-
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Ũe coraz silniej poszukiwağ on odpowiedniej pracy po stronie niemieckiej i borykağ 

siň z podobnymi problemami z uznaniem kwalifikacji. 
 

Projekt Competence to Go zajŃğ siň tym problemem i podjŃğ pr·bň obejŜcia 

problem·w z uznawaniem kwalifikacji poprzez wystawianie 

podw·jnych dyplom·w. Osoby uczŃce siň zawodu w ramach projektu mogŃ 

uzyskaĺ r·wnoczeŜnie duŒski tytuğ Social- og SundhedshjÞlper oraz niemiecki 

tytuğ asystenta opiekuna os·b starszych. Niemieckie i duŒskie szkoğy zawodowe 

wsp·ğpracujŃ ze sobŃ w tym projekcie. Osoby uczŃce siň zawodu podpisujŃ po 

duŒskiej stronie umowň i uczestniczŃ w praktykach i okresach zajňĺ szkolnych po 

obydw·ch stronach granicy. W projekcie brağo udziağ ok. 20 os·b uczŃcych siň 

zawodu. 
 

Sukces tego projektu polega na tym, Ũe na bazie doŜwiadczeŒ praktycznych udağo 

siň opracowaĺ podrňcznik, kt·ry upraszcza uznanie na podstawie tak zwanego 

Meritenmodell  dla reglamentowanych zawod·w. Poprzez dostosowanie treŜci 

dydaktycznych zostağy okreŜlone identyczne moduğy w ramach uproszczonej 

procedury uznawania ksztağcenia w zawodzie opiekuna/opiekunki os·b 

starszych. Dla r·Ũnic wystňpujŃcych w nauczanych treŜciach po niemieckiej i 

duŒskiej stronie opracowane zostağy dodatkowe modele, kt·re sŃ dostňpne do 

zastosowania poza projektem pilotaŨowym. W ten spos·b w projekcie Competence 

to Go zostağy opracowane waŨne doŜwiadczenia i wiedza do przygotowania 

program·w umoŨliwiajŃcych wystawianie podw·jnych dyplom·w oferujŃce 

rozwiŃzania, kt·re moŨna transferowaĺ do innych region·w przygranicznych. 
 

Dalsze informacje:  
 

http://www.competencetogo.de/DE/forside ; stan z: 2014-09-29 
 

6.5. Typ 5: Dyplom ĂBac Pro Commerceñ i 
ĂSprzedawczyni/sprzedawcañ 

 
Przykğadem udanej realizacji piŃtego typu transgranicznego ksztağcenia 

zawodowego jest program ksztağcenia niemiecko-francuskich sprzedawc·w. Ze 

wzglňdu na przedsiňbiorstwa w handlu detalicznym we francusko-niemieckim 

obszarze przygranicznym coraz bardziej wymaga siň kompetencji 

interkulturowych i znajomoŜci jňzyk·w od pracownik·w, poniewaŨ klientela w 

coraz wiňkszym stopniu skğada siň z przedstawicieli obydw·ch czňŜci regionu 

przygranicznego. W 2006 roku Szkoğy Zawodowe Lahr skorzystağy z tej okazji, aby 

wsp·lnie z Lyc®e Professionnel Oberlin w StraÇburgu opracowaĺ jedyny tego typu 

program ksztağcenia w cağych Niemczech ĂBac Pro Commerce i 

sprzedawczyni/sprzedawcañ. W ramach projektu pilotaŨowego finansowanego z 

INTERREG por·wnano treŜci dydaktyczne oraz opracowano 

harmonogram r·wnoczesnego uczňszczania do szk·ğ po francuskiej i 

po niemieckiej stronie . W tym modelu zajňcia teoretyczne odbywajŃ siň 

zar·wno we Francji jak i w Niemczech, w obydw·ch szkoğach partnerskich. Na 

koniec osoby uczŃce siň zawodu zdajŃ egzamin na obydwa dyplomy 

 

http://www.competencetogo.de/DE/forside
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i mogŃ bez problem·w z ich uznaniem podjŃĺ pracň bŃdŦ ksztağciĺ siň po 

obydw·ch stronach granicy. Osoby uczŃce siň zawodu wraz z podw·jnym 

dyplomem otrzymujŃ certyfikat Euregio Konferencji G·rnego Renu oraz 

Europass-Mobility.  
 

Projekt pilotaŨowy spotkağ siň z duŨym zainteresowaniem wŜr·d os·b uczŃcych siň 

zawodu. Zakğady jednak poczŃtkowo byğy nastawione sceptycznie, poniewaŨ osoba 

uczŃca siň zawodu ze wzglňdu na podw·jne uczňszczanie do szkoğy jest wyğŃczony z 

pracy w zakğadzie na dğuŨszy okres niŨ inni uczniowie zawodu. Ze wzglňdu na 

interes polityczny projekt po fazie pilotaŨowej zostağ 

zinstytucjonalizowany . We wrzeŜniu 2009 roku Szkoğy Zawodowe w Kehl 

wsp·lnie z Lyc®e Oberlin w StraÇburgu wğŃczyğy ten tok ksztağcenia w swoje stağe 

portfolio. Co roku 6 -8 os·b uczŃcych siň zawodu podejmuje ksztağcenie zawodowe 

w tej formie. W szczeg·lnoŜci zakğady handlu detalicznego czňsto 

odwiedzane przez klient·w z kraju sŃsiedniego ceniŃ obecnie ten tok 

ksztağcenia i sŃ gotowe ponieŜĺ konsekwencje czňstszej nieobecnoŜci uczni·w 

zawodu z powodu zajňĺ szkolnych. Wielki sukces tego projektu polega r·wnieŨ na 

tym, Ũe poprzez przekonujŃcŃ ofertň udağo siň uzyskaĺ wsparcie polityczne i 

gospodarcze umoŨliwiajŃce jego trwağŃ kontynuacjň. 
 

Dalsze informacje:  
 

http://www.berufliche -schulen-kehl.de/index.php?i d=62; stan z: 2014-09-29 
 

6.6. Typ 6: MğodzieŨ francuska w Stalowniach BadeŒskich w Kehl 
 
Przykğadem dobrych praktyk dla sz·stego typu transgranicznego ksztağcenia 

zawodowego sŃ dziağania Stalowni BadeŒskich w Kehl. Stalownie BadeŒskie sŃ 

poğoŨone bezpoŜrednio nad Renem, a tym samym znajdujŃ siň w bezpoŜredniej 

bliskoŜci aglomeracji Strasburga po francuskiej stronie granicy. SŃ one jednym z 

najwiňkszych pracodawc·w przemysğowych po niemieckiej stronie. Ponad 1.300 

pracownik·w zatrudnionych w przedsiňbiorstwie zajmuje siň produkcjŃ stali 

prňtowej i drutu walcowanego ze zğomu metalowego. Charakterystyczne dla 

Stalowni BadeŒskich jest to, Ũe posiada niemiecko-francuski zarzŃd. DziağalnoŜĺ 

handlowa spoczywa w rňkach niemieckich. Za techniczne zarzŃdzanie zakğadem 

odpowiada Francuz Michel Hamy. Jako Ũe Stalownie BadeŒskie majŃ coraz 

wiňksze trudnoŜci ze znalezieniem odpowiednich absolwent·w do obsadzenia 

swoich miejsc ksztağcenia na obszarze niemieckim, francuski dyrektor 

zarzŃdzajŃcy wsp·lnie z dziağem personalnym przygotowali program, kt·ry ma 

uğatwiĺ mğodzieŨy francuskiej dostňp do ksztağcenia w niemieckim 

przedsiňbiorstwie. 
 

W tym celu francuscy absolwenci sŃ rekrutowani bezpoŜrednio po stronie 

francuskiej. Na poczŃtek mğodzieŨ francuska otrzymuje umowň na rocznŃ 

praktykň. W ciŃgu tego roku mğody czğowiek pod odpowiedniŃ opiekŃ bierze juŨ 

udziağ w procesach roboczych w przedsiňbiorstwie 

 

http://www.berufliche-schulen-kehl.de/index.php
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a r·wnoczeŜnie otrzymuje opğacany przez przedsiňbiorstwo kurs jňzyka 

niemieckiego , w kt·rym przekazywane jest gğ·wnie sğownictwo 

specjalistyczne . W tym czasie obydwie strony ï ksztağcŃcy zakğad i mğodzieŨ ï 

mogŃ oceniĺ, czy takie ksztağcenie rzeczywiŜcie ma sens. JeŜli obydwie strony byğy 

zadowolone z pierwszego roku, to zawierana jest normalna umowa o ksztağcenie 

zgodnie z reguğami niemieckimi, a mğodzieŨ uczestniczy w procesie ksztağcenia w 

Niemczech jako osoby dojeŨdŨajŃce do szkoğy przez granicň. 
 

Ten przykğad stanowi dobrŃ praktykň z r·Ũnych powod·w. Po pierwsze 

przedsiňbiorstwo uaktywniğo siň samodzielnie bez oglŃdania siň na 

wsparcie ze strony polityk·w lub innych instytucji a tym samym stworzyğo 

fakty i doŜwiadczenia, kt·re mogŃ byĺ transferowane gdzie indziej. Stalownie 

BadeŒskie przejmujŃ ryzyko finansowe za przygotowanie mğodzieŨy 

francuskiej dla niemieckiego rynku pracy . Po drugie w tym przykğadzie 

pracodawca troszczy siň nie tylko o to, aby mğodzieŨ z zagranicy mogğa uzyskaĺ 

praktyczne umiejňtnoŜci, lecz zakğad organizuje i finansuje takŨe ksztağcenie 

jňzykowe. Po trzecie jest tutaj konkretnie wykorzystywana 

komplementarnoŜĺ. Po stronie francuskiej w aglomeracji Strasburga wystňpuje 

stosunkowo niewiele miejsc ksztağcenia w zawodach technicznych i w przemyŜle 

metalowym. Po stronie niemieckiej brakuje absolwent·w, kt·rzy chcieliby lub 

mogli podjŃĺ ksztağcenie w tych kierunkach. W ten spos·b powstaje sytuacja win-

win dla obydw·ch stron. 
 

Jasne jest jednak, Ũe ten model odni·sğ sukces tylko dlatego, Ũe Stalownie 

BadeŒskie sŃ zlokalizowane nieopodal francuskiej aglomeracji Strasburga z 

wysokim bezrobociem wŜr·d mğodzieŨy. Infrastruktura mostowa na Renie i 

obecnoŜĺ wielu linii autobusowych umoŨliwiajŃ francuskiej mğodzieŨy 

dojeŨdŨanie na praktyki bez prawa jazdy. Miejsca praktyk cieszŃ siň odpowiednim 

zainteresowaniem: w 2013 roku o 6 miejsc ubiegağo siň ponad 700 mğodych 

Francuz·w. 
 

Dalsze informacje:  
 

http://mediacenter.dw.de/german/search/badische%20stahlwerke ; stan z: 

2014-09-29 
 
http://www.bag -kehl.de/bag-de/praktikanten/index.php ; stan z: 2014-09-29 
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W tym rozdziale na bazie analizy poszczeg·lnych region·w przygranicznych i ich 

praktycznych doŜwiadczeŒ z projektami transgranicznymi w zakresie ksztağcenia 

zawodowego zostanŃ przedstawione powtarzajŃce siň problemy, z kt·rych 

nastňpnie zostanŃ sformuğowane strategie dziağania sğuŨŃce ich przezwyciňŨeniu. 

 

http://mediacenter.dw.de/german/search/badische%20stahlwerke
http://www.bag-kehl.de/bag-de/praktikanten/index.php
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7.1. Analiza rynku pracy i okreŜlenie zapotrzebowania na 
specjalist·w 

 
Jednym z zasadniczych problem·w w wielu inicjatywach z zakresu 

transgranicznego ksztağcenia zawodowego jest dŃŨenie do uporania siň z tym 

zakresem tematycznym w jego peğnej zğoŨonoŜci. Czňsto zaczyna siň przy tym od 

nadrzňdnych struktur, np. od organizacji ksztağcenia zawodowego. To 

kompleksowe podejŜcie czňsto prowadzi do tego, Ũe inwestuje siň wiele zasob·w w 

opracowanie zğoŨonych analiz i koncepcji a na koŒcu w regionie udaje siň niewiele 

zrealizowaĺ, poniewaŨ podejŜcie do zagadnienia jest zbyt abstrakcyjne. Kolejny 

problem takich holistycznych koncepcji jest taki, Ũe czňsto obejmujŃ one r·wnieŨ 

te sfery rynku ksztağcenia zawodowego, w kt·rych faktycznie w regionie 

przygranicznym nie wystňpujŃ Ũadne potrzeby lub potencjağ dla wsp·ğpracy 

transgranicznej. 
 

Z tych doŜwiadczeŒ moŨna jako pierwszŃ strategiň dziağania wywodziĺ, Ũe bardziej 

odpowiedniŃ i skuteczniejszŃ koncepcjŃ jest poczŃtkowe okreŜlenie 

odpowiednich potrzeb po obydw·ch stronach granicy. Do dziağania mogŃ 

przy tym prowadziĺ nastňpujŃce pytania: 
 

 Jakie branŨe aktualnie cierpiŃ na brak kandydat·w do ksztağcenia 
zawodowego? 

 Jakie branŨe stanŃ w obliczu braku specjalist·w w kr·tkiej i Ŝredniej 
perspektywie czasowej? 

 Jakie r·Ũnice wystňpujŃ odnoŜnie tych kwestii po obydw·ch stronach 

granicy? 
 

Dopiero wtedy, gdy wğaŜciwi aktorzy danego regionu przygranicznego (np. 

reprezentujŃcy politykň regionalnŃ, administracjň, organizacje promujŃce 

gospodarkň, izby i zrzeszenia) uŜwiadomiŃ sobie, w kt·rych dziedzinach 

gospodarki region przygraniczny w og·le m·gğby odnieŜĺ korzyŜci z intensyfikacji 

wsp·ğpracy transgranicznej, moŨna w spos·b efektywny zaplanowaĺ 

zaangaŨowanie dalszych zasob·w. Do tego konieczna jest intensywna wymiana z 

izbami, stowarzyszeniami gospodarczymi i jednostkami obsğugujŃcymi 

pracodaw c·w  z ramienia administracji rynku pracy oraz ich 

wğŃczenie, poniewaŨ tam dostňpna jest wiedza o ponadzakğadowych potrzebach 

poszczeg·lnych branŨ. 
 

7.2. WğŃczenie przedsiňbiorstw 
 
Wiele projekt·w i inicjatyw powstaje na bazie wsparcia ze Ŝrodk·w publicznych i 

czňsto nie wğŃczajŃ one bezpoŜrednio przedsiňbiorstw z regionu w planowanie 

projektu. Czňsto r·wnieŨ struktura przedsiňbiorstw (dominacja MśP) a tym 

samym zwiŃzany z tym brakujŃcy potencjağ do opracowania Ŝrednio- do 

dğugoterminowych strategii jest odpowiedzialna za sğabe wğŃczanie 

przedsiňbiorstw w projekty i inicjatywy we wsp·ğpracy transgranicznej w 

dziedzinie ksztağcenia zawodowego. 
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Ostatecznie chodzi r·wnieŨ o to, Ũeby pozyskaĺ przedsiňbiorc·w, aby 

udostňpniali miejsca ksztağcenia dla projekt·w pilotaŨowych w 

dziedzinie transgranicznego ksztağcenia zawodowego. WaŨne jest przy 

tym, aby wyjaŜniĺ nastňpujŃce kwestie: 
 

 Jakie przedsiňbiorstwa dziağajŃ w regionie przygranicznym w kraju sŃsiednim 

i na ile mogŃ byĺ zainteresowane transgranicznym ksztağceniem 

zawodowym? 

 Kt·re przedsiňbiorstwa sygnalizujŃ zapotrzebowanie na osoby uczŃce siň 

zawodu z kompetencjami interkulturowymi?  

 Kt·re przedsiňbiorstwa sŃ gotowe wnieŜĺ wğasne zasoby do projekt·w 

pilotaŨowych lub przejŃĺ w nich rolň lider·w? 
 

I tutaj r·wnieŨ izby i stowarzyszenia gospodarcze mogŃ jako partnerzy 

pom·c w nawiŃzaniu kontakt·w z pojedynczymi przedsiňbiorstwami, 

kt·re w projektach czy inicjatywach mogğyby przystŃpiĺ do partnerstw z 

administracjŃ publicznŃ i organizacjami ksztağcenia zawodowego. 
 

7.3. OsiŃgniňcie por·wnywalnoŜci program·w ksztağcenia 
 
Kolejnym problemem w wielu projektach i inic jatywach w dziedzinie ksztağcenia 

zawodowego jest niedocenianie zğoŨonoŜci struktur ksztağcenia zawodowego w 

kraju sŃsiednim. Czňsto po obydw·ch stronach granicy w chwili rozpoczynania 

projekt·w zakğada siň, Ũe struktury po drugiej stronie po kr·tkiej analizie dadzŃ siň 

w przejrzysty spos·b przeğoŨyĺ na wğasny system ksztağcenia zawodowego. 

NajczňŜciej nie pokrywa siň to jednak z rzeczywistoŜciŃ. W chwili rozpoczňcia 

takiej analizy czňsto rozwija siň przekonanie, Ũe system ksztağcenia zawodowego po 

drugiej stronie granicy jest jednak bardziej skomplikowany i posiada wiňcej 

wyjŃtk·w i szczeg·lnych przypadk·w niŨ poczŃtkowo zakğadano. W ten spos·b we 

wsp·ğpracy szybko moŨe pojawiĺ siň rozczarowanie i frustracja. 
 

OsiŃgniňcie por·wnywalnoŜci miňdzy systemami ksztağcenia i 

ksztağcenia zawodowego ma decydujŃce znaczenie dla trwağego powodzenia 

projekt·w i inicjatyw. Nie trzeba jednak pr·bowaĺ zrozumieĺ od razu 

Ăwszystkiegoñ, lecz analiza powinna skoncentrowaĺ siň na Ăistotnychñ 

zagadnieniach . W poprzednich akapitach 7.1. i 7.2. wspomniano, Ũe waŨne jest 

przeanalizowanie potrzeb i wğŃczenie przedsiňbiorstw z regionu. Na podstawie 

zdobytej w ten spos·b wiedzy moŨna zadaĺ dostatecznie konkretne pytania w 

sprawie projektu pilotaŨowego: 
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 Jaki tok  ksztağcenia zawodowego po drugiej stronie granicy odpowiada 

programowi ksztağcenia w dziedzinach rynku pracy po naszej stronie 

granicy, w kt·rych wystňpuje zapotrzebowanie? 

 Czy treŜci ksztağcenia zawodowego w zakresie, w kt·rym wystňpujŃ potrzeby, 

sŃ po obydw·ch stronach granicy wystarczajŃco por·wnywalne? 

 JeŜli nie sŃ por·wnywalne (co jest bardzo prawdopodobne): Jakie dodatkowe 

kwalifikacje sŃ konieczne, aby osoby uczŃce siň zawodu stağy siň atrakcyjne 

dla pracodawc·w po obydw·ch stronach granicy? 

 Kto m·gğby wziŃĺ na siebie przekazanie tych dodatkowych kwalifikacji? Jak 
moŨna by zorganizowaĺ i sfinansowaĺ zajňcia w tych moduğach? 

 
Bardzo istotne dla wyjaŜnienia tych kwestii jest wğŃczenie instytucji 

ksztağcenia zawodowego i jednostek certyfikujŃcych. Dodatkowo w ten 

proces moŨna by takŨe wğŃczyĺ r·wnieŨ przedsiňbiorstwa jako podmioty ksztağcŃce 

lub jako potencjalnych pracodawc·w. Na koŒcu takiego procesu "tğumaczenia" 

system·w ksztağcenia zawodowego moŨna by dla poszczeg·lnych zawod·w 

stworzyĺ specyficzne profile por·wnawcze do ksztağcenia po obydw·ch 

stronach granicy, kt·re ukaŨŃ rozwiŃzania dla dodatkowych kwalifikacji 

potrzebnych do transgranicznego angaŨowania absolwent·w. Te profile 

por·wnawcze stanowiğyby konkretnŃ pomoc dla przedsiňbiorstw w regionie, aby 

mogğy siň one odnaleŦĺ  w zğoŨonych systemach edukacyjnych kraju sŃsiedniego 

bez koniecznoŜci rozumienia cağego systemu edukacji. 
 

7.4. Budowa sieci i zaufania  
 
WaŨne jest, Ũeby aktorzy po obydw·ch stronach granicy niezaleŨnie od przewagi 

gospodarczej jednej ze stron w spos·b otwarty i bez uprzedzeŒ podeszli do 

systemu ksztağcenia po drugiej stronie granicy i spr·bowali go zrozumieĺ. 

Dotyczy to jednak nie tylko systemu ksztağcenia jako takiego, lecz siňga znacznie 

dalej: Chodzi o partnerskie podejŜcie. Tylko wzajemne traktowanie siň aktor·w 

z r·Ũnych czňŜci obszaru przygranicznego oparte na wzajemnym poszanowaniu 

moŨe stworzyĺ zaufanie i doprowadziĺ do efektywnej wsp·ğpracy. W 

tym celu aktorzy po obydw·ch stronach granicy muszŃ zadaĺ sobie pytania: 
 

 Jakie r·Ũnice interkulturowe trzeba uwzglňdniĺ w codziennej pracy? 

 Jakie zalety posiadajŃ struktury po drugiej stronie granicy wzglňdem 

tutejszych struktur?  

 Czego moŨna nauczyĺ siň od sŃsiedniego regionu? 

 Jakie uprzedzenia Ũywimy wobec naszych sŃsiad·w, a jakimi uprzedzeniami 

oni kierujŃ siň wobec nas? 
 

Budowa wzajemnego zrozumienia sğuŨŃca wzajemnemu obchodzeniu siň ze sobŃ z 

poszanowaniem i zaufaniem wymaga zaangaŨowania zasob·w. Potrzebny jest czas 

na to, aby aktorzy regionu przygranicznego siň poznali i mogli siň wymieniĺ 

informacjami o strukturach, k ulturze pracy, a takŨe oczywiŜcie o systemach 

ksztağcenia zawodowego. 
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Przy rozwijaniu og·lnych kompetencji interkulturowych uzasadnione moŨe byĺ 

zaangaŨowanie trener·w i doradc·w z zewnŃtrz, kt·rzy mogŃ udzieliĺ wskaz·wek, 

jak podchodziĺ do siebie z humorem, zachowujŃc jednakŨe naleŨyty szacunek. 

OznakŃ szacunku dla szacunku wobec partner·w z regionu sŃsiedniego ze strony 

zainteresowanych aktor·w jest minimum znajomoŜci jňzyka sŃsiad·w. 
 

7.5. PodŃŨanie mağymi krokami, konkretne dziağania 
 
Przy rozwijaniu wielu projekt·w stawiane sŃ przed nimi zbyt obszerne i zğoŨone 

cele, kt·rych ostatecznie nie udaje siň zrealizowaĺ. Czňsto nie docenia siň przy tym 

iloŜci czasu, kt·ry trzeba poŜwiňciĺ. Czňsto trudno przewidzieĺ, jakie przeszkody 

trzeba pokonaĺ, aby osiŃgnŃĺ cel, i jak zareaguje szczebel polityczny. 
 

Aby uzyskaĺ dla lokalnych aktor·w regionu przygranicznego konkretne korzyŜci, 

warto opracowaĺ  koncepcje oddolne (bottom -up) , kt·re kierujŃ siň 

konkretnymi potrzebami w regionie i czňsto poszukujŃ koncepcji rozwiŃzaŒ, 

wychodzŃc od konkretnego przypadku. Trzeba w takiej sytuacji zadaĺ 

nastňpujŃce pytania: 
 

 Jaki specyficzny problem majŃ lokalni aktorzy? 

 Jakie koncepcje rozwiŃzaŒ zostağy dotŃd wypr·bowane i z jakim rezultatem? 

Gdzie nowy projekt moŨe opieraĺ siň na dotychczasowych doŜwiadczeniach 

z regionu? 

 Jacy praktyczni partnerzy (szkoğy zawodowe, przedsiňbiorstwa) sŃ gotowi do 

wsp·ğdziağania? 

 Jakie cele moŨna w spos·b realistyczny osiŃgnŃĺ samodzielnie, bez pomocy z 

zewnŃtrz lub ze strony jednostek nadrzňdnych? 
 

Zaleta takiego postňpowania polega na tym, Ũe realizacja cel·w jest realistyczna, 

stopieŒ zğoŨonoŜci die niewielki, a szansa na na uzyskanie konkretnych 

rezultat·w dla regionu jest znaczŃco wyŨsza. Dodatkowo na koniec na bazie 

konkretnego rezultatu moŨna przedyskutowaĺ moŨliwoŜĺ 

transferowania/generalizacji w innych obszarach i ewentualnie wywrzeĺ 

nacisk na instytucje nadrzňdne. 
 

 
8. Rekomendacje dziağaŒ dla regionu przygranicznego 

Saksonia -Dolny ślŃsk 
 

 
Na koniec w rozdziale tym zaprezentowane zostağy rekomendacje dla dziağaŒ w 

przyszğej wsp·ğpracy w dziedzinie ksztağcenia zawodowego w regionie 

przygranicznym Saksonia-Dolny ślŃsk, kt·re miňdzy innymi mogŃ stanowiĺ 

pomoc przy opracowywaniu projekt·w w przyszğym okresie programowania dla 

celu 3 na pograniczu Saksonia-Dolny ślŃsk. 
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8.1. Rekomendacje kr·tko- i Ŝrednioterminowe 
 
8.1.1. Charakterystyczne nauczane zawody, na kt·re jest 
zapotrzebowanie regionalne w Saksonii i Dolnym ślŃsku 

 
Pierwszy krok moŨliwy do zrealizowania w kr·tkim czasie polega na tym, aby 

wsp·lnie z izbami i stowarzyszeniami przeanalizowaĺ specyficzne potrzeby 

dotyczŃce os·b uczŃcych siň zawodu w obydw·ch czňŜciach obszaru 

przygranicznego Saksonia-Dolny ślŃsk. Szczeg·lnie cennym partnerem mogğoby 

byĺ przy tym biuro kontaktowe Izby Przemysğowo-Handlowej w Gºrlitz. 

Dostňpna tam jest gğňboka wiedza na temat stosunk·w gospodarczych w obszarze 

przygranicznym. MoŨliwe, Ũe znane jest teŨ zapotrzebowanie personalne 

poszczeg·lnych przedsiňbiorstw, a osoby kontaktowe majŃ wglŃd w to, kt·re firmy 

sŃ aktywne na sŃsiednim rynku. Dodatkowo moŨna uzyskaĺ pomoc doradc·w 

EURES, kt·rzy znajŃ zainteresowania i zapotrzebowanie po stronie pracobiorc·w 

i pracodawc·w po obydw·ch stronach granicy polsko-niemieckiej. Pomocne przy 

tym byğoby takŨe powiŃzanie w sieĺ aktor·w z izb, stowarzyszeŒ i administracji 

rynku pracy z obydw·ch czňŜci obszaru przygranicznego, aby wsp·lnie opracowaĺ 

zarys podobieŒstw wzglňdnie komplementarnoŜci struktur podaŨy i 

popytu na rynku edukacyjnym.  
 

Zaleta takiego postňpowania polega na tym, Ũe w saksoŒsko-dolnoŜlŃskim 

obszarze przygranicznym nie byğby od poczŃtku powtarzany Ũmudny proces 

tworzenia porozumienia ramowego podobny do tego z niemiecko-francuskiego 

obszaru przygranicznego. Mimo, Ũe porozumienie ramowe jest cennym 

instrumentem formalnym, to jego wypracowanie w obszarze G·rnego Renu trwağo 

wiele lat i wymagağo wielu zasob·w, zanim w og·le mğodzi ludzie mogli faktycznie 

wejŜĺ w proces transgranicznego ksztağcenia zawodowego. Szybsza droga do 

konkretnych um·w edukacyjnych otwiera siň, jeŜli dziağania rozpocznie siň od tych 

grup zawodowych, wzglňdem kt·rych przedsiňbiorstwa w obszarze 

przygranicznym Saksonia-Dolny ślŃsk odczuwajŃ konkretnŃ presjň do dziağania z 

uwagi na brak mğodych kadr. 
 

WadŃ takiego postňpowania jest jednak to, Ũe r·wnolegle mogŃ siň rozwijaĺ r·Ũne 

drobne inicjatywy, kt·re nie znajdŃ siň pod jednym dachem i nie bňdŃ 

koordynowane z jednego miejsca. To moŨe prowadziĺ do powstawania 

dublujŃcych siň struktur. Dlatego waŨne jest takŨe, Ũeby jedna instytucja 

zachowağa rozeznanie na temat dziağaŒ w regionie a poprzez to pomogğa 

wykorzystaĺ synergie. 
 

W latach 2008 do 2010 w ramach programu JOBSTARTER zostağ juŨ 

sfinansowany projekt o nazwie ĂTransregio Pro Job ñ w Euroregionie Neisse- 

Nisa-Nysa, kt·ry w ramach ankiety zorganizowanej wŜr·d przedsiňbiorc·w po 

polskiej i po saksoŒskiej stronie pytağ o zapotrzebowanie na osoby uczŃce siň 

zawodu. 



70 

Wsp·ğpraca transgraniczna w ksztağceniu zawodowym    

 

 
 

Jako priorytetowe zidentyfikowano w·wczas nastňpujŃce grupy: piekarze, obsğuga 

ruchu turystycznego i zawody administracyjne. NaleŨağoby nawiŃzaĺ do 

doŜwiadczeŒ z tego projektu. 
 

8.1.2. Tworzenie sieci instytucji ksztağcenia zawodowego i 

przedsiňbiorstw w obszarze przygranicznym 
 

R·wnolegle moŨna rozpoczŃĺ poszukiwanie kontaktu z organizacjami ksztağcenia 

zawodowego. Wskazane byğoby zaktualizowanie mapy krajobrazu  

ksztağcenia zawodowego w saksoŒsko-dolnoŜlŃskim obszarze 

przygranicznym , aby uzyskaĺ rozeznanie, kto, co i w jakiej dziedzinie 

gospodarki robi. Nastňpnie trzeba poprzez spotkania sieciowe, wzajemne wizyty i 

podr·Ũe studyjne wspieraĺ wzajemne poznawanie siň aktor·w w 

dziedzinie ksztağcenia zawodowego. WaŨne jest, aby aktorzy uzyskali wiedzň 

i zrozumieli struktury, kompetencje i spos·b dziağania wystňpujŃce w sŃsiednim 

regionie. Tylko z takim zrozumieniem i kontaktem wszyscy aktorzy bňdŃ mogli 

realistycznie oceniĺ to, na ile moŨliwe jest wsp·lne uporanie siň z problemami 

ksztağcenia zawodowego mğodzieŨy w obszarze przygranicznym. 
 

To samo dotyczy r·wnieŨ przedsiňbiorstw, kt·re ksztağcŃ uczni·w w obszarze 

przygranicznym i zaplanowağy swoje przyszğe zapotrzebowanie na specjalist·w w 

takim stopniu, Ũe juŨ dzisiaj chcŃ i potrafiŃ wpğywaĺ na rynek edukacyjny. Po 

przeprowadzeniu analizy potrzeb w saksoŒsko-dolnoŜlŃskim obszarze 

przygranicznym (patrz 8.1.1.), proces tworzenia sieci moŨna ksztağtowaĺ 

specyficznie, w zaleŨnoŜci od zainteresowanych organizacji i przedsiňbiorstw, 

kt·re sŃ konieczne dla pokrycia potrzeb. 
 

8.1.3. Opracowanie program·w kr·tkich praktyk w kraju 
sŃsiednim 

 
Z doŜwiadczeŒ innych region·w przygranicznych moŨna odnotowaĺ, Ũe dobrze 

sprawdziğo siň rozpoczynanie od program·w oferujŃcych kr·tkie praktyki w kraju 

sŃsiednim. Z reguğy praktykanci zachowujŃ przy tym formalny status normalnej 

osoby uczŃcej siň zawodu lub ucznia. Nie ma zatem w zasadzie potrzeby tworzenia 

Ũadnych rozwiŃzaŒ administracyjnych. Mimo to kr·tka praktyka w kraju 

sŃsiednim umoŨliwia nawiŃzanie kontaktu z przedsiňbiorstwem i zapoznanie siň z 

rynkiem w kraju sŃsiednim. Rolň odgrywa przy tym r·wnieŨ wiek os·b 

uczŃcych siň zawodu. Przede wszystkim to peğnoletnioŜĺ jest rozstrzygajŃca w 

kwestii, na ile ğatwo uczniowi lub osobie uczŃcej siň zawodu bňdzie dojeŨdŨaĺ na 

drugŃ stronň granicy. 
 

Konkretny krok m·gğby polegaĺ na tym, Ũeby skontaktowaĺ ze sobŃ 

przedsiňbiorstwa i szkoğy zawodowe z obydw·ch stron granicy. SğuŨŃ do tego w 

obszarze przygranicznym organizowane przez polskie biuro kontaktowe przy Izbie 

Przemysğowo-Handlowej w Gºrlitz polsko -niemieckie regularne spotkania 

przedsiňbiorc·w, kt·re sŃ odpowiedniŃ platformŃ do kojarzenia ze sobŃ 

saksoŒskich i dolnoŜlŃskich szk·ğ zawodowych z przedsiňbiorstwami w obszarze 

przygranicznym. 
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8.1.4. Opracowanie materiağ·w informacyjnych 
 
Kolejnym bardzo waŨnym i wykonalnym w kr·tkim czasie krokiem jest 

opracowanie materiağ·w informacyjnych (jak ulotki o projekcie, broszury, strony 

internetowe), kt·re informujŃ o inicjatywach dziağajŃcych juŨ w obszarze 

przygranicznym Saksonia -Dolny ślŃsk. Szczeg·lnie przydatne okazywağy siň 

przy tym materiağy, kt·re w r·wnym stopniu informowağy przedsiňbiorstwa i 

absolwent·w, jak zaw·d nauczany we wğasnym kraju da siň "przetğumaczyĺ" na 

system edukacyjny kraju sŃsiedniego, i jakie sŃ moŨliwoŜci obejŜcia problem·w z 

uznaniem dyplom·w w kraju sŃsiednim. 
 

WaŨne jest r·wnieŨ uczestniczenie w targach zawodowych odbywajŃcych siň w 

obszarze przygranicznym lub opracowywanie ofert informacyjnych dla szk·ğ w 

obszarze przygranicznym, aby mğodzieŨ jeszcze przed zakoŒczeniem szkoğy 

byğa informowana o moŨliwoŜciach ksztağcenia siň i aby pokazywaĺ jej 

alternatywy, kt·re powstrzymajŃ jŃ przed wyjazdem z regionu. 
 

8.1.5. Zapewnienie pracy na rzecz komunikacji  
 
Dodatkowo waŨne jest w tym kontekŜcie, aby mğodzieŨy i pracodawcom 

uŜwiadamiaĺ korzyŜci i zalety wynikajŃce z transgranicznego ksztağcenia 

zawodowego. Trzeba przy tym uwzglňdniĺ argumenty og·lne i branŨowe. Trzeba 

takŨe w przejrzysty spos·b rozwaŨyĺ wady i dodatkowe nakğady. 
 

8.2. Rekomendacje dğugoterminowe 
 
8.2.1. Zakres operacyjny: Struktura zarzŃdzania dla transgranicznego 

rynku pracy  
 

W raczej dğugim horyzoncie czasowym moŨna osiŃgnŃĺ cel polegajŃcy na tym, Ũe 

r·wnieŨ dla saksoŒsko-dolnoŜlŃskiego obszaru przygranicznego zostanŃ stworzone 

stosowne instytucjonalne ramy do zarzŃdzania transgranicznym rynkiem pracy. W 

tym celu konieczne jest dokonanie przez partner·w ze Ŝrodowisk politycznych i z 

administracji w Saksonii i Dolnym ślŃsku uzgodnieŒ w zakresie wğasnych 

oczekiwaŒ i planowanego udziağu w finansowaniu. Dla dziağaŒ operacyjnych w 

dğugim terminie korzystne jest uzgodnienie bilateral nej struktury 

zarzŃdzania. To pokazuje wolň politycznŃ na zewnŃtrz i moŨe zainteresowaĺ tym 

zagadnieniem innych aktor·w obszaru przygranicznego. Podobnie jak w 

przypadku struktur organizacyjnych w Konferencji G·rnego Renu ze wsp·lnym 

biurem do spraw transgranicznego rynku pracy przy urzňdzie pracy w Kehl moŨna 

by stworzyĺ struktury organizacyjne i plac·wki kontaktowe dla saksoŒsko-

dolnoŜlŃskiego obszaru przygranicznego. 
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MoŨna przy tym oprzeĺ siň na istniejŃcych strukturach. NaleŨy zbadaĺ, na ile da siň 

do tego wykorzystaĺ Euroregion Neisse-Nisa-Nysa. IstniejŃ r·wnieŨ struktury 

EURES, kt·re moŨna by w to wğŃczyĺ. 
 

Do zakresu zadaŒ takiej struktury zarzŃdzajŃcej naleŨykoordynowanie dziağaŒ, 

gromadzenie i wiŃzanie ze sobŃ informacji oraz komunikacja na 

zewnŃtrz. Dodatkowo taka organizacja moŨe funkcjonowaĺ jako centralna 

plac·wka kontaktowa. 
 

8.2.2. Zakres formalny: Opracowanie porozumienia ramowego  
 
W dğugim terminie po udanym przeprowadzeniu faz pilotaŨowych z 

poszczeg·lnymi zawodami i programami kr·tkich praktyk powinno nastŃpiĺ 

rozszerzenie o inne waŨne grupy zawodowe z uwzglňdnieniem dalszych aktor·w 

(stowarzyszeŒ, przedsiňbiorstw, szk·ğ zawodowych). Tutaj prňdzej czy p·Ŧniej 

pojawi siň kwestia odpowiednich ram formalnych, kt·re w bardziej og·lnej formie 

bňdŃ regulowaĺ transgraniczne ksztağcenie zawodowe w obszarze przygranicznym 

Saksonia-Dolny ślŃsk. Wzorcem w tym wzglňdzie byğo ĂPorozumienie ramowe o 

transgranicznym ksztağceniu zawodowym w G·rnym Renie / Accord cadre relatif 

¨ lôapprentissage transfrontalier dans le Rhin sup®rieurñ, kt·re umoŨliwia 

nauczanie transgraniczne w Eurodystrykcie StraÇburg-Ortenau. 
 

R·wnieŨ w obszarze przygranicznym Saksonia-Dolny ślŃsk dğugoterminowym 

celem mogğoby siň staĺ opracowanie takiego obszernego i kompleksowego zbioru 

zasad, aby wyznaczyĺ og·lnie obowiŃzujŃce procedury. Powinno to jednak 

zostaĺ rozwaŨone dopiero po osiŃgniňciu cel·w kr·tkoterminowych, poniewaŨ 

opracowanie go wymaga zaangaŨowania stosunkowo obszernych zasob·w. 
 

8.2.3. Zakres strategiczny: Dwustronny Think Tank do spraw 
programowania dziağaŒ 

 
Podobnie jak w przypadku Euro-Institut w niemiecko -francuskim obszarze 

przygranicznym, w dğugim terminie m·gğby zostaĺ zainstalowany Think Tank do 

cel·w strategicznego doradztwa dla dziağaŒ na transgranicznym rynku pracy, kt·ry 

skğadağby siň z ekspert·w z Saksonii i Dolnego ślŃska i uzyskağ solidne 

finansowanie z obydw·ch stron. Zadania tego Think Tanku mogğyby polegaĺ na 

ciŃgğym monitorowaniu rynku pracy i edukacji i nadostosowywaniu 

cel·w operacyjnych w ramach dziağalnoŜci doradczej i wspomagajŃcej dla 

jednostki zarzŃdzajŃcej (patrz 8.2.1). 
 

R·wnieŨ w tym przypadku w obszarze przygranicznym Saksonia-Dolny ślŃsk jest 

juŨ obecna organizacja w postaci Agencji Pontes, kt·ra posiada konieczne 

kompetencje regionalne w obszarze przygranicznym i dysponuje specjalistycznŃ 

wiedzŃ. Przy stosunkowo niewielkim nakğadzie moŨna by zainstalowaĺ tu taki 

Think Tank . 
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